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Das Neueste vom Lage.
Minister a. D. Holle  si.

Godesberg,  13 - Dez. (Privattel .) Der
ftLbere Kultusminister D r. Holle  ist heute
früh gestorben.

Im Wortwechsel erstochen.
Berlin, 13. Dez. In einer Gastwirtschaft in

»stdorf wurde in der Nacht zum Sonntag ein
Mhriger Tischlergeselle nach vorausgegangenem
Wortwechsel von einem 24jährigen Lederzuschnei-
jh  erstochen; der Messerheld wurde festge-
Einen.

Die bestochenen Posten.
Mn, 13. Dez. Im Anschluß cm den Be--

leidigungsprozeß gegen zwei Redakteure, denen
der Wahrheitsbeweis dafür gelungen war , daß
Wachtposten vom 53. Infanterie -Regiment gegen
Trinkgelder Schaulustige zur Besichtigung des
Zeppelin-Ballons zugelassen hatten , werden sich
«nmehr die betreffenden Soldaten vor dem
Kriegsgericht wegen Annahme von Geldgeschenken
ju verantworten haben.

Der Doppelmord eines Wilderers.
Mülheima. Rh., 13. Dez. Als der Flurhüter

Wer und der GendarmeriewachtmeisterJäger,
einen W i l d d i e b , der tags vorher beim Wil¬
dern den Flurhüter schon durch einen Streifschuß
verletzt hatte, in dessen Wohnung verhaften woll¬
ten, wurden sie von diesem ausdem Hinter-
halt erschossen.  Der Täter, namens Schie¬
fer, konnte noch nicht verhaftet werden.

Wieder ein Eisenbahnraub.
Lenthcn (Oberschl.), 13. Dez. Im Eilzu-g Nr.

9wurde kurz vor dem Bahnhof Beuthen bei dem
StellwerkI eine im Einzelabteil 2. Klasse allein-
reisende Dame von einem schwächlichen Mann,
der eine Eisenbahnermütze und Maske trug , über¬
fallen, mit einem Revolver bedroht und be¬
raubt.  Anscheinend ist der Mann aus der
Toilette in ein Abteil zweiter Klasse eingedrun¬
gen. Durch das Ziehen der Notleine brachte er
den Eilzug zum Stehen und verschwand im Dun¬
keln, Seme Spur wurde sofort mit Polizei¬
hunden ausgenommen. Entwendet wurde eine
schwarze Damentasche mit 300 M in amerika¬
nischem Gelds und eine wertvolle Damenbroschc
mit fünf großen Steinen . Der Revolver, der
gefunden wurde, enthielt noch eine Patrone, wäh¬
rend drei abgeschossen waren.

König Leopold auf dem Krankenbett.
23räffcl,  13 . Dez. Der Zustand des Kö-

tigs  ist ernst,  aber nicht hoffnungslos. Der
Rmifterrat trat gestern nachmittag zu einer.
Sitzung zusammen.

Eine Wahnsinnstat.
.Budapest, 13. Dez. Die infolge Eifersucht

Wtzlich irrsinnig gewordene Frau eines Hau-
Mers begoß ihren schlafenden Mann mit Benzin
Md setzte ihn dann in Brand, worauf die Frau

-Mete . .
Ein schweres Bauunglück.

Paris, 13. Dez. In Domb-asle bei Nancy
>ch-zte in einer Fabrik ein anläßlich des Baues
fiaes elektrischen Kranes errichtetes Gerüst ein.
Lu ns Arbeiter wurden getötet.

Ein Zug entgleist.
m Paris, 13. Dez. Auf dem Bahnhofe von St.
pol bei entgleiste gestern abend ein Ar-
^uerzug. Zwei Bahnbedienstete und zwei Berg-
.Mte wurden getötet,  fünf Bergleute wurden
lchvcr Verletzt.

Bleriot in Konstantinopel,
a» sta n t i » o p e l , 13. Dez. Als Bleriot

Wern nachmittag vor einer großen Zuschauer-
enge aufgesticgen war, wurde der Aeroplan vom
wde ersaßt und gegen ein Haus  g e s chl c u -

Der 'Apparat wurde zerstört,  Bleriot
unverletzt.

_,  Die Wahlen in Spanien.
- . Madrid , 13. Dez . Die Munizipalwahlen haben

°'w) gestern in Spanien in völliger Rühe voll-
Wn . Nur in Bilbao wurden bei den Wahlen
j oen Personen verwundet, in Eadella (Provinz
,?^ ldna) drei Personen . Nach den bis 0 Uhr

vorliegenden Ergebnissen haben in Madrid
so” den größeren Städten die Liberalen und

publikaner gesiegt.
« Opfer der Elemente . _
l, ^ewho  r k,  13 . Dez. Nach de» hierher gc.
jr 'Htcn Meldungen sind bei den Verheerungen,

~ der letzte Sturm in der Umgebung des
>=« te8 «„gerichtet hat, 59 Personen  u m s

»" .kn gekommen,  die Opfer mehrererLgiu- gekommen,  vre
^ 'lfsunfällc nicht mitgcrechnet.

Auflage 26,000 Exemplare.
politische Wochenschau.

Das mit Spannung erwartete „große Ereig¬
nis " in der inneren Politik , die Kanzlerrede zum
Reichsetat, liegt hinler uns . Wer da erwartet
hatte , Herr von Bethinanii -Holtweg werde nun
endlich bei dieser Gelegenheit aus sich heraus¬
gehen und der Welt erzählen, wohin er den Ha¬
sen der Reichspolltik lausen zu lassen gedenkt,
der sah sich entiäuscht. Nichts gab es in der
Rede des neuen Kanzlers , was nach einem poli¬
tischen Programm ausgesehen- hätte ; aus eine
kurze Formel gebracht bedeutete der ganze Ser¬
mon nichts anderes als eine — in diesen politi-
schen Zcitläufen doch wahrlich höchst üaplazierte
— 'Viahnun-g an die bürgerlichen Parteien rechts,
in der Mitte und links, den hitzigen Hader 'aus
den Julitagen zu vergessen und künftig an einem
Strange zu ziehen Herr von Bethmann -Holl-
weg hätte sich vorher sagen können, daß er mit
dieser Mahnung vor allem bei der Linken, die in
ihm nicht mit Unrecht die e-nisa movens für den
endgültigen Sieg der Schw-arzblauen bei der Fi-
nanzreforin sieht, kein Glück haben werde. Er
hat - als der kluge Kopf, der er unstreitig ist —
das sicherlich auch vorausgesehen; wenn er trotz¬
dem diese Rede hielt , jo ist das ein ziemlich -voll-
giltiger Beweis dafür , daß cs ihm nur daraus
ankam, den alten Brauch bcizuhalten , und beim
Etat überhaupt etwas zu, sagen. Wenn er das
aber für notwendig hielt, so hätte er doch wirk¬
lich aktuelle Thema in Hülle und Fülle gehabt,
über die er sich mit besserem Glück hätte verneh¬
men lassen können. So hätte man es im Volke
gewiß willkommen geheißen, wenn der leitende
Mann die Gelegenheit seiner Etatsrede benutzt
hätte , um weni-gstons einigermaßen das wieder gut
zu machen, was Herr von Tirpitz bei der Erör¬
terung der Enthüllungen des Kieler Werftpro¬
zesses schlecht gemacht hat. Das wäre eine dank¬
bare und nebenbei eine leichte 'Aufgabe gewesen.
Merkwürdig , daß der fünfte Kanzler diese Gele¬
genheit, sich bei der öffentlichen Meinung einen
Stein im Brett zu sichern, so gleichgültig außer
'Acht gelassen hat!

Beinahe ebenso merkwürdig ist es freilich, daß
Herr von Bethmann -Hollweg die zweite, kaum
minder günstige Gelegenheit, sich ein staatsmän-
nisches Relief zu geben, ebenso ungenutzt ver¬
streichen ließ. Ueber die auswärtige Po¬
litik  ließ der Kanzler kein Sterbenswörtchen
seinem Mugde entschlüpfen. Und doch war es so
leicht, hier ein paar hübsche und passende Worte
zu sagen. Und es war nicht nur leicht, es war
auch notwendig. Denn am Himmel der interna¬
tionalen Politik sieht cs ziemlich bewölkt aus,
und allgemach beginnt man im Volke gewisse Be¬
sorgnisse wegen der Gestaltung der nächsten^Zu¬
kunft zu hegen. Vor allem sind es die politischen
Vorgänge in England,  die für uns einen Ge¬
genstand schärfster Aufmerksamkeit ,wenn nicht
begründeter Sorge bilden. Wer wird in dem
Kampfe zwischen den freihändlerischen Liberalen
und den schutzzöllnerischen Tories , in den sich
der Streit zwischen den beiden Häusern des Par¬
lament of England nun ausgewachsen hat , den
Sieg davontragen ? Es ist ganz und gar nicht
ausgeschlossen, daß die Konservativen das Ren¬
nen machen. Und das würde bedeuten, daß Eng¬
land zum Schutzzoll  übergeht . Roch weiter:
Es würde bedeuten, daß Englands Politik gerade¬
wegs auf einen Konflikt mit Deutsch¬
land  lossteuert . Darüber läßt die bisherige
Wahlagitation der Toriepartei in Englanjd. kei¬
nen Zweifel : Ihre Redner erzählen den Wählern
täglich Schauermären von deutschen Angriffs¬
plänen gegen England und sie wissen der Menge
auch dir «Ahntzpolitik mit dem Hinweis auf die
deutsche Konkurrenz mundgerecht zu machen. Ge¬
lingt es den britischen Konservativen, das libe¬
rale Kabinet Asquith in den Sand zu strecken,
io hat Deutschland sich keiner guten Dinge von
den liebwerten Vettern jenseits des Kanals zu
versehen Existiert diese Gerahr , deren. Eintritt
nicht ganz unwahrscheinlich ist, im politischen Ge¬
dankenschatz des Kanzlers nicht? • Es scheint fast
so. . . . .

Es ist sicherlich kein bloßer Zufall , daß im
selben Moment , wo die konservativen Ein-pcil-
scher in England den „Mann in der Strotze " mit
dem Hinweis auf die drohende deutsche Luftflotte,
auf unsere angeblichen Jnvasi -onsvor-b-ereitun-

oen und unsere übrigen cnglandstindlichen Teu-
telSpläne das Gruseln lehren wollen, auch in
Frankreich  ähnliche Erscheinungen sich zei¬
gen, Zweifellos stecken bxitische Drahtzieher und
das überall vollwertige -Pfund Sterling — gegen
das der „rollerde 8?',hei" -" >s deni Felde inter¬
nationaler Bestechungspraktiken ein Waisen¬

knabe ist — hinter dem Geschrei, das sich neuer¬
dings in der französischen Presse wegen der
Ueberlegenheit der deutschen Kriegsl-uftschiffahr-
erhebt. Man kann in England eben nicht dul¬
den, daß sich zwischen Frankreich und Deutsch¬
land ein freundnachbarlicher mockas vivendi her-
ausblldet , wie er sich in jüngster Zeit anzubahnen
begann. Sinn, uns kann das französische Gewim¬
mer über unsere Ueberlegenheit in der Lust kalt
lassen. Eine Lehre aber sollten unsere Rsgieren-
den aus dieser französischen Nervosität ziehen.

Rundschau.
Der Delegiertentag der Konservativen.

Der allgemeine Delegiertentag der konserva¬
tiven Vereine aus dem ganzen Reiche ist am
Samstag vormittag kurz nach 10. Uhr tm Kru¬
fe rsaale des Rheingold in Berlin  znfammen-
getveten. Ms Vorsitzender der konservativen
Partei ervffne-te Freiherr von Manteuffe-l die
Versammlung mit einer Ansprache, in der er
u. er. ausführte : Bevor wir an unsere ernste Ar¬
beit herantreten , ist es unser -gutes , -altes Blechs,
das Gelübde alter Treue zu erneuern . Wir
Konis-erva-tivon sind doch' -die wahren Triarier
Sci -ner Majestät und wenn die Sache hart auf
hart kommt, sind wir es , die ihm helfen werden.
Nach Konstituierung -des Bureaus machte Re¬
gierungsrat Stackmann namens des ' Vorstandes
Mi-ttei-lung über eine -geplante Aendernng des
Parteistatutes . wodurch eine straffe Zusammen¬
fassung -der Partei -Organisation bezweckt werde.
Freiherr von Manteuffel fügte hinzu , der Vor¬
stand könne nicht dulden, daß sich innerhalb der
Partei anidere Vereinigungen bilden, gleichviel
öb freunldlicher oder f-eiiidlicher Richtung. Solche
Elemente -müßten -ausgeschlossenwerden können.
Die Konservativen hießen sich von keiner anderen
Partei ms Schlepptau nckhmen, wer ^in ihrem
Schlepptau kämpfen wolle, sei ihr willkommen.
Die Partei hübe ein ruhiges Gewissen, dürfe fick
aber nicht -auf das f-anfte Ruhekissen legen, son¬
dern jelb-er müsse kämpfen und Opfer brin-gen,
damit die Partei zu den nächsten Wahlen ge¬
hörig gerüstet sei.

Der Fall Hofrichter.
Der von der Familie des verhafteten Ober¬

leutnants Hofrichter zum Verteidiger bestellte
Anwalt Dr . Richard Preßbur -ger hatte am Mon¬
tag eine Unterredung mit dem Kriegsminister
Freiherrn v o n S cho e n a i ch, in der er dem
Minister das Ersuchen begründete, daß man ihn
zur Voruntersuchung u. zur eventuellen -Schluß-
verh-andlung gegen Hofrichter als Verteidiger
hinzuziehe, mit dem Rechte, den Beschuldigten
schon jetzt in- Gegenwart des Auditors zu spre¬
chen und sich an den Erhebungen zu beteiligen.
Kriegsminister v. Schoenaich erklärte , daß eine
solche Anordnung nicht in seiner Zuständigkeit
liege, sondern unter die Prärogative der Krone
falle. N-nntnehr wurde dem im Bureau des
Kriegsministers erschienenen Vertreter der Fa¬
milie Hofrichter die Antwort zuteil , daß -der Kai¬
ser nicht für gut befunden habe, während des
Laufes der Voruntersuchung eine solche-Ausnah-
mcvcrfügung zu treffen , weil eine solche Aus¬
nahme einer ungleichen Behandlung gegenüber
anderen der Militärgerichtsbarkeit unterstehen¬
den Personen gleichiko-mme. Auch die erbetene

. Anwendung der in Vorbereitung befindlichen
neuen Militärstrafprozeßordnung lehnender Kai¬
ser ab, da diese unter Umständen den Veschul-
digten schlechter stelle als die -geltende. Dieser
Hinweis trifft eigen gerade für den Fall Hof¬
richters sehr wesentlichenPunkt , nämlich die Kon-
scguen-zen eines Geständnisses; -ohne Geständnis
ist die Verurteilung eines Angeklagten zum Tode
nach der geltenden Militärstrafprozeßorünung
ausg -' schlossen, nach dem neuen Entwürfe jedoch
zulässig. Der Kriegsminister fügce hinzu, daß
für -den Zeitraum nach -dem 'Abschlüsse der Vor¬
untersuchung weitere möglicherweise anderslau¬
tende Entschließungen Vorbehalten wurden.

Ter deutsch-portugiesische Handelsvertrag.
Zum deutsch-portuigiesischen Handcilsvertrag

Stellnn -a zu nehmen, sind am Samstag der Zen-
tr-alvetband deutscher Jndusttiellen , die Zentral¬
stelle für Vorbereitung von Handelsverträgen
und der Verein zur Wahrung der Interessen der
chemischen Industrie Deutschlands zu einer Be-
sprechu-ng zufa-mmengetreten . Einmütig lour-he
anerkannt , -daß die .in dem Vertrage vorgesehe¬
nen Zollövüöhungen eine schwere MchtbelcrstnNg
d-r deirMen Erportc nach Portng -al -darstellen.
Diese Schädi-gung sei -aber tatsächlich nicht erst
durch den Bevtvag, sondern durch den neuen por-

tngissischen Zolltatif hetbetgeführt , der sich
ebenso wie -gegen Deutschland -auch gegen alle
übrigen Jmportst -a-aten -richt-e. Deutschl-anld fei
geganüber der Zwangslage , worin sich die portu-
gi-ösis-che 'Restierung infolge ihrer autonomen
Gesetzgebung befindet , -außer Stande , ihn abzu-
ändern . Der B-ertra >g biete aber a-ndererfetts den
VorteA, daß durch jihn -weit-even Erhöhungen
der Zollsätze eine Grenze gezogen werde. Tie,
Ilblehnung ibeS Vertrags -würde die beklagten,
Schaden nicht nur -nicht beseitigen, sondern die
deutsche Industrie der Gefahr eines Zuschlag¬
zolles bis zu 100 Prozent aussetzen unld chr da¬
durch den Wettbew-erb mit den übrigen konkur¬
rierenden Industriestaaten unmöglich machen.
Die deutsche Industrie -müsse deshälb den grö¬
ßeren Wert -ans die durch den Vertpag bÄvähr-
letstote Meistbegünstiigung legen uüd würtde -es
als schwere Schädi-gnng ihrer Interessen betrach¬
ten 'müssen, wenn der Reichstag dem Vertrage
die Zustimmung versagen sollte.

Gespenster in der Luft.
Der englische Lord Roberts sieht zeitwciliz

Gespenster. Diesmal ist -es das G-esümm der
kontinentalen Luftfahrzeuge , das seine Ruhe stört.
In der „Royal unired serviee ins iiution u sucht
er England aus seiner „befremdenden Llpathie",
wie -er es nannte , aufzurütteln . „Was wir zu
tun haben", sagte er, „ist, selbst an die Arbeit zu
gehen. Wir haben in England nicht viel auf dem
Gebiete der Flugmaschinen geleistet; doch wir
dürfen nicht rückständig bleiben. Diese Maschinen
können in einem künftigen Kriege von großem
Wert sein. Wir müssen selbst eine Maschine
bauen , Versuche anstellen und vor allem -einen
Stab von Leuten haben, die mit den gegen¬
wärtig existierenden Maschinen vertraut sind."

Hierauf hielt Generalmajor Baden-Powell
einen Vortrag , in dem er ausführte , daß die Lenk¬
ballons und 'Aeroplane von großem Kriegswert
seien, wenn sie in geeigneter Weise, das heißt
nicht einzeln , sondern gleich zu Hunderten ver¬
wendet würden . Die modernen Kriegsmethoden
würden durch die neuen Kampfmittel zweifellos
modifiziert werden. Die Truppenkommandeure
würden in Zukunft nicht mehr durch Mangel an
Informationen in ihren Dispositionen eingeengt,
die Operationen beschleunigt und die Kriege
schneller gewonnen und verloren werden. Ba-
den-Powell schloß mit den Worten : „Wir dürfen
nicht vergessen, daß es schon Maschinen gibt, die
ohne irgend eine Warnung vom Kontinent zu
uns kommen können, wenn auch auf die -Gefahr
hin, selbst zugrunde zu gehen. Daher müssen wir
uns zur rechten Zeit gegen solche Angriffe
schützen." _

Deutscher Reichstag.
9 . Sitzung vom 11. Dezember.

Bei der Fortsetzung der Etatsberatung führt
zunächst Lrebermann von Sonnenberg
(wirtsch. Vgg.) aus : Die Reichsfinanzreform war

eine patriotische und notwendige Tat,
an der mitgeholfen zu haben uns zur Ehre ge¬
reicht, weil es unumgänglich war , das Reich aus
der entwürdigenden und politisch gefährlichen
Lage herauszubringen und dem Volke jährlich
viele Millionen an Zinsen zu ersparen. Die
nächsten Wahlen werden unter dem Zeichen des
Hansabundes und seiner Geldsäcke stehen.

Wir haben den Fürsten Bülow nicht gestürzt.
(Heiterkeit links.) Der Kanzler kann nur ent¬
fernt werden , wenn er sich selber dazu gedrängt
fühlt , oder, wenn ihn der Kaiser nicht länger
halten w>ll. Der Reichstag hat keinen Einfluß
darauf . Wir verlangen die Befferstellung der
Veteranen und Altpensionäre . Tie Sparsamkeit
bei Aufstellung des Etats erkennen ivir an und
billigen die Grundsätze des neuen Schahsekrctärs.
Das gute Einvernehmen deutscher und franzö¬
sischer Truppen in China sollte beweisen, daß auch
sonst ein freundschaftliches Verhältnis zwischen
beiden Ländern möglich ist. Wir hoffen, daß der
Reichskanzler auch die auswärtige Politik so lei.
ten wird , daß er dem Deutschen Reiche das An-
sehen ivahren wird, welches wir in der Welt jetzt
genießen . Daß unsere Gesetzgebung verbes.
serungsfähig ist, wird von uns bejaht werden
müssen. - (Beifall rechts.)

Staatssekretär des 'Auswärtigen Freiherr
von Schön : In der Mannesmannangelegen,
het-t handelt es sich nicht, wie die Abgeordneten
Li-cbermann von Sonncnberg und Freiherr von
Gamp angedentet haben, um einen deutsch-fran»
züsischen Gegensatz, sondern um ein-e Frage allge.
meiner Natur , welche durch -alle an der AlgeciraS.
akte beteiligten Mächte zu lösen ist. Bor allem
ist es nicht richtig, daß die Regierung nicht für
die deutschen Interessen -eingetreten sei. In
beiden interessierten Lagern befinden sich
Deutsche, deren Interessen gewichtige sin-d. Ich
meine, daß man solche wi-devstreitenden inter.
nationalen und nationalen Interessen wie ,»
diesen au-f völkerrechtlicher Grundlage beruhe».
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den Fragen nicht so leichter Hand lösen soll.
Dieselben sind vielmehr einer schiedsgerichtlichen
Lösung vorzubehalten.

Ein deutsches Monopol für Erzgewinnung
in Marokko

wäre sehr schön. Auf Grund der Algecirasakte
mit dem Prinzip der Gleichberechtigung, das wir
mit allem Nachdruck von Anfang an vertreten
haben, ist es aber nicht denkbar. Die Erwerbung
von Bergger-echtsamkeiten soll allen Angehörigen
aller Nationen in gleicher W-eüse offen stehen, wo-

;:bet die Erwerbung an Bergrechten selbst sich nach
der Priorität der Erwerbung richten soll. Das

-ist ein Grundsatz, der sich in unserem Berggesetz
iund auch in den meisten ausländischen Bergge¬
setzen findet und der auch in das marokkanische
Bergrecht ausgenommen werden soll

Gro eb er (Ztr .) : Zu diesem Etat haben wir
einen Sparsamkeitsantrag eingebracht, mit dem
wir erfreulicherweise die Zustimmung auch der
Nationalliberalen finden . Ich kann dem Abg
öaffermann nicht zustimmen, wenn er meint,

die Blockpolitik
sei gar nicht so gemeint , daß das Zentrum aus.
geschaltet werden solle. Es ist vielleicht der größte
Kehler des Fürsten von Bülow gewesen, daß er
das Zentrum bei der Finanzreform ausgeschaltct
wissen wollte. Nach der Veröffentlichung der

Gerichtsakten im Ferrer -Prozeß
oerstehe ich nicht, wie der Abg. Scheidemann die
gehörten Behauptungen aufstellen und uns einen
Vorwurf machen konnte. Der Abg. Scheidemann
hat von der Expropriation der Großbetriebe ge¬
sprochen, er hat aber vergessen, daß das Erfurter
Programm auch die Expropriation der Kleinbe¬
triebe, Handwerker und Kleinbauern verlangt
Scheidemann ist gestern für Ferrer eingetreten,
Ferrer .ist Ihr (zu den Sozialdemokraten ) Kul-
w-rheros . (Widerspruch bei den Sozialdemokra-
cen.) Sie haben kein Wort des Tadels für die
Greueltaten in Barcelona . (Lärm bei den So¬
zialdemokraten.) Ihre Aufregung beweist nur.
daß ich eine Wunde bei Ihnen bloßgelegt habe.
Die Linke kommt immer mit der Behauptung,
das Zentrum sei eine konfessionellePartei . In
unserem Parteiprogramm heißt es aber ausdrück¬
lich, das Zentrum ist grundsätzlich eine politische
und nicht eine konfessionelle Partei . Wir be¬
grüßen es besonders, daß wir jetzt zur Be¬
steuerung des mühelos erworbenen und des
mobilen Kapitals gekommen sind. Wir werden
auch unter den neuen Verhältnissen unfern Mann
stellen. Wir werden die ganze

liberale Wirtschaftspolitik
bekämpfen, aus - der Ueberzeugung heraus , daß
sie nicht dem Wohle des Volkes dient, und wir
scheinen dabei -nicht isoliert zu sein . Sie (nach
rechts) können dabei, wenn Sie wollen, einen
Grohblock bilden. Adieu ! meine Herren ! (Große
Heiterkeit.)

Z i >m m e r m >a n n (Deutsche Reformpartei ) :
Wenn -in Oesterreich die fläwische Hochflut durch¬
bricht, dann sind die Tage des Dreibundes ge¬
zählt. Bedauerlich ist es, daß. sich Leute, wie die
Heroen vom -Goetheibund, für den

Ferrerrummcl
häben einsangen -lassen, lieber die sparsame Auf¬
stellung des Mats freuen wir uns . Wir hockten
wber die Hinausschiebung der Veteranonlbei'hilsen

Wtesvavener General 'Attzeiger

für eine falsche Sparsamkeit . Die Herab¬
setzung .-des Ortspovt -os für Postkarten wird
-urchgesührt werden -müssen.

H -einze (Na -tl.) : Es ist uns zunächst noch
zweifelhaft, ob es mit der Manniesmannange-
iegeichett eines Schiedsgerichts bedarf . Jeden-
-alls dürfen in Marokko deutsche Interessen

»icht preisge-geben werden . Unsere Stellung zur
Kman-zveform war von vornherein Kar. Wir
Klaubten die schwere Belastung der breiten Mas¬
sen durch die iNdivekten Steuern nur verant¬
worten zu können, wenn die besitzenden Klassen
durch eine ausreichende Steuer getroffen wür¬
den. Da eine B-ermögenAsteuer nicht zu erreichen
war . so haben wir uns für die Erbschaftssteuer
entschieden. Wir waren anfangs durchaus be¬
reit , eine Finanzöeform zu machen: in der un-
>erer Meinung Nach ungerechten Form war es
uns aber Nicht möglich. Das Zentrum behält
ach das Recht vor, wenn es ihm paßt, mit der

Sozia -I-demokratie züsatmmenzugehen. Den an¬
deren bürgerlichen Pavteien verübelt es ein sol¬
ches Zusammengehen natürlich sofort. Die Na¬
tion all ibervlen wollen vermitteln zwischen den
wirtschaftlichen Gegensätzen,

zwischen Landwirtschaft und Industrie,
zwischen Unternehmern und Arbeitern . Das -ist
die viel bespöttelte Kompromißmacherei der
Na-tionalliberalen . Ganz unberechtigt ist der
Vorwurf , Idaß wir -lediglich die Interessen des
evangelischen Bundes vertreten und eine Hetze
gegien die Katholiken treiben . Ebenso hältlos ist
die Behauptung , daß wir religionslos seien.
Von Partei wogen stellen wir keine bestimmte
Forderung in Bezug auf die religiöse Stellung
umerer Mitglieder . Wir haben zahlreiche Knt-ho-
Iiken in unseren Reihen. Deshalb kann bei uns
von einem Kampfe gegen die katholische Konfes¬
sion^ keine -Rüde Estin. Ohne unsere genialen
Großunternehmen hätten wir nicht

den Weltmarkt erobert.
Ohne sie könnten wir nicht die Arbeitsmassen
be-schästi-gen und die soziale Fürsorge treiben.
Wir ^ verlangen energische Wei-terentwickelung
der sozialen Gesetzgebung und eine Mittolstands-
politit . Wenn -man die Erörterung der preu
ßlschen Wahlrechtssrage aus den -Verhandln»
gen des Reichstages ausscheiden will , so ver¬
kennt man die Bedentu -ng dieser wichtigen na¬
tionalen Frage . Die Regierung kommt daran
nicht vorbei, jj-u dieser Frage Stellung zu neh¬
men. «sie muß ihr -Versprechen nicht nur formell,
sondern auch materiell einlösen. Ich betone aus¬
drücklich, daß das Gefühl der Zugehörigkeit
zum deutschen Reiche vorhanden ist unld daß
wir es wohl verstehen, daß die deutsche Verwal¬
tung nach scher Richtung hin alle Bürgschaften
sur die Sicherheit un!d St -äbAität der bestehen¬
den Zustande -gibt. _ Es ist. aber -auch zweifellos,
oatz dich'e Bürgschaften ständig wachsen weckden.
Unsere Gesinnung ist von verschiedenster Seite
angegriffen woüd-ön. Wir sind aber geivillt den
Frieden herbeizuführen . den sozialen Fortschritt
zu fordern -und -eine nationallibevale Partei zu
bleiben -nach wie vor . (Beifall bei den Ratl .)

Dr . Ho essel (Reichspartei ) : Es ist beklagt
wavden, daß die Erinn -erungsfei -er in Weißen-
bnrg zu einer

Massendemonstrationgegen das Deutschtum
“t .ä“ einer Stärkung der französischen Sym-
p-athl-c-n pch ausgestaltet habe. Dem ist aber ent-
gegonz-uhalten , daß sie von der Reichs- und Lan¬
desregierung eülaulbt war , weil -diese mi-t der
Bevölkerung einig waren , darin nur eine
Feier /der Pieltät zu erblicken.

Darauf wird die Weirerberatung au-f Mon¬
tag 1 Uhr v-evtagt : außerdem Interpellation
be-tr . das Kali-shNdikat.

Schluß 4.45 Uhr.

13. Dezember

wermuthr äanuskapf.
Bon unserem volkswirtschaftlichen

Mitarbeiter wird -uns geschrieben:
Als der neue Reichskanzler von- Bethmann-

Hollweg am ersten- Tage der Etatsberatunig den
Versuch gemacht hatte , durch Aufftellung seiner
Richtlinie, die ihn <ms den: Bannkreise seiner
Einzclin -teressen hinweg in einen höheren und
röteren Bereich des Schaffens führen sollen, alle

bürgerlichen Parteien zur Versöhnung und fried¬
lichen Zusammenarbeit zu bewegen, fiel dem
neuen, Reichsschatzsekretär Wermuth  die Aus¬
gabe zu, durch Volks- und sinanzwirtschaftlichc
Darlegungen - eine zufriedene Zustimmung zu er¬
zeugen. Wermuth wies -alsbald selbst -darauf
hin, daß er mit seinem Etat einen 'Januskopf
zeigen muffe, -dessen Gesicht einerseits in eine
trübere Wergan-genheit schaue, während das an¬
dere in eine lichtere Finanzperiode voraus 'blicke.
Besonders wohltuend konnte -uns der Januskopf
des Schatzsckretärs vom volkswirtschaftlichen
Standpunkte aus anmuten , denn als er rückbe¬
trachtend dem Fahre 1988 wehmütige Worte ge¬
widmet hatte , sagte er i-n Beziehün-g auf das lau-
ende Jahr 1900: „Eine gewisse langsam, aber
tätige A usw ä r t sb e w eg u ng -d er Kon¬

junktur macht sich jetzt in unserem
Erwerbsleben bemerkbar ."

Durch diese Aeußerung bestätigte der Ver¬
walter der Reichssin-anzen die auch im privaten
Wirtschaftsleben wachsende Ueberzeugung, daß
Industrie und Handgewerbe sich zu erholen 'be¬
ginnen und mit größerem Vertrauen auf das
Jahr 1910 blicken dürfen . In den Erwerbs¬
kreisen unseres Volkes kommt inüeß -auch der
Wunsch zu immer lebhafterem Ausdruck, daß
den -Interessen von Handel und Gewerbe eine
größere Beachtung tu der -Gesetzgebung zu teil
werde, und daß künftig auch die Volksvertretung
bedeutend mehr sachkundige Mitglieder aus den
Reihen der Gewerbetreibenden aufweisen möge,
als jetzt. Unter den Unbercchcnbarkeiten der
Finanz -gesetzgebung leiden -am schwersten alle Er-
wer-bsstände, und wenn die Lasten der neuen
Zölle und Steuern dem wirtschaftlichen Verkehr
aufgelegt werden , wie es zurzeit wieder der Fall
ist, so wird der Wohlstand der mittleren Schich¬
ten des Volkes, auf denen der Staat am sicher¬
sten ruht , nie -die wünschenswerte Höhe erreichen.

Der Reichsschatzsekretär muß den Januskopf
deshalb immer wieder nach rückwärts und vor¬
wärts wenden, um die geschehenen Fehler aus¬
zugleichen. Das deutsche Volk ist ohne Zweifel
an -sich reich genug, um die erhöhten Reichsaus-
gaben auszubringen , aber die Verteilung der 'Ab¬
gaben zeigt nicht das richtige Verhältnis . Der
Erwerb ist zu stark in Anspruch genommen, und
schon drohen -demselben neue Lasten. Wir nen¬
nen hier nur die Schiffahrtsabgaben . Die
schwache-Finanzkraft der Mittelstände schlägt auf
den Staat zurück. Die Lage der deutschen Finan¬
zen ist keineswegs in dem Maße befriedigend
und vertrauenerweckend, daß die -deutschen
Staatspapiere überall -den gleichen Kredit finden
können wie die französischen und englischen. Die
Beschaffenheit gewisser Staatspapiere , zu denen
auch -wohl -deutsche -Reichsanleihen gerechnet wer¬
den können, ruhen nicht allein in der Ges-amt-
kapitalmacht eines Staates , sondern auch aus
ideellen Werten . Frankreich und England be¬
sitzen eine viel breitere Schicht von Sparern im
Rentensinne als Deutschland, und gerade -diese
ind die Käufer von St -aatspapieren . Wenn der

Erwerbsstand durch Steuern , Verbrauchs- und
Verkehrsabga-ben ausgezogen wird , so können
keine Ersparnisse gemacht werden, und statt der
Wohlhabenheit wächst die Unzufriedenheit , die
ich nichtsfortreden läßt.

Der Schatzsekretär sprach in- Hinsicht auf die
M a t r i k-u l a r b e i t r ä g e -der Einzelstaaten
■bie vernünftige Ansicht aus , daß die wiri¬
sch-östlichen Verhältnisse  bei den
Abschätzungen- mehr als bisher berücksichtigt wer¬
den müßten . Wenn er diesen Gesichtspunkt auf
die gesamte Volkswirtschaft übertragen könnte,
v stände cs um dieselbe besser. Vor allem

meinte Herr Wermuth , -müsse davor -gewarnt
werden, daß wir uns bei Abschätzung der Ein¬
nahmen -durch den Umstand -beeinflussen lassen.
Laß wir große Ausgaben haben. Das sei es ja
gerade, was man- beim Weingesetz so perhor-
resziert . habe, ein Strecken und Verlängern . Wie
übel das Erwachen nach solchen falschen Schätzun¬
gen sei, dafür bilde der Nachtragsetat ein laut
redendes Beispiel.

Der Reichsschatzsekretärstellte in seiner Etats¬
rede i-n Aussicht, daß es gelingen werde, Las
Reich von dem chronischen Defizit zu befreien.
Vermutlich folgt auch in diesem Punkte noch ein
übles Erwachen aus optimistischen Anschau¬
ungen. Abgeordneter Bassermann bezweifelte
gewiß nicht mit Unrecht, daß die „momentane
Jinanzerleichterun -g" durch eine un-gen-ügende
und sozial ungerechte -Finanzreform noch keine
Heilung bedeute.

Teile •>
i>ie andere an der linken Brust . Die
Polizei nimmt an , daß die Arnhold die
-dete ist und -erklärt die besondere Art iwS 01,
stümmelung der Leiche und das Abkô .^ r°
Arme damit , daß alle Erkenn-ungszeick-V
festigt werden- sollten. •eri’ k.

Tumult in einer Ferrer-Bersammlunn
Komitee für den Schutz der Opfer der ' 8'
Unterdrückung hielt am Freitag abend
eine große Versammlung ab , um gegen
nische Reaktion zu protestieren . Die '?*'•
" . ~ . .. ■ — »« “nfci»Ferrers , Solidat , crösfnete die Sitzung .
kurzen Ansprache, worauf die
Sembat und Allemagne das Wort ergriff.-» ei c:ianwesenden .ftnrl«» «a- «n! . - te

Heues aus aller Welt.
Ter Berliner Frauenmord. In der Unter¬

suchung wegen der zerstückelten Leiche hat die
-Berliner ^ Kriminalpolizei die Käuferin des
Jacketts in -der 1872 in Stettin geborenen Anna
Arnhold einer Prostituierten , ermittelt . Sie
wohnte zuletzt im Südosten Berlins -, ist aber seit
drei Wochen aus ihrem letzten Ouartier ver¬
schwunden. Die Arnhold hatte von früher her
zwei Brandnarben , die eine an der linken Hand,

anwesenden Anarchisten -störten die" -
lun-g, indem sie den Sozialisten - zuriefen̂ ^
diese den- Tod Ferrers für sich -ausbeutetm i?
kam zu einem lebhaften Tumult . Ein
menge entspann sich und die Tribünen
schließlich von -den Anarchisten gestürmt n
großem Tumult mußte die Versammluna
hoben werden. Mehrere Frauen waren-
Aufregung über die Zwischenfälle in
gefalle». 1

DemonstrieMndeKriegsschüler. In St
fand eine groffb lärmende -Kundgebuna in \
Kriegsschule statt , wodurch das Geücht enm„l^
daß unter den Schülern eine Meuterei
Wochen sei. Die KriegHschüler waren mit em--
UnorÄNAng des /Komm'cmÄeurs u.NZufrieden tmrf
Her die Erlaubnis für die -Jahresfeier =
grün-dung- der Schule durch Napoleon, die
lahrlich am 2. Dezember 'stattgesunden jJ .?
diesmal verweigerte . Die Schüler drückten il-»
Unzufriedenheit dadurch -aus , daß sie in gii«,
Zimmern- lärmende Kundgebungen -ver-n»„
tcten. Ter Stndien -Direktor intervenierte ^
stellte die Ordnung wieder her. An den kom
maridieren-den, -General wurde Bericht erstattet
worauf 80 Kriegsschüler bestraft wurden.

Die Tat eines Wahnsinnigen. Ein Wem.
Händler in Marseille namens Bouvier r-erM«
in einem -Ansall von Wahnsinn- Selbstmord
nachdem er seine Mutter , Frau und drei Kindci
getötet und zwei andere Personen verwundet
hatte . .

VerunglückterAviatiker. Kapitän Engelhardt
der seit einigen Tagen auf dem Flugfelde in
Johannisthal bei Berlin mit Wright 'schen Flie¬
gern deutschen Fabrikats Flugversuche unter¬
nahm, -die bisher ausgezeichnet verliefen, ist
gestern morgen gegen 11 Uhr das Opfer eines
Unfalles geworden. Kurz nachdem er anfge-
stiegen loar , versagte der Motor und der Appa¬
rat stürzte aus beträchtlicher Höhe herab. Kapi¬
tän Engelhardt wurde bewußtlos unter den
Trümmern -des Aervplans hervorgezogen-. Er
hatte schwere Verletzungen am Kopf, sowie wahr¬
scheinlich auch innerer Organe erlitten und
wurde sofort mit dem Automobil nach dem Kr-M-
kenhause gebracht, wo er bewußtlos cingcliefertwurde.

Bcrgmaunslos . -In der der Sosnowice --Gesell-
schait gehörigen Kohlengrube „Victor" sind fünf)
!Berg-leute bei der Herstellung einer -Ventilations-
öffn-un-g infolge von -Einatmen giftiger Gase^
unigekommen. — Auf dem in Wteuiung befind- -
licheii Schacht 3 der Zeche „Eintracht Tiefbau"
in Steele  ereignete sich ein schwerer Unglücks- -
äll . Durch einen plötzlich losgegangenen -Sprcng-
-chuß ivurde ein Arbeiter getötet, während vier
Mann schwer und einer leicht verletzt wurden.

Die Opfer des Hamburger Brandes . Am
.iams-tag mittag fand im Hafcnkr-an-ken-hause zu

Hamburg eine Trauerseier für die Opfer der
Katastrophe in den Gaswerken statt . Außer den
Angehörigen waren auch Mitglieder der Depu¬
tation für das Beleuchtungswesen mit ihrem
Präsidenten Senator -Strack zugegen. Haupt¬
pastor Rchde hielt die Trauerrede . Von einer
ungeheuren Menschenmenge begleitet , bewegte
ich- der Zug mit zwölf Leichenwagen an der
Spitze unter Glockengeläut zum Ohlsdorfer
Friedhof , wo die -Besetzung in einem gemein¬
samen Grabe erfolgte.

Mordbuben. Zwei Kuhhirten im Alter PW
16 und 19 Jahren ermordeten ans einer länd¬
lichen Besitzung -bei Jully (Frankreich) fünf
Personen.

Satiren.
' Das befreiende Lachen erfüllte am Sa -mstag

abend wieder einmal unser Wiesbadener Resi¬
denztheater. Herr Dr. Rauch hat einen -beson-
oeren -Scharfblick für Zeitsatiren , -die er dann
mit Vorliebe an die Rampe zu bringen pflegt,
wenn zwischen dem Premitzrenherbst und dem
Premitzrenvorfrühling eine selige und fröhliche
Zeit einsetzt.

fS&itT Xanrof,  der pikante Pariser und
Ludwig Thoma,  der pastose Münchener be¬
stritten den- Abend. Und der schlaue Jchef en
cuisine des Hauses hatte geschickt servieren lassen.
Erst das knusperige appetitanregende Borgericht
und dann das kompaktere H-auptmahl . „8on
Premier voyasre“ — seine erste Reise nennt der
-flotte französische Causeur seine „zwei Akte",
die Julius Schaumberger verdeutscht hat Es
ist eine liebenswürdige Satire auf jene kleinen
Könige, -die in, der lebensfreudigen ville Inmiere
ihr erstes Abenteuer erleben. Wie das liebcs-
hungrige patente Kerlchen im -pelzverbräniten
Tschako und Per bunten Attila , dieser Duodez-
König Ludovic VII - von Jllyrten , der von seiner
Dynastie durch Dekret vom Jahre 1128 vorge-
schriebenen — Tugendpr -obe mit seiner antiken
Hofdame glücklich entschlüpft und von -der ebenso
graziösen wie schönen- Tänzerin Aliettc -vom
Corps de ballet recht greifbar — träumt , das
weiß Xarrros mit dem ganzen Elan seiner galan¬
ten Nation aus dem geheimnisvollen Boudoir
des „Palais des Sonverains " auszuplaudern.
a. abci i,t das „Ding an sich" mit soviel Stim-
inungsrcizen umworben, Laß man sich gern auch
niit den paprizierteren -Stellen a-bsindcn läßt.
- muß- das moussierende Stückchen auch
io diskret und uberzeugend gespielt werden, wie
durch Carl -W int e r und Stella Richter,  die
ein reizendes Konigsidyll schufen. Der Tar-
steller mit den Karl Heinz -Allüren verdiente die
^orbewkrone , die ihm unter lebhaftem Beifall
zum Schluß gereicht wurde , redlich. Stella -Rich¬
ter war verführeriscb in ibrcm seidenen DcS-

habill^ unter dem flockigen Hermelin . Wie si
das : ^„Du — weißt du. daß du mich gebissen
hast?" herausbrachte , das war „einsvch süß",
um mit einer sach-verstän-digen Nachbarin im
Parkett zu reden. Friedrich Degen er schu'
eine -ausgezeichnete Serenissimusfigur und Rein-
hold Hager  einen würdigen Vertreter der
verständnisvollen Republik.

Wenn ich denjenigen , die Ludwig Thomas
„Medaille" noch nicht kennen, versichere, daß zum
Schluß -dieser einaktigen Komödie -gerauft
wird, so habe ich eigentlich schon-fast alles gesagt.
Die 'Satire des Simplizissimus -Sch-lemihl "ist
derb und breit und deutsch. In ihrer prächtigen
Menschenbeob-achtun-g und köstlichen Handlung
erinnert sie an den niederdeutschen Humor , der
in Kleist's „Zerbrochenen Krug " schäumt. Hier
bietet die Ueberreichung der durch 50 Dienstjahrc
„abgesesseikvn" silbernen Medaille an den Be-
zirksamtsdiener Peter NeuEsigl Anlaß genug für
den Kgl. Bezirksamtm -ann Heinrich Kranzeder,
mit den „führenden Geistern " seines Wirkungs
kreises Fühlung zu nehmen. Ludwig Thoma
macht uns nun mit diesen „Geistern" -bekannt,
indem er eine Reihe von wirkungsvollen Typen
in seiner bekannten Hachrcliefmanicr iiebencin-
anderstellt und in Konflikt -bringt . Daß auf der
Buhne des Rcsidenztheaters derartige Komödien-
gestalte-n mit viel Sorgfalt — bis in die klein¬
sten Einzelheiten und Wescnszüge herauSge-
arbeitct werden, ist hinreichend bekannt.

Wie im „Kleinen König" Ernst Bertram
für eine intime Jnszene gesorgt hatte , so fübrte
m . der Komödie seines Landsmanns , Georg
Rücker,  die Spielleitung mit den massiven
Händen des -Abgeordneteil und Nketzgermcisters
Jakob Lqmpel, den er brillant -wicdergab. Allein
auch dieses sichere und stilechte Zusam-menspiel
vermochte nicht über eine gewisse Länge des
Stückes hinwcgzutäuschcn. Herr Regisseur —
bei aller Landsmannschaft — hier mutz der Rot¬
stift cingreiscii, wenn der herrliche Satiriker von
-der Isar nicht langweilen soll! Und -das wäre
doch wahrhastig schade! Wilhelm C'obes.

Bunfe Zeitung.
— Aus der Küche des Zaren erzählt eine ettg-

lischp Wochenschriftmanch interessante Einzelheit.
Sicher ist sie eine derjenigen Küchen, die die mei¬
sten Ausgaben von allen Küchen der europäischen
Herrscher verschlingt. An ihrer Spitze stehen zwei
Küchenchefs, von denen jeder das Gehalt eines
Premierministers bezieht, und die von vier Un¬
terchefs unterstützt werden. Hierzu kommen 38
gewöhnliche Köche, 20 'Lehrlinge und 32 Küchen¬
jungen . In dem Keller der russischen Hofküche
sollen nicht weniger als 30 000 Flaschen der ver¬
schiedensten Weinsorten liegen, obwohl der Zar
selbst nur selten Wein trinkt , höchstens einmal
ein Glas Rotwein oder bei festlichen Gelegen¬
heiten ein Glas Champagner.

Dreizehn Monate — ein Jahr. Dem gro-
tzen̂ Kongreß amerikanischer Gelehrter , der jüngst
in Santiago  tagte , unterbreitete der peruvia-
nische Astronom Hasse einen originellen Vor-
ichlag, der aus grundlegende Reform des gre-
gorianischen Kalender abzielt und das Sonnen-
jahr durch das Mondjahr ersetzen möchte. Laut
Bericht der „American Roview of Reviews"
würde das neugeschaffene Jahr in dreizehn Mo¬
nate zu j-e 28 Tagen , d. h. genau 4 Wochen, zer¬
fallen. Auf diese Weise würde eine stete Ueber-
einstimmung zwischen Wochentag und Datum er¬
zielt ; die Montage fielen so regelmäßig auf die
Daten 1, 8, 15 und 22 usw. Den also geschaf¬
fenen dreizehnten Monat nennt der Antragsteller
„Tr-ezember". Der dreihundcrtfünfundsechzigste
Tag des bisherigen Sonnenjahres bliebe jeweils
ohne Datum und würde sich bestens für ein Ver¬
brüderungsfest der Menschheit eignen, das ’n
jedem Schaltjahr zur größere !, Freude der
Feiernden zwei Tage dauern würde ! Ob wir
vielg-efährdeten Zeitgenossen unser kätastrophen-
reiches Dasein auch noch durch einen ominösen
..Dreizehner " komplizieren lassen werden?

= Londons Riescnverkchr. Das englische
Handelsamt hat soeben ein Blau -buch -veröffent¬
licht. -das speziell dem Verkehr Londons im Jahre

1908 gewidmet ist. Demgemäß wurde für da:
genannte Jahr die Bevölkerung im Gebiete det
Drasschaftsrates London- -auf 4 795 789, die vo«
Groß -London ans 7 232 326 -geschätzt. Für dal
letztere Jahrzehnt kann die Vermehrung der Be¬
völkerung in der Grafschaft mit 6,73, in Groß-
L-ondon mit 14,09 Prozent angenommen werden-
Die Londoner Wahnen haben sin ganzen über
li/i  Milliarde Menschen befördert , davon- ent¬
fallen auf die Stadtbahnen 363 794 894, -auf die
Straßenbahnen 586 695 000, auf di-e Omnibus-
gesellschasten- 331 350 000 Personen . Auf tzen
Einzelnen kommen -bei -diesen Summen lksio
Fahrten . Wie rasend der Verkehr zugenommen
hat , -geht aus dem seit 1881 immer mehr ge¬
steigerten Prozentsatz hervor : in diesem Jahre
kommen bloß 56,6 Fahrten auf den Einzelnen;
1901 werden es schon- 128,7 und jetzt also beinahe
dreimal so viel als vor 28 Jahren.

Die Zelt Im ßumor.
—' Der allerhöchste Kriegsherr der russischen

Armee hat in der Uniform eines Gemeinen ganz
allein einen zweistündigen Spaziergang gemacht
und sich dann wegen hervorragender Tüchtigken
im Marschieren zum Unteroffizier ernannt.

An den Kanzler.
Geöffnet ist die Reichstags-Pforte,
Und nun vernimm den guten Rat : «
Schenk' du dir alle geflügelten Worte,
Und -uns schenk' die geflügelte Tat.

- - Ein Bedarfsartikel . Infolge bet
reichen Giftmordversuche in den curopäiicher.
Armeen hat sich für den gestiegenen Bedarf a
Zyankali eine intern -ationaleVerkaufsvereinigu »»
gebildet — das Zyan-Kali -Sünüikat.

Berliner Zukunftsbild.
In jeder Straße w a r c n H ä u s e r,,
Jetzt sieht man dort nur Warenhäufkr

(„Ulk".)
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Sind Sie uerfichert?
2>ai ist eine der Fragen die dem modernen

Mguvmenschsn mitf Schritt und Tritt begegnet
[LjTein warnsüdes Memento . Wie notwendig

solche Versicherung aber ist, dürfte wieder
;■ul einer Statistik her-vorgchen, wie sie soeben
M Zeitschrift »Die Lokomotive"Million

Dar-
Reisende im

A-hre 1906 Todesfälle Verletzungen
^ Deutschlanid 0,08 0,39

Oesterreich-Ungarn 0,12 0,96
| Schweiz 0,15 1,12
| Frankreich 0.13 1,18
* Eirg'lanid 0,14 1,94
; WÄgien 0,22 3,02

Autzlanld 0,99 3,93
Bereinigte Staaten 0,45 6,53
Wenn auch idavaus tzervovgeht, d-aß die

Sicherheit auf deutschen Eisenbahnen größer wte
lo, Ausland ist, dürfte der Prozentsatz immer
„och genügen, um Ibie Fvage einer Unfallver-
fichevung der Erwägung wert erscheinen zu
Men. Umsomehr aber, wenn eine solche gleich¬
artig mit dem ZeStungsabonnement , also ge-
ioiffeomatzen kostenlos erworben werden kann,
wie dies bei dem Wiesbadener Generalanzeiger
der M ist.

In dem Bestreben, unseren verehrten Abon¬
nenten immer -mehr zn bieten, haben wir trotz
her uns dadurch entstöhenldenhohen Unkosten mit
K{  Nürnberger Lebensversicherungs-Bank in
Nürnberg ein Abkommen getroffen, wonach un-
ier den dafür ausgestellten, in der Ausgabe vom
Samstag äbgeidruckten Bedingungen vom Ja¬
guar ab jeder Abonnent mit 500 Jl  auf >de'n
Fall des Tbües durch Unfall gratis versichert
ist.

Ist ein Abonnent des „Wiesbadener Gene-
lal-Anzeigers" gleichzeitig auch Abonnent der
.Kochbrunnengeister", so gewährleisten wir den
Abonnenten gegen die Folgen körperlicher Un¬
fälle über insgesamt 1000 M auf den Fall töd¬
licher Verunglückung urtd 1000 M auf den Fall
üanemder GanZsJnUcklidität durch Unfall . Ast
Uionnent des „Wiesbadener Geneval -Anzei-
zers" und der „Kochbrunnengeister" vesthelvatet,
so gilt unter den gleichen Bedingungen auch seine
Ehefrau sowohl für den Todesfall , als für den
Fall der Ganzivalltdität als versichevt.
' Tagtäglich kommen Unfälle, welche den Tsd
jur Folge halben, vor ; ganz besoitders ist dies
tei her arbeiteniden Bevölkerung der Fall und
vir glauben daher, daß unsere mit der Ver¬
sicherung geischctffene Wvhlfahrtseinrichtung nicht
iur allseits freudig begrüßt wivd, sondern uns
auch viele neue, treue Freunde zuführl.

Die Nürnberger Lebensversicherungs-Bank,
deiche im Fähre 1884 gegründet wurde und un¬
ter der Aufsicht des Kaiserlichen Aussichtsamtes
in Berlin steht, hat in !den letzten drei Fahren
(1906—1908) nicht weniger als Jl  5,390,000 für
llnfallschäden zur Auszählung gebracht, davon
im Fahre 1908 allein Jl  2,450,000. Diese Zahlen
sprechen mehr wie jede aridere Mitteilung für
die große Bedeutung der von uns geschaffenen
Neueinrichtung. *

*

Wiesbadens Gäste. Zum Kurgebrauch sind
llucrdings hier eingetrosen : Fürstin v. Lie-
oen-Bcrlin (Hotel Nassau) ; Graf von Här¬
tens e r g - Charlottenburg (Wilhelmstraße 38) ;
daronv. d. Recke -Kurland (Emserstrajzc 15);
Baroninv o n L o u i se n t h a l - Schloß Dagstull
lCnglischer Hof).
* Der „Silberne ". Immer näher rückt das hohe
»est. Nun ist der „Silberne " auch schon dahin,
i1]" mit ihm all' die bunt zusammengewürfelten
«traßenbilder, die er im Gefolge hatte. Mit der
Bahn und mit der „Elektrischen" waren Tausende
f «ingetroffen, ihre und ihrer Angehörigen
Euhnachtswünsche durch Einkäufe zu befrie-
>gen. Gilt auch das Hauptinteresse den Aus-

Mn and Dekorationen, so war doch die Kauf-
i !; gestern eine gesteigerte, und übertraf die des
Meinen Sonntags . In den offenen Verkaufs-

hen ging t§  zu wie in einem Bienenhaus Ein
.„?9es aus und ein. So darf man erwarten,
"8 unsere Geschäftsleute mit ihren Einnahmen

^lneden waren, wenn sie sich auch vom „Gol-
mlsn ' schon des besseren Namens wegen, noch

dersprechen. Hoffentlich hält er es auch.
„ .̂ ^^badcns Einwohner . Die Einwohnerzahl

dtadt betrug nach den Ermittelungen
» städtischen Statistischen Amts am 1. Dezem-

? r ds. Js . 108110. " —ielie Die Bevölkerungszunahme
i. .-f stch im Monat November auf 91 Köpfe
E m eine Abnahme von 4 im gleichen Monat
jQ7 „Todesfälle sind 127 (128) und Geburten
®Pr,-'169) Zu verzeichnen. Zugezogsn sind 1932
^^ lonen (1705) und fortgezogen 1881 (1750).

^0- Geburtstag . Zwei Mitglieder unseres
-»üi^ orordnetenkollegiums begehen in diesem
. uat ihren 70. Geburtstag,  und zwar die
x^ ren Kgl. Bauvat Josef F i s che r . D i & und
^gem-eur ^ ^ 0 f e f M assenez , und zwar
ha*C«mr om  morgigen Dienstag , letzterer am 26.

also ' am 2. Weihnachtstag. Trotz des
^n Alters wirken beide Herren noch mit un-
, Löslicher Kraft und großer Frische an den auf-

:°enden Arbeiten des kommunalen ParlamentsJ ‘. Hoffen wir, daß ihre schätzenswerte Mit-
» '('i dem Kollegium im Interesse der Stadt und

»er Bürger noch lange erhalten bleibe.
beweisen! " 2 « Samstagsausgabe

* Wiesbadener General - An zei-
j. / ? erregte ob ihrer Reichhaltigkeit nicht nur
auck>̂ ĉhüllto Aufsehen unserer Leser, sondern

besondere Aufmerksamkeit eines Rech¬
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ners , der herausgefunden hat , daß mau mit dem
verbrauchten Papier der Gesamtauflage von
30 000 Exemplaren die Bahnstrecke Wiesbaden bis
Beuel a. Rh. hätte belegen können. Darnach
mißt ein Wogen 47ŝ Zentimeter . Jede Nummer
hat 11 Bogen — 5 Meter 22% Zentimeter;
30 000 Nummern = 156 750 Meter . Die von
unserm am Samstag verdruckten Rotations-
papier bedeckte Fläche hät folgende Dimensionen:
63,5 Zentimtr . X 47-5 Zentimtr . — 3 Quadrat¬
meter 16 Quadratzentimeter , eine Nummer zu
11 Bogen = 33 Quadratmeter 180 Quadrat-
zentimtr ., 30 000 Nummern ^ 99 539% Quadrat¬
meter

Der Sommerfahrplan 1910. Zum Sommer¬
fahrplan 1910 hat die Handelskammer Wies¬
baden folgende Wünsche bei den Eisenbahndirek¬
tionen Frankfurt a. M. und Mainz vertreten:
Richtung Frankfurt  a . M.—W ! es -
baden.  Cs ist erwünscht, daß der Personenzug
Nr. 309, der 8.31 Uhr vorm, von Frankfurt a. M.
nach Wiesbaden fährt , zirka 20 Minuten später
gelegt wird, damit der 8.40 Uhr vorm, von Mann¬
heim in Frankfurt a. M. eintreffende Eilzug Nr.
83 den Abschluß an ersteren Zug erreicht.
Strecke und Richtung Wies bade n—
Niederlahn st ein.  Wir beantragen drin¬
gend Wiedereinführung des Zuges Nr . 333 oder
Einstellung von Motoxtriebwagen. Richtung
N i e d e r l a h n st e i n—W iesbaden.  Es ist
erwünscht, daß der Schnellzug D 60 wieder in
Rüdesheim hält , da das Halten des -Schnellzugs
für Rüdesheim von großer Wichtigkeit ist. Es
wird weiter gewünscht, daß die Abfahrtszeit des
Zuges 324 (Richtung -Köln-Frankfurt ) ab Rüdes¬
heim auf 9.40 Uhr vornr. (statt 9.25) verlegt
wird, damit die aus der Richtung Frankfurt mit
dem Eilzuge 17 um 9.36 nach Rüdesheim gelan¬
genden Reisenden aus den Orten Erbach, Hatten¬
heim, Oestrich, Winkel und Geisenheim zur Rück¬
fahrt nach ihren Plätzen diesen Zug 324 benutzen
können. Strecke Wiesbade n—H ö ch st—
H o m b u r g—N anheim.  Es wird gewünscht,
daß bei den Bäderzügen die Aufenthaltszeiten in
Homburg erheblich verkürzt werden, so daß eine
kürzere Fahrzeit ermöglicht wird . Strecke
Frankfur t—L imburg.  Es wird gewünscht,
daß der Eilzug Frankfurt —Limburg Nr. 133
ebenso wie morgens auch abends in Idstein hält.
Strecke Wiesbade n—L angenschwal -
buch . Richtung L a n g e n s chw a l b a ch—
Wiesbaden.  Es wird gewünscht, es möchte
Langenschwalbach mit dem D-Zug, welcher von
Wiesbaden 12.33 Uhr nach Basel abgeht und der
überall gute Anschlüsse hat, in Wiesbaden An¬
schluß finden.

Vollversammlung der Landwirtschaftskammer
Wiesbaden. Die Landwirtschaftskammer wird
stch in ihrer am 17. und 18. ds. stattfindenden
15. Vollversammlung u. a. mit folgenden Ma¬
terien zu befassen haben: Abänderung der Be¬
stimmungen betr. die Dienstverhältnisse der Kam¬
merbeamten ; Uebereinkommen zwischen der
Landwirtschaftskammer und dem Nassauischen
Obst- und Gartenbauverei -n ; Errichtung von
Wanderhaushaltungsschulen im Kammerbezirk;
Ergänzung der Preisguerkennungsordnung ; Neu¬
organisation der Pferdeschauen und Ausgabe von
Zuchtmaterialerhaltungsprämien ; Neuorganisa¬
tion der Bezirkseinteilung für die Tierzucht-In¬
spektoren.

Deutsche Gesellschaft für ethische Kultur . In
der letzten Generalversammlung  ge¬
dachte Herr Dr . Laser  des verstorbenen
1. Vorsitzenden Ed. Simon , dessen vornehm¬
schlichte Gesinnung ihm in den Kreisen der Ge-
sellschaft ein bleibendes Andenken gesichert hat.
Zum Vorsitzenden der Gesellschaft wurde Dr.
Laser gewählt , 2. Vorsitzender ist Herr Emil
Blust und 2. Schriftführerin Frau Orilsjeld . Die
iVesetzung der übrigen Vorstandsämter ist die alte.
Die Vortragstätigkeit der Gesellschaft wird im
Januar wieder ausgenommen werden und spricht
als erster Herr Eugen Levine aus Petersburg.
Alsdann sdlgt in einer gemeinschaftilichmit der
hiesigen Gesellschaft der Friedensfreunde zu ver¬
anstaltenden Vortragsversammlung Prof . Rade
aus Marburg . Ihm folgt Prof . Robert Michels
von der Turiner Univevsität, welcher ein Lebens¬
bild seines bekannten Lehramtskollegen Profeffor
Cesare Lambroso, Turin , entwerfen wird . Wei¬
tere Verhandlungen schweben n ôch mit Frau
Lilly Graun -Gicycki. In der alsdann folgenden
öffentlichen Versammlung sprach Herr Eugen
Warn  eck von hier : „Heber das Wie und Wa¬
rum des Daseins im Sinne ethischer Erkennt¬
nis ". Der Vortragende stellte in großen Zügen
ein übersichtliches Gedankengebäude der beiden
großen Probleme Natur und Mensch auf . Er
nahm Stellung gegen die einseitigen Uebertrei-
bungen mechanischerNaturerklärung und glaubt,
daß zur Beantwortung der letzten Fragen über
Wesen und Zusammenhang aller Dinge der Ver¬
stand allein nicht ausreichend ist. Gegenüber dem
„Jgnoramns " tritt die andere Seite der mensch¬
lichen Seele , das Gefühl in eine wirkliche Lücke.
Dabei ließ Redner der Naturwissenschaft volle
Berechtigung wiederfahrcn . Namentlich insofern
die Naturwissenschaft Erhebliches in der Befrei¬
ung weiter Volkskreise vom Joche geistiger Reak¬
tion geleistet hat , aber auch noch viel mehr leisten
soll. Allerdings liege für den Menschen eine hö¬
here Bestimmung vor, als wie die, welche sich aus
dem rein Materiellen erkennen kaffe. Ein tiefer
Ernit und ein aufrichtiges Suchen charakteri¬
sierte den Vortrag , welchem das zahlreiche Pu¬
blikum mit Interesse folgte und mit lebhaftem
Beifall gnittierte (Der Vortrag ist in Druck er-
schiene,n und bei Naertershänser WUNelmstr., zu
haben.) Eine Diskussion wurde leider nicht be¬
liebt Dr . Laser schloß die Versammlung gegen
11 11.hr.

Eine diebische Elster. Trotz ihrer 70 Jahre,
die Frau Luise R.. aus Biebrich schon zählt , hat
sie doch noch nicht „Mein und Dein " unterscheiden
gelernt . Dieser Tage schlich sie sich in ein Haus
der Adelheidstraßc. Sie wurde beim Stehlen
ertappt , den Raub nahm man ihr wieder ab. Sie
hatte sich als Händlerin Eingang in die Ŵohnun¬
gen zu verschaffen gewußt. Außerdem fand man
noch ein Damenportemonnaie mit größerem Geld¬
betrag und ein Paar Herrenhosen bei ihr, deren
Eigentümer unbekannt sind. Die Polizei bittet
um sachdienlicheMitteilungen.

Erfolg cincs Wiesbadener Künstlers . Ge¬
legentlich eines Wettbewerbes zur Erlangung von
Entwürfen für ein neues Rathaus in Glciwitz
ist unter 123 eingfgangenen Arbeiten deutscher
Architekten auch das Projekt des Architekten

Adolf  P h i l i p p i von Wiesbaden angekauft
worden. Es ist das ein neuer Erfolg des mehr¬
fach auswärts und auch hier (Museumsneubau
2. Preis , Neubau Turngesellschaft 1. Preis ) preis¬
gekrönten Künstlers.

Der Rechtsstreit im Hause Merenberg . Man
schreibt uns von beteiligter Seite :Zum Abschluß
des Rechtsstreits Merenberg gegen Nassau fand
am Freitag eine notarielle Verhandlung statt.
Gras Merenberg erklärte, daß er nach den auch
der Gegenseite vorgelegten Dokumenten, es als
eine von seinem Vater , dem Prinzen Nikolas
von Nassau ihm auferlegte Pflicht habe erachten
müssen, die Frage eines Successionsrechtes, das
er Kraft weiterer Pflicht auch für seinen Sohn
habe vertreten müssen, zur parlamentarischen
Verfechtung und zur richterlichen Cognition zu
bringen . Diese Pflicht erachte er für erfüllt,
nach Ablehnung jenes Rechts seitens sowohl des
gesetzgebenden Körpers des Großherzogtums
Luxemburg (verg!.. Gesetz vom 10. Juli 1907), als
auch des Kgl. Preuß . Landgerichts Wiesbaden
(Urteil vom 27. März 1909) und halte bei der
Unsicherheit und Kostspieligkeit aller Rechtsgänge
sich nicht zur Erschöpfung der weiteren Instanzen
für verbunden , wenn der Absicht Weiland des
Prinzen Nikolas, dem Gräßlich von Merenberg-
schen Stamme eine Berücksichtigung aus Mitteln
des Nassauischen Hausfideikommisses zu verschaf¬
fen, nach negativer Erledigung jenes Hauptpunk¬
tes wenigstens in esner anderen Weise einige
Erfüllung zuteil würde. Zu diesem Zweck sei
seitens seiner Vertretung nach dem Urteil eine
Vergleichsverhandlung angeregt worden. — Die
Gegenseite hiervon Akt nehmend, erklärte, daß
für sie der Schwerpunkt der Angelegenheit in dem
Anerkenntnis liege, daß auch in privatrechtlicher
Hinsicht den Gliedern des Gräflich Merenberg-
scheu Stammes die Eigenschaften von Agnaten
ober von Erbfolgern des Hauses Luxemburg-
Nassau nicht zukommen. Bei dieser Feststellung
sei sie bereit zur Gewährung einer erblichen
Sustentationsrente , die volle und endgültige Ver¬
gleichung aller Streitpunkte vorausgesetzt. — Im
Vergleich, der hierauf geschlossen wurde, erklär¬
ten Graf Merenberg und seine (zum Teil durch
Pfleger vertretenen ) Familienangehörigen nun¬
mehr dieses Anerkenntnis und den Verzicht auf
Rechte, die solche Eigenschaften vorausfetzen. Die
Sustentationsrente wurde auf 40 000 M jährlich,
regelmäßig jeweils dem Haupt der gräflichen
Familie zukommend, normiert . — Die übrigen
Bestimmungen haben kein allgemeines Interesse.

Walhallatheater . Der Burlesken -Komiker
Bien enstein  als Direktor seines Ensembles
versteht es, dem Publikum Abwechselung zu
bringen . Alle paar Tage wechselt sein Reper¬
toire . Jetzt bringt er die Burleske „Er ober
Sie ", die an Komik bas Höchste bietet und
Bienenstem beste Gelegenheit gibt, seine Viel¬
seitigkeit und seinen rheinischen Humor auf 's
Neue zu beweisen. Das Publikum kommt aus
dem Lachen nicht heraus und applaudiert ain
Schluß begeistert. Morgen hat Wienenstein sein
Benefiz. — Die Direktion bot gestern abend
ihrem Publikum eine Ueberraschung durch die
Verlosung von Gratis -Losen. Die glücklichen
Gewinner — 25 an der Zahl — nahmen freude¬
strahlend ihr Los in Empfang und hoffen nun,
daß Fortuna ihnen ihre Gunst zuwenden werde.

Die Wünsche der HausangesteUrcn. Der
„Verein per Hausangestellten Wiesbadens"
hielt gestern i-m Gewerkschaftshaus eine öffent¬
liche Versammlung ab, die zahlreich besucht war-
Nach Begrüßung eröffnete die Vorsitzenbe, Frau
L i n Än e r -Wiesbaden, die Sitzung und erteilte
chem Refevonten, PiacketsekrStär Karl Demmer-
Wiesbaben bas Wort . Rckner besprach kurz das
aus bom Mittelalter sich entwickelte Schen¬
kungssystem Der herrschenden Klasse gegenüber
den Äeviettsteten. Das frühere Verhältnis zwi¬
schen beiden Parteien , die gewisse Zusammenge¬
hörigkeit, sei heutzutage gänzlich verschwunden.
Heute kenne man keine Norm der Arbeitszeit,
der Ruhopaüse und Feierabendstunden. Für die
unermüdliche Tätigkeit während des ganzen
Jahres biete die Herrschaft dem Dienstmädchen
ein Aequivalcnt in Gestalt eines Wethnachts-
geschentes, das man sich ja auch sparen könne,
wenn man das Mädchen zum Austritt bor Weih¬
nachten veranlasse. Ebenso wichtig wie bei den
Arbeitern sei auch bei den Dienstboten die Lö¬
sung der sozialen Fragen . Gerade die jetzt herr¬
schende Dienstbotennot sei ein günstiger Augen¬
blick, um sich gegen die Ausbeutung au 'ztileh-
nen. Wie wäre es mit einem Streik ? Das sei
das einzig wirksamste Mittel , um der herr¬
schenden Kbaffe vor Augen zu führen , daß auch
das Dienstmädchen Menschenrechtehäbe. Eine
12stündige Arbeitszeit sei reichlich genug. Tie
Festsetzung eines bestimmten Lohnes müsse an-
gestvebt werden . Die Gesindeordnung müsse
durch Wschließen eines Vertrages ersetzt wer¬
den. Die gewerbsmäßige StellenvermtMung
müsse aufhören , vor allem höherer Lohn, beffercs
Essen, bessere Schlafgelegenheit und mehr Frei¬
heit.

Kanarien -Ausstellung. Der Vogclschutzverein
„Kanaria " (Hole! Union, Nengaffe 7) hält seit
Samstag , Sonntag und noch heute Montag eine
Kanarien -Ausstellung ab, verbunden mit Prä¬
miierung und Gratisverlosung von Kanaricn-
hähnen. Es wurden mehrere Ehrenpreise ge¬
stiftet, u . a. von der Stadt Wiesbaden. Kommer¬
zienrat Bartling , H. Küffner (Brauerei Felsen¬
keller) usw. Außer den gestifteten Ehrenpreisen
vergibt der Verein „Kanaria " für die Konkur-
rcnzsänger 12 Geldpreise von zusammen 280 M
und drei große silberne Medaillen. Die Prä¬
miierung fand am Donnerstag und Freitag un¬
ter drei bewährten Preisrichtern - statt. ^ Die
Ausstellung wurde von allen Teilen Deutschlands
gut beschickt und zeitigte nachstehendes Resultat.
Es erhielten : L. .Kranzbnhler -Wiesbaden 1.
Ehrenpreis mit 340 Punkten , Gg. Petcr -Wics-
badcn 2. Ehrenpreis mit 302 Punkten , Robert
Doppelstein-Wiesbaden 3. Ehrenpreis mit 281.
Punkten , Herm. Ehlig-Wiesbadcn 4.  Ehrenpreis
mit , 271 Punkten , L. Jalk ^Wiesbaden 5. Ehren¬
preis mit 276 Punkten , A. Bode-Magdeburg 6.
Ehrenpreis mit 267 Punkten , Jos . Bock-Frank-
iurt a . M 7.  Ehrenpreis mit 263 Punkten , Fritz
Elsholz -Wiesbadcn 8. Ehrenpreis mit 262 Punk¬
ten, Gg. Klüh-Frankfurt a. M. 9. Ehrenpreis
mit 260 Punkten , Jak . Schütz-Wiesbaden 10.
Ehrenpreis mit 253 Punkten , Phil . Schäscr-
Wiesbaden 11. Ehrenpreis mit 251 Punkten , H.
Schindling -Wiesbaden 12. Ehrenpreis mit 248
Punkten , Jos . Wagenbach-Wiesbaden Vereins¬

preis mit 231 Punkten , Ph . Velte-Wiesbaden
Stadt -Ehrenpreis mit 208 Punkten , Gg. Mende-
Wiesbaden Ehrenpreis von Kommerzienrat Bart¬
ling mit 200 Punkten , Gg. Gämpel Vereins-
Ehrenpreis mit 181 Punkten , M. Kuhn-Wies¬
baden Vereins -Ehrenpreis mit 95 Punkten.

Stempelpflicht der Pacht- und Mietverträge,
Das Hauptzollamt Wiesbaden macht bekannt,
daß die Verfteuernng der Pacht- und Mictber-
zeichniffe für das Kalenderjahr 1909 bis zum
Ablauf des MonaiL Januar 1910 bei der zustän¬
digen Zollstelle beD». den Stempelverteilern zu
bewirken ist. Es wivd besonders darauf hingc-
wicsen, daß seit dem 1. Juli ds. Js . nicht nur
schriftliche, sondern auch mündliche Pacht- und
Mietverträge , sofern der verabredete nach der
Dauer des Jahres zu berechnende Pacht- oder
Mietztns mehr als 360 J(  beträgt , stempelpflich¬
tig sind.

Besitzwechsel. Das kürzlich von Herrn Schröd-
ter ersteigerte Hotel-Restaurant „Frie 'drichshos"
wurde um den Preis von 890 000 M an Schlosser»
meister Werner hier -verkauft.

Der Trauerkond 'ukt auf dem Schiff. Wohl die
letzte Sonderfahrt auf dem ganzen Rheine in die¬
sem Jahre und eine Fahrt ganz eigener Art
wurde am Dienstag gemacht. Mit Waldmann-
Dampfer ist nämlich das Trauergesolge eines
großen Leichenzuges von Budenheim -nach Elt¬
ville befördert worden, -während der bespannte
Leichenwagen auf einer im Schleppptau des

Dampfers gewesenen Nähe sich befand. Trotz
Sturm und Regen ging die -Hin- und Rückfahrt
gut von statten.

Ein Fahrradmarder . Den Verlust seines Ra.
des kostete einem Radler der Umstand, daß er
sein Rad in der Metzgergasse bor ein Haus stellte
und es vergaß , wieder hereinzuholen. Ein Dieb
hatte sich des Vehikels bemächtigt und war damit
verschwunden.

Einbrecher an der Arbeit . In der Nacht zum
Sonntag wurde in das Milchgeschäft Werner am
Blücherplatz eingebrochen. Den Dieben siel eine
Anzahl Orangen und weniges Kupfergeld zur
Beute.

Nachtrag zum Wiesbadener Adreßbuch. Der
soeben erschienene Nachtrag zu Schnegelbergers
Adreßbuch von Wiesbaden und Umgegend enthält
alles bis jetzt bekannt gewordenen Zu-, Um- und
Fortzüge , Sterbefälle , Personalveränderungen,
Hausbesitzwechsel usw. und wird sämtlichen Ab¬
nehmern des Wiesbadener Adreßbuches kostenlos
zugestellt. Die Expedition 'beginnt am Montag
straßenweise , auch kann der Nachtrag in der Zeit
von morgens 8 Uhr bis abends 7 Uhr auf dem
Kontor Marktstraße 26 entgegengenommen
werden.

Einbruchsdiebstahl . Am Donnerstag abend
wurde in eine Mansarde eines Hauses in der
Herrngartenstraße eingebrochen. Außer Bargeld
fielen dem Dieb auch Wertgegenstände im Ge¬
samtwert von etwa 190 Jl  in die Hände. Von;
Täter fehlt jede Spur.

-i-
Wiesbadener Vercinsweieir.

— Kunst und Kaufmann. Oeffrntlicher Vortrag von
Pikofeffor M. Schmid übcr „Kunst und Kaufmann" in
Wiesb. Gefellsch. für bild. Kunst. Nachdem soeben durch
die Abhaltung der Schaufenfterkonkurrenzdie hiesige Kauf¬
mannschaft selbst auf die Notwendigkeit eines lünstler-sch
geschulten Auges für den modernen Geschästsbetrieb hin¬
gewiesen hat, darf dos schon genannte Thema des letzten
diesjährigen öffentlichen Vortrags am Montag abend in
der Gesellschaft für bildende Kunst den Anspruch beson¬
derer Aktualität erheben. Um den hiesigen Geschäfts¬
inhabern und Angestellten den Besuch zu ermöglichen,
ist der Beginn des Vortrags aus 8% Uhr festgesetzt
worden.

* \

Theater , Konzerte , Vorträge.
Kgl. Hofthcater. Für die am Samstag, nachmittag-.

2% Uhr stattfindcnde Erstaufführung des Weihnachts¬
märchens „Der Fiedelhans" oder „Im Zauber des Mär-
chenwaldes" werden Vorbestellungen auf Plätze in der
Fremdenloge, in den Mittellogen und im 2. Rang 1.
Reihe nicht mehr entgegengenommen. Dagegen können
in Seitenlogen. 1. Rang, Orchestersessel und Parkett Plätze
noch vorbestellt werden. Der Verkauf der Eintrittskarten
zu 25  bis 75 „3 und der nichtvorbestelltenKarten zu
1,50 M und höher findet am Freitag, nachmittags von
1 bis 3 Uhr, und am Samstag , vormittags von 9 Uhr
ab statt. — Der Spielplan für die ' laufende Woche hat
dahin eine Aenderung erfahren, daß am Freitag statt der
angekündigten Operette „Boccaccio" die Oper „Der Waf¬
fenschmied" von Lortzing zur Aufführung gelangt. Ab. A.

Symphoikic.Kon.rrrt der Kgl. Kapelle. Das Programm
des heute, Montag, stattsindenden 3. Konzertes ist
folgendes: 1. Symphonie Nr. i  E -Moll von Brahms, 2.
Konzert für Violincell von Schumann (Solist: Prof. Klen¬
gel) . 3. „Fee Mob" und der Romeo-Symphonie von
Berlioz, 4. Solostücke für Cello a) Arie von M. Reger,
b) Berceufe von C. Cui und c) Scherzo von I . Klengel,
5. „Tod und Verklärung" von R. Sttautz. Das Konzert
beginnt um 7 Uhr.

*

Theater der Woche.
Boltstyeater . (Wochenspielplan.) Montag: „Die zärt¬

lichen Verwandten". — Dienstag : „Drei Paar Schuhe".
— Mittwoch: „Der Stabstrompeter ". — Donnerstag:
„Der Pariser Taugenichts". — Freitag : „Rosenmoniag".
— Samstag : Benefizvorstellung für Frau Direktor Wil-
-hclmy: „Die Räuber ".

*

Taaesanzeiger für Montag.
Kgl . Schauspiele:  3 . Symphonie-Konzert 7 Uhr.
Residenztheater : Gastspiel Ralf-Ostermann: „Der

kleine König". „Die Medaille", 7 Uhr.
Bolkstheater : „Die zärtlichen Verwandten'', 8.18

Uhr.
Walhallatheater:  Varietee -Vorstellung 8.18 Uhr.
Skalatheater:  Varieteevorstellung 8.15 Uhr.
Kurhaus:  Abonnementskonzert 4 Uhr. Vokal- und

Instrumental -Konzert 8 Uhr.
Mainzer Stadttheater: „Nanon ", 7 Uhr.
Frankfurter Oper: „Madame Butterfly", 7.3g Uh.
Frankfurter  S cha u s pst e l h a u S : „Wenn der
• junge Wein blüht", 7 Uhr.
Bivphonthsater:  Läglich geöffnet don 4.3g bü,

10 Uhr: Sonntags bis 11 Uhr.
Kinep -hon - Theater, ^Taunusftr . 1, Täglich vo»

4—11 Uhr ununterbrochen Vorstellung.
Konzerte täglich abends:

Deutscher Hof . — Hotel Erbprinz . -
Friedrichs Hof . — Hotel Nonncnhof . —
Ratskeller . — Wiesbadener Hof . — fflcl«
hallareftaurant . — Tale Germania . —

Cal « HabSburg.
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Das Nassauer Land.
Oohüeimer Ligsnlröims.

. Wie bereits berichtet, hat Bürgermeister Ros¬
sel Hier-die Anlage einer Villeu-Kolonie aus
hem sogenannten Steinkops, nördlich vom Ort
nach 'dem Wallde zu gelegenen Gelände angeregt
und zur Aussrihrun-g die Eigenheim- und Vil-
leniBaugesellschaft Wiesbaden interessiert. Die
Gemeindekörpevschalstenhatten das Projekt in
der letzten Sitzung 'bereits erörtert un-d die Aus¬
führung 'beschlossen. Für Freitag abend waren
nun Jbie in Bstvacht kommenden Grundbesitzer
Zn einer Besprechung «begw. Herbeiführung einer
Einigung in den Rathaussaal eingeladen wäre
den. Es waren auch etwa 80 Personen erschie¬
nen. Von der Gemeindevertretung waren 10,
vom Gemeinldevat 0 Mitglieder anwesend, sei¬
tens der Gesellschaft Direktor Dr . jur . Hoersch-
gen-Wiesbaden und Direktor Wolz-Frairksurt
u, M . .

"'Bürgermeister Rossel sowie.' die Direktoren
gaben in ausführlichen Darlegungen ein ' Bild
über das gcMnlte Projekt / Hiernach ist die An¬
lage einer vollständigen Gartenstadt auf dem be-
zeichneten Gelände und damit die Ausschließung
einer der schönsten Lage in unmittelbarer Nähe
der Weltkurstadt Wiesbaden ins Auge gepaßt.
Die Gcksellschäst evmüglicht, wie auch ander¬
wärts , dem Mittelstand und gutgestellten Becvm-

-ten das 'Alleinwohnen in gesunder Lage und
frischer Luft und gibt hierzu die errichtsteir
Villen, wslche sich hier je wach Wunsch und Be-

idarf in einer Preislage von 15 000 bis 25 000 Jl
'bewegen, zum SiWstkostenpreise -an die Reslek-
«kanten ctb. In der IMtündigen Verhandlung
wurden von dem Versammlungsleiter die Vor¬

teile hervorgehoben, die sich durch das Zu-
ch'tandskommendes Projekts für die Gemeinde er-
' gäben. Komme das Projekt zu Stande , so seien
'auf Jahre Hinaus den Hiesigen Handwerkern unv
'AlDektern Verdienste .geboten, die Gemeinde habe
den Zuzug steuer-kräftiger Anwohner zu erwar¬
ten, Her ganze Verkehr würde gehoben und eine
gedäühliche Entwickellurrg der Gomeinde unaus-

.bieMich sein . Sollte die Sache durch etliche Pes¬
simisten scheitern, so hätte dies für die steuerzah-
lenden Bürger die bedenklichsten Folgen, da
eine weitere Erhöhung der G.Lmein'deunilagen
vor der Tür stände und nach Ein -tritt derje'lvxn

.jeglicher Zuzug Steuerzchleirder ausgeschlossen
sei.

Die Ausführungen der verschiedenen Red¬
ner wurden mit großem Interesse ausgenom¬
men. Es geigte sich, daß große Sympathie für
das Projekt vorhanden ist und die Grundbesitzer
sich einstimmig damit eiirverstanldeir erklärten,
der „Eigenheim - und Villsn -Baugosellschast"
das Gelände zum Preise von 5 Lezw. 4 M pro

. Ouadvatmclter zwecks Ausschließung und Be¬
bauung an die Hanld zu gehen. Die erforder¬
lichen Vorarbeiten sollen so bcfchlounigt werden,
daß im Fckbruar n. I . mit denr Äusblau .der
Straßen bogonnen werden kann.

' ! *
•' y. Sonncnbcrg , 13. Dcz. Zu der gestern nach¬
mittag int Gasthaus « „Zur deutschen Eiche" statt-
gefunldenen 1. Gener.alversammlun .g des neuge¬
gründeten Libstbauvereins des 13. .Landwirtsch.

. Beziüksvereins hackte,n sich ca. 70 Jnteressentcii,
•darunter 'auch der Lan'ürat Kammerherr v 0 n
Heimburg  eingefuriden . Der Vorsitzende,

.Vollmer,  führte eingehend die Zwecke und
' Zuls des niongegründotcn ObsD-rrrveretnö-.aus,

insbesondere dankte er idem Förderer des .Obst-
■Baues Land rack von Heimiburg für sein r'eges Jn-
, teresse. Der ueugegründete Obstbariverein soll
, dazu 'Beufett sein, den durch die Aufhebung des
-Wanderkasinos verloren gegangene!: Zusainme-n-
. schluß der Obstbauibesitzererneut herbeizusühren.
Er soll nicht gegen den 13. Landwirtsch. Verein
organisiert werden, sondern er soll diesem Ver¬
ein eingegliädert werden und speziell die Jnter-

' essen der Obstzüchter vertreten . Im kommenden
Jahre soll in F rank für .t durch den Nass.
Lanldesobst»̂ und Gartenbauverein eine große
Obstaus  st -ell u ng geplant sein, in welcher

-für nassauisches Obst eine- Sonderausstellung
arrangiert werden if.If- Der neugogründecke Ovst-

, 'bauverem soll bei dieser Ausstellung sich zahl-
. reich beteiligen , damit .das nassauische Obst, we'l-
' ches allseits als gut «bekannt ist, eine , weitere
' Verbreitung -erfahre . Hieraus ging man zur Be¬
ratung der Statuten , deren Entwurf von Kam-

. -nerherrn v. Hein̂ burg verlesen wurde,' über . Nach

. eingcheulder Besprechung wurden -die -Statuten
festgesetzt und «der Jahresbeitrag -mit Jl  1 be¬
schlossen. Hiervon sollen 60 ^ dem nengegrun-
dsten Verein und 40 ^  dem 13. Landwivtschaftl.
Verein zusließen, weil dieser .als Häuptvecgin
Die gesamten Interessen zu. vertreten hat . Zum
Kassierer wurde der Kassierer des 13. Landw.

BezipkIverems gewählt . Der Anschluß -an den
Nass. Lan'desoösr- und Gartenbauvere :n wurde
beschlossen. •' Die übrigem Puutte Ser Tagesorü-
nun wurden Lurchbernien' und .gesgten . reges
Interesse -der sämtlichen Anwesenden, insbeson¬
dere wurden die Ausführungen des Kreisobst¬
baulehrers Bickel über seine Erfahrungen be:
der Sorwmvahl für den Garten - und Feldobst-
bvu dankbar onckgegengenommen. Die Versamm¬
lung wurde um 7 Uhr geschlossen.

W. Sonnenberg , 13. Dez. Im September
d. I . waren es 30 Fahre , daß der Schmied Aug.
Sp ies von «hier be, .dem Hufschmied Franz
Jos . Tillmann in Mainz tätig war . Es ist die¬
ses Jubiläum sicher eine Seltsttheit uikd wurde
Herrn Spies von «der Handwerkskammer in
Davmstädt ein Diplom überreicht. — Der hiesige
Mänevgesangvevetn „Gemütlichkeit" veranstaltet
lein diesjähriges Konzert am 2. Weihnachtsfeier-
tage. Der Verein , unter der bewährten Leitung
des Dirigenten Hermann Stillger aus Wiesba-
len, hat für das Konzert gesangliche, sowie auch
Scilo- und . Dheatorporträge in Aussicht. genom¬
men — Zum Abschluß feiner diesjährigen Ver-
einZtÄtigjkeit-arvangievtei gestern .«westld..der hie- ,
sige G efilü -gc «lz üch 'te rv er e in einen Fa-
milienabend , der recht zahlreich besucht war . Das
Wirken des .'Vereins fand allseA-ige Anerken¬
nung -und speziell wurlde der diesjährigen Aus¬
stellung^ mit ihrem chlünsti-gen Resultat gedacht.
Für seine rastlose Mühe wurde -dem Vorsitzen¬
den Lohrer Neühaus ein Ehrengeschenk sein prä¬
parierter Auevhähn) . überreichi, desgleichen
wurde Pros . Dr . Bergmann das Ehrenmitglieds¬
diplom übereicht. Schreinemneister W. Schmidt
wurde, du er die «höchste Zähl der Gesamckpunkte
gelegentlich der letzten Ausstellung erreicht hatte,
ein Ehrenpreis überreicht . Die Ver'a-nstaK-ung
verlief unter Mitwirkung des Gesangvereins Ge¬
mütlichkeit und einer gut geschulten Musikkapelle
sehr animiert . — Der Verein hat es sich zur
Ausgabe gestellt, für diesen. Winter an verschie¬
denen Plätzen Futterstellen zu unterhalten.
Möge dieses edle und notwendige Bestreben An-
klang und Unterstützung finden.

K. Schierstem, 13. Dez. Der gestern abend
unter der Leitung des Herrn Pfarrers Sterling
in dun „Drei Kronen " arrangierte „Eltern¬
aben  d" «hätte sich eines recht guten Besuch zu
erfreuen . Lehrer Dapper erntete für seinen Vor¬
träge „Schiller, «der Herold des deutschen Volkes
un«d der deutschen Familie " wohlverdienten Bei¬
fall. H'auptleihrer Herr mit seinem Vorträge
„Die HaiusihalckungZschule" wurde e'üensalls reich¬
lich mit Beifall belchnck. Weiter machten sich zum
Gelingen des Abends verdient der Gesangverein
„Eintracht " und d .e Lehrerin Frl . Schäfer -Bieb¬
rich. — Am Freitag nachmi'.il'ag fand .die Beer¬
digung des Barbiers Georg Langenau statt , der
aus seinen Sliesvacker einen Mordversuch beging
und sich Ibtmii selbst durch einen R'ovolverschug
entleibte . Am Leichenbegängnis nahm eine große
Zähl Trauernder 'teil . Mit Fahnen erschienen der
Gesangverein „Eintracht " un«d die „Turnge-
meinlde", welchen «der Verstorbene -als Mitglied
a.nge.hörcke. — Bei «der Zwangsvevsteigerung des
W. Schneiderschen Wo>hn.h>cruses in der Rhein-
stmße 17 ging «der Besitz zum Höchstgebotevan
20 500 Jl  aus die .Geschwister Hassanbach-Biebrich
Wer . —,Ju «dem «Befinden des Weichenstellers
He chm ist eine Verschlechternng etngetveten. Es
ist ein starkes Wundfieber hinzugetreten , das zu
B es 0 r g 111s s.eu Anlaß  gibt . -

ik- s. . -Eltville , 13 Dez. Jedenfalls infolge
der herrschenden- Arbeitslosigkeit vermehren sich
die «.Diebstähle und Einbrüche in -erschreckender
Weise. So wurde wieder hier in einer der
letzten Rächte an einer der lebhaftesten und hell¬
sten Straßenecken unserer Stadt , Ecke Schwal-
bacher- und Ringstraße , ein Stollwerk ' scher Auto¬
mat erbrochen und seines süßen Inhaltes voll-
tändig beraubt . .Die Diebe benutzten eine eiserne

Klammer als Einbruchswerkzeug und ließen die-
elbe nach vollbrachter Tat neben dem Auto¬

maten liegen. Von den Tätern fchlt jede Spur.
— «Ans dem Gutshof Drais  wurde ebenfalls
ein Einbruch verübt . Gestohlen wurde ein Fahr¬
rad , 3 Pfd . Butter und 2 Brote.

x Langenschwalbach, 13. Dez. Infolge eines
Schlaganfalles verschied hier der Oberwachtmei-
ter Seif  ch.

w. Wehen, 13. Dez. Gestern fand die dies¬
jährige Herbstgeneralversanrmlung des hiesigen
Vorschußvereins. E. G. in. b. Hl. statt, welche wie
gewöhnlich nur mäßig besucht war. Die beiden
ausscheiüenden Aufsrchtsratsmitglieder August
Rau .und Peter Schwank  wurden wieder¬
gewählt Vom Vorsitzenden wurde der Bericht
über die 13., vom Verbandsrevisor «Seyberth-
vorgerrümmeue Revision verlesen . Sie war für
die Mitglieder in jeder «Beziehung zusrieden-
slellend Da das Mitglied K W. in Landau seit

dem Jahre 1887 seinen ' Verpflichtungen nicht
mehr nachgekommen war , wurde sein Ausschluß
beschlossen. Ta weitere . Wünsche und Anträge
von seiten der Anwesenden nicht eingebracht
wurden, schloß hieraus der Vorsitzende die Ver¬
sammlung.

m. Nassau, 13. Dez. Vorgestern feierte der
hiesige exste evangelische Stadtpfarrer , einer der
ältesten aktiven nassauischen Geistlichen, Pfarrer
Anthes,  sein goldenes Dienstjubiläum . Zu
dieser seltenen Feier hatten die Bewohner der
Stadt , ohne Ausnahme der Religion und Be¬
kenntnisse, ihre Häuser reich beflaggt, Pfarrhaus
und Kirche geschmückt. Dem greisen Jubilar
sind zahllost Glückwünsche und Ehrenerweisungen
zuteil geworden, darunter auch eine wertvolle
goldene Uhr mit Widmung von der Kirchenge-
meinde Nassau. Der Sonntag brachte einen Fest¬
gottesdienst und am Nachmittag im Saalbau
Krone eine weltliche Feier . Als der greise Ju¬
bilar unter Geleitung v .̂n Generalsuperintendent
D. Maurer  aus . Wiesbaden , i ü-s .zweiten
Stadtgeistlichen .Pfarrer .Moser,  des Dekans
Pfarrer L e h r aus Dausenau , sowie .des Kir-
chenvorstairdes das Gotteshaus betrat , ging eine
sichtliche Bewegung , durch, dasselbe. Nach"einem
Gemeindcgesang und dem Vorträg .ekuer Hymne«
durch den"Kirchenchor hielt der Jubilar 'die Fest¬
predigt über den Brief der Korinther an die
Römer, 1, 16. Herzbewegende Worte waren es,
welche der Gemeinde zu Gehör kamen. Ein ganz
besonders ergreifender Teil des Festgottesdienstes
war die Weihe des Jubilars vor denr mit Blatt¬
pflanzen herrlich geschmückten Altäre . Alsdann
verkündete D. Maurer der Gemeinde, daß der
Kaiser dem Jubilar den Roten Adlerorden 4.
Klasse mit der Zahl 50 verliehen habe, den er
hiermit überreichen zu können die Ehre und die
Freude habe. Die Glückwünsche der Regierung,
des Konsistoriums und des Nassauischen Psarr-
vereins überbrachte der Vorsitzende des letzteren.
Außerdem überbrachten Glückwünsche ein Ver¬
treter der Kirchengemeinde C a u b , in welcher der
Jubilar längere Jahre als Pfarrer stand, Dekan
Pfarrer Lehr  aus Dausenau namens der De-
kanatsgeiftlichen und der zweite Stadtpfarrer
Moser  im Namen des Kirchenvorstandes und
der Kirchengemeinde Nassau. Dem stimmungs¬
vollen Gottesdienste schloß sich am Nachmittag die
weltliche Feier an, die äußerst zahlreich besucht
war uüd der auch der Landrat D u d er st a d t
aus Diez beiwohnte. Die Redner alle auszu¬
zählen, die bei derselben den Jubilar feierten,
würde viel Raum beanspruchen ; es möge nur
kurz erwähnt sein, daß die beiden hiesigen Ge¬
sangvereine, der Kirchenchor sowie einige Solisten
mitwrrkten und ein prächtiges lebendes Bild oe-
stellt wurde.

W. Frankfurt a. M., 13. Dez. Der Finanz-
Ausschuß der „Jla " hat seine AbrechnnnF be¬
endet und das Defizit  auf 1 7 0 0 0 0 M a r k
festgestellt. Nach diesem Ergebnis werden die
Garantiefondszeichner  mit 15 Proz.
herangezogen.

Die weit vor Gericht.
sWiesbadener Strafkammer .)

Der Kaufmann Georg L. in Köln a.  Rh . war
Miterbe seines väterlichen Besitzes, des Lan¬
gen schw a l b a che r ,K oh I ensäurewer -
kes,  das -mit dem - Einverständnis sämtlicher
Erbberechtigten bei einer günstigen Gelegenheit
für 100 000 Jl  losgeschlagen werden sollte. Im
März 1906 glaubte nun der Inhaber der Al¬
koholfreien Werke  zu L a n g e n schw a !-
b ach , der Obstzüchter Martin H. in Eltville,
durch den Erwerb der stilliegenden Kohlensäure-
Anlagen für seinen Betrieb eine billigere Bezugs¬
quelle der notwendigen Kohlensäure zu bekommen
und trat deshalb mit 2 . in Verbindung , der sei¬
nerseits wieder den Jmmobilien -Agenten Hans
R. von Wiesbaden  als Vermittler hatte. Die¬
ser nun wollte sich die übliche Provision sichern
und machte L. den Vorschlag, das Werk statt der
100 000 Jl  für 120 000 Jl  anzubieten . Aus eine
erlassene Annonee meldete sich auch der Geschäfts-
mhrer Karl D. aus Frankfurt a . M . Am 2. Mai
1906 machte man einen Vorvertrag , nachdem sich
die Teilhaber H.. und D. verpflichteten, für den
Fall ihres Rücktrittes vom 'Geschäft 10 000 Jl
zu zahlen. : Am. 5. Mai 1906 wurde der Haupt¬
vertrag geschlossen, nach welchem die Kohlen-
äurewerke für 120 000 Jl  an die Gesellschafter

H. und D. übergingen . Das Bestehen des neuen
Unternehmerrs war jedoch nur von kurzer Dauer
und es schweben zurzeit in dieser Angelegenheit
noch zwei Zivilprozesse vor dem Wiesbadener
Landgericht, die den Anlaß zu einem Strafver-

.erho
und « eiqirfe zu>" vor., uet uartn
wird, daß der Wert der Werke nach einer
gerichtstaxe vom 15. März 1906 nur 78 39-^ =
betrug und ein Kaufpreis von 120 000
zu hoher sei. Der Ueberpreis von 20 00g j, ?*
deute demnach ein Vermögensvorteil fur q
R.  Der Vertreter der Anklage hielt denIkrTirt fV».. rtv I **n»•* ,,*»
bezw. Beihilfe für erwiesen und beantragte
R. eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten „ e
L. eine solche von 2 Wochen. Die hiesige'
kammer erachtete, wenn auch das Verhalt-»'^ ^
Angeklagten ein illoyales gewesen sei, die %>*,-
eines Betrugs nicht für erbracht und erka/ ' -̂
demgemäß aus Freisprechung. Da x
Verfahren durch die Staatsanwaltschaft
leitet war , wurden außer den Prozeßkosten
die Berteidiguirgskosten, sowie die den Ang-ll ^
ten entstandenen notwendigen Auslaaen '
Staatskasse auferleat.

*

(Wiesbadener Schöffengericht)
Nachklänge von der Ausstellung.

Zu unserer Saürstäg -Notiz wird uns
teilt, - daß es sich nicht um den Oberkontroll? '̂
der Ausstellung, sondern um den Oberkontrnll-^
des Vergnügungsparkes handelt.

UstkEebseicktj
Carl Müller, Optiker

(Langpässe 48. — Telefon 256g

Temp.nach0. | Barometer heute 767,08 mm,
gestern 767,04 mm

Voraussichtliche Witterung für 14 . Dezember
von der Dieitftncllc Wcilvurg - Vieliach heiter
nur morgens teilweise nevelig, trocken, nackig
.Frost, am Tage kalt.

Niedcrschlagsyöye seit gestern : Werlburg
Fewoer., 0, Ncuiirch0, Vlarvuri 0, Fulda 0^
Wlyenhauen0. Schwarzenborn0 o!

Wasser- Rheinpcgel Caub gestern2.78 heute 2zg
,ranv : LahnpegelWeilburggestern2.33 heut: 2hs

Lchncehöyc Feldberg 20 cm
14 OiCi  D -vNknau ganz

Sonnenuntergang
Mondiiufgnng 9.44
MLndunterâng 5.0:

Für unvcrlangte Manujkrwtc übernimmt Hs  Sicssi
tioit keine Verantwortung. '

Chefredakteur und verantwortlich für Politik, Feuillet«,
und den allgemeinen Teil : Wilhelm lr' lobes. gue i>«!
lolalen Teil, Sport und letzte Drahtnachrichten: Will«
Mottscheller Für den provinziellen Teil und chericht:
Hugo Merten. Für den Anzeigenteil: Friedrich Weikn»,

lamtilch in Wiesvaden.
Druck und Verlag des Wiesbadener cheneral-Anzeieül

Konrad Lei,bot».

Mit einer täglichen Auflage von mehr als

verbreitet in dem kaufkräftigsteir Leserkreis von Wies¬
baden und Umgegend, bietet der

^is §ba66ner Ssneral-Ünreiger
(stmlsblott 6er Stadt Wiesbaden)

Gelegenheit zu erfolgreicher Insertion von ;

Weihnachtz-Knzeigen.

] i:

!Baya-Toghurt-lilcli
J täglich frisch aus Kurmilch hergestellt L

|“ j empfiehlt

Kraft’8 Milchkur-Anstalt
unter Kontrolle d. Vereins der Aerzte Wiesbadens

Doizheimerstr. 113. :: Telefon 659. -
19I! C
20265

Für Hausfrauen! 20066

billig,

Elektra -Kerzen müssen °
probieren , heute Weitmar®
Die billigste , beste nI
hellste Kerze, Kinnen viel'
Riechen nicht ! Besohda

beim Guss leicht beschädigte per Paket gross ' Kerze
" 6 oder 8 Stile <-0 und 40 Pfg Man verlang

überall Eiektra -Kerzen von Franz Knb* 1
Nürnberg , Hier: Med.-Drog.Sanitas .Maarnio1
Strasse 3, Chr . Tauber , Drog ., Kircbgasae 6.
C . Witt »ch , Bürstenwaren . EmserstraSse 2
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Extra billiger

HatfifsMau!

Riesige
Sortimente
in meinen Abteilungen:

Kleiderstoffe.
Seidenstoffe.
ßaumwollwaren.
Weisswaren.
Damen -Konfektson.
Damen -Hüfe.
Kinder - Konfektson.
Damen -Wasehe.
Korsetts.
Tapisserie.
Trikofa ^en.
Teppiche , Gardinen.
Tischdecken.
Buckskin.
Schürzen.
Herrenartikel.
Schirme.
Konfekt . Modewaren
Wollwaren.
Handschuhe.
Strümpfe.
pelze.
Bänder und Spitzen.
Eiserne Bettstellen.
Korbmöbel.

üm meinen werten Kunden beim Einkauf von praktischen und
gediegenen Weihnachts -Geschenken

anssergewöhnliche Vorteile
zu bieten , gewähre ich auch noch

diese Woche

einschliesslich Sountag , den 19. Dezember,

ui i
mit Ausnahme von Näh - und Häkelgarn und bereits reduzierte]

Artikel

einen

Extra Rabatt
von

UmlaMsch nicht passendes * WeihnachjEs - Gegefisnlke nach dem
Feste gerne gesta ttet»

M . Schneider.
Grösstes Manufaktur- u. Modehaus Wiesbadens, Kirchgasse 35—37.
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Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

vom Ztrand der spree.
Berliner Brief von A . Silvius.

Ter geheimnisvolle Frauenmord. — Kurze Aufregung.
— 3 » der Zentrale der Kriminalpolizei. — Wohltätig-
keitsfeftc. — Die „Schnorrcrci". — Geschröpfte Firmen.
— Ein Tomdola-Erlcbnis . — Erinnerung an das Silber-
sest — Fata Morgan». — 20 000 Mark Reingewinn. —
Die bestohlene Ltadtshnodc. — Evangelische Ttcucrzahlcr

mit jüdischem Namen. — Der „veschnpftc" Fiskus.
. Wieder eiumial scheint die Mvrbchronik Ber¬
lins um ein KapAatlverlbrocheu reicher zu sein.
iDer geheiimüisivolle Frauen,mord , von dom der
Tobograpih schon -überall hin Mitteilung gemacht
hat . ist, wach dem Urteil aller zünftigen Kriini-
malistten, wiMsch auf die ruchlose Tat eines
Menschen zurückzuführen, uwd nicht, wie man
Mtfangs veomutcke, in Zusammenhang mit
-oinsm anatomischen Präparat zu bringen . Aber
jfo sehr auch mn Tage des Bokanntwerdens des
Funides die !Äufvogumg allerorten zum Ausdruck
Jam, so schnell hat sie sich auch gelegt, weil im
TruLÄ der Milliouewstndt jedes noch so bemer¬
kenswerte Ereignis sofort durch andere Ein¬
drücke verwischt wird . Das eben ist das Symp¬
tomatische einer so gewaltigen Metropole, Lag
-rem äußerlich kein Mng länger in die Evschei-
rmug tritt , als Lid BoA-eiturnstäcküe em beson¬
deres Interesse erheischen, wenn es seine Kraft
nicht über die Stunde bewahrt . So grauenhaft
hl so auch her m-enlschliche Funid gewesen ist, den
Die beiden Schisser um Sonntag im Kanal ge¬
macht lhaben, und so sehr am Montag die Be-
DöAevulng aus -das Erscheinen der Mittag - und
ÄbenMätter tvartete , in Lenen sie das RätsÄ
des Frauen,morhes 'gelöst zu finden hofften , so
schnell ist Vas Interesse an der Verfolgung der
AngelegenihÄt erlahmt , weil keine nerven-
crreg-enden Zlwilschenfälle den Gang der Unter¬
suchung unterbrechen.

In der großen Zentrale der Kriminalpolizei
wird indessen mit fieberndem Sinn gearbeitet,
und . Tag und Nacht schwirren die Patrouillen
herein und heraus mit neuen Meldungen und
neuen Rapporten . Es mögen wohl 300 Beamte
sein, die in den Dienst gestellt sind, lediglich
um die Spuren zur Aufklärung des Verbrechens
zu Verfölgen, abgesehen von denen , die außer¬
halb Berlins die Patrouillengänge versehen.
Unaufhaltsam werden die Fäden weitergespon¬
nen, ohne Rücksicht, 0b die schwachen Anhalts¬
punkte aus einen Weg zur Aufklärung der Tat
führen könnten.

Die weihnachtliche Stimmung ist jedenfalls
durch, das mysteriöse Verbrechen keineswegs be¬
einträchtigt worden , ebensowenig werden die
Wohktätigkeitsüeraustatltungen eine Einbuße er¬
leiden , die für die lausenden Wochen geplant
sind. Wer ein anderer Wevmntstropfen wird in
den Becher der Freude fallen: Die schon längst
s>n stillen^ beklagte „Schnorrerei " zu Wohl-
tatrgkeit^ eften hat zu einem lauten Protest der
stets 'Geschröpften geführt . Die Geschäfte, die
zum Zwecke der Tombolagewinne stets um Bei¬
träge angegangen werden, sind der ewigen Bet-
töleten müde und wollen passive Resistenz lei¬
sten. Man kann es den Firmen aber auch wirk¬
lich _ nicht verdenken, wenn sie endlich einen
Strich unter diese  Wohltätigkeit machen wol¬len.

Wenn man bedenkt, daß ganz besti-mmte, bet
den Komitees „gut angefchrioben-e" Geschäfte
für die Zwecke mit einer durchschnittlichen
Jahre Abelasrung von 6—10 000 Ji  rechnen müs¬
sen, sô kann man verstehen, wenn sie endlich da-
mi,t „Stopp !" Machen möchten. Es sind bekannte
Spezialgeschäfte, die stets aus der Gabenliste
prangen , >aber 'es liegt ihnen wirklich nichts da¬
ran —- selbst vbm Standpunkt der Reklame nicht
— wenn rait thröm Rainen immer und immer
wieder krebsen gegangen wird . Die eine Firma
liefert Parfüme , die andere Schokolade, die
dritte EakeS, eine vierte Puder und Seifen , eine
Zünfte 33® ,er,’ eine sechste Tee, eine sisbonte

Uiefpapier und so fort eum jgraeis ack intini-
tum. Eine lbetannte Silberwarenfabbik hat Pro
Jahr âllein für -ungefähr 5000 M SackMn zu
Wohl tat igle itsfest on beigesteuert, und man er¬
zählt sich den amüsanten Scherz, daß von diesen
„Wertsachen" nickt alles uns die Tombola -Tische
getonrinon ist. Denn ein Inhaber der Firma
entdeckte Zufällig gelegentlich eines Besuches,
den er bei einer Familie machte, einiges von
dom, 'was er für das Fast gespendet hatte , airj
einer Anrichte stehen. Und das zierliche Silber¬
zeug war nicht aus Tombolalose gewonnen wor¬
den . . .

Das Kapitell Wühltätigkeit hat überhaupt
einige felhr kritische Seiten . Es sei nur an das
famose „Si -lbsvfest" unseligen Angedenkens er¬
innert , dessen Veranstalter Wohltätigkeit in die
eigenen Das-chen so ausgieibig betbieben, daß sich
die Polizei genötigt faih, sich für die Persönlich¬
keiten hinter den Kulissen zu interelfsieron; uitd
auch daran fei erinnert , daß einmal die Ent¬
deckung gemacht wurde , daß Familien ihre Som¬
merreise durch ihre Mitwirkung bei winter-
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lichen WöhltätigkeitIföften erübrigen konnten.
SelbstverstäNdli ch gilbt es Wohltätigksitsfeste, bei
denen wirklich^ die Wohltätigkeit zu ihrem
Rechte kommt. So war es bei ldem lrundervollen
«Fata Morgana "-Fest des Vereins Berliner
Journalisten und Schviftsteller, das feinen Kas¬
sen buchmäßig einen Reingewinn von 20 000 M
gebracht hat , bei einer Kostenlast für die Aus¬
stattung der Säle , die sich auf 48 000 Jl  belief

Andere Veranstaltungen müssen sich allerdings
mit weniger begnügen, sie bieten über auch nicht
annähernd so vi'Ä, um der Schaulust zu ge¬
nügen, wie die „Fata Morgana "-Herven, die es
verstanden hatten , in den Hallen am Zoo eine
Wunderwelt erstehen zu lassen. Weniger Um-
stäntde, sich 'Geld zu Vevschasfen, hatte ein Be¬
amter der Stadtsynode , der es möglich machte,
in verhältnismäßig wenig Jahren 100 000 M in
die eigene Tasche zu stecken. Die Unterschlagung
gelang ihm auf eine ganz eigenartige Weise.
Der -Synode werden nämlich vom Magistrat die
SteuerÄisten zum Zwecke der Kirchensteuerein-
schätzuug überwiesen. Der Beamte schied nun
die Mitbürger ^nit Misch Kingenden Namen,
aber -evangelischen Glaubens , aus , erhob aber
seinerseits zu eigenem Nuhen *die Steuer von
ihnen auf Grund gefälschter Düittungen . So
ging das Jahr um Jahr . Die Herrschaften zähl¬
ten gewissenhaft ihre Steuer , aber die evan¬
gelische Kirchengemeinde hatte keinen Rusen
davon. So wurde das Defizit immer größer.
Aber nun nahte das Verhängnis . Der Beamte
konnte die umfangreichen „Geschäfte" nicht mehr
allein bewältigen und brauchte eine Hilfe ; diese
fand er zwar bei einem Kollegen, aber sie nutzte
ihm nichts mähr . Denn inzwischen kam die
höhere Instanz durch Zufall dahinter , und nun
war eine Verschleierung nicht mehr möglich. Der
Spitzbube gestand feinie Tat unumwunden ein
und wird nun mit seinem Helfershelfer die
Suppe , die er sich eingebrockt hat , uuszulösielu
haben. Gut schmecken wird sie ihm aver sicher
nicht, obwohl er, rein bbjektiv, wegen seines äu¬
ßerst geschickten Manövers ein Extralob von der
gesamten Spitzbüüenzunft verdient hätte.

. Diese Art lokaler Ereignisse werden indessen
»trt einem. Lächeln -abgetan , innerlich freuen sich
aber die meisten, wenn jemand die Steuerbe¬
hörde „böschupst". Ist doch immer noch die
tr.r'igc Meinung vorhanden , daß es keine Sünde
sei, den Fiskus zu „beschummeln", und selbst
beî sonst 'durchaus >ekhÄlchen un'b 'seriösem Leuten
stößt man manchmal -auf solch unlautere An¬
sichten. Steuer bezahlt nun einmal niemand
gern, aber die -indirekten sind den meisten docy
noch lieber , als wenn der Zins in -baren Gold¬
stücken an die Kassen abgeführt werden muß.
Aber gogen die Steuern ist, wie gegen den Tod.
kein Kraut gewachsen, -und so oder so muß der
Mensch den gesetzmäßigen Tribut entrichten.
Das Geld oder das Läden — es gilt heute noch
der -gleiche Wahlfpruch wie zur Zeit , d« noch
auf den Chausseen oder Landstraßen die Räuber-
ro-m-antik in Blüte war.

vom Glück enterbt.
Die Tragödie eines Millionärssohy -

Der Schwurgerichts-Prozeß gegen<Zr„n'
ee-pz-g brachte am Samstag unter u

Vernehmung der Ebe?̂ "-e:Spannung die
Angeklagten, Toni Grosser, geh. voî tẑ Ẑ's
Die Zeugin war sichtlich erregt und sxz-
neschla-g-en, weshalb ihr der Präsid»n? ^ >-r-

tuhl reichen ließ . Die A-ngeklag-te -
r 'Upitiiuyom  11vt fl . .

w _ ; _ p ^ ^
ter heftigem Schluchzen, " -daß" sie mo
Manne übereiugokom-men wäre,
stigem Ausgange ihres Prozesses sich Bur¬
das Läben zu nehmen. Zu diesem
die beiden Revolver vorher sor-gfältiq ^ tDattS1
biert , damit die Schüsse nicht et-w-a
sollten und einer von ihnen am Leben
Sie hättsn bei ungünstigem Verlaus ' s?a
zeffes den 3 Uhr-Zug von Leipzig na* w»
benutzen wollen und sich«dann jeder
Kupee erschießen wollen. Die Zeugin „ L, w.
weiter , daß sie furchtbare Angst vor' l>p™ > :te
gchabt habe. Ihr Mann setzte große Ooft ***
auf den Ausgang des Prozesses. Auch hW iK

hoffte, daß es gelingen würde, reich-
lern ihres -Mannes zur Hergabe von GWx

vielleicht die Katastrophe^DoppälsolVstmor-des zu vermeiden gewesen ,
Sie hätten beide in der letzten Zeit seh. ^gern mnssen n.nib» ls7̂ nur honmüssen und sich nur von Kartosstin ‘
Macoaroni gesättigt , weshalb sie auch törv.^ '
'!Sr^ ^ ntevgÄoMMM wären . Ihr Mann
schlecht schlafen tonnen und fein Schritt .vSatTif>rrf<>rrih rtrthmfCtfv» CTS?.« 'Dr*..,-»;»» x*T:~<r. OftI
wagend göwssen. Die Zeugin bliäb unverej-jgDer erste Sachverständige , Geheimrat
b e r, schi derte seine Beobachtungen wählet
der Internierung des Angeklagden in der
anftalt Sonnenstein bei Pirna , dessen Du-t '
der Sachveostäüdige ist. Seine AusMri, ^ -
gipseln darin , daß der Angeklagte für seim^ °
nicht verantwortlich zu machen sei. da er  r*
n ĉht im Belsitze seiner Geisteskräfte befuL,

Sachverständiger Geheimrat F -lechsi»
sprach seinem Kollegen, indem er aus den r»
stimneenden Aeußerungen des AnoM»-z°
ube-r das -Gelingen seiner Tat auf das E
handenls-ein von Bewußtsein schließt
*• ,? i r berliner Gerichtsphysikus D-r. Streut
hielt foen Mn-getlaigten für einen ininderwertiaen
Menschen, so-daß der >§. 51 als Srra -fauSsK-
ßnngsgrnnd in Betracht komme. Nach den St
verstäudig-en--Gntachten plädierte der Oberstau-!
anwal-t auf vollendeten und versuchten Totsch!«»'
die Verteidiger baten um Freifprechum %
handle ,ich um -einen Kranken, nicht um ei»Verbrecher.
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Die Frauen Romsu.Cfriechenlaniis
schätzten das Harz des Myrrheiibaumes-als »m-
zugliches kosmetisches Mittel. Myrrholin ist de-
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Umdie noch enorm großen Vorräte schnell zu räumen,werden ohne Ausnahme, auf sämtliche
Artikel des gesamten Warenlagers 10 Prozent Rabatt an der Kasse direkt in Abzug gebracht-

Reelle Einkaufsgelegenheit, gute Waren billig einzukaufen.

Große Posten, nur noch in einzelnen Größen vorrätiger Herren- und
Knaben-flnzüge werden, um damit bis auf das letzte Stück zu räumen,

zu Schleuderpreisen abgegeben.
Günstige Kaufgelegenheit für Vereine und Stiftungen. Umtausch auch nach dem Fest gerne gestattet.

Telephon 2093.

42 Kirchgasse 42
f gegenüber Schulgasse.

Spezialhaus in Herren- und Knaben-Bekleidung fertig und nach Maß. Telephon 2093.

Weihnachts-Geschenke.
Gediegen . Praktisch . Preiswert.
L H Tll HD- Spezial-Küchenmagazin.

• Ut uUug,  Kirehgiiss « 47. Teleph 213
Verlangen Sie meinen Weihnachtsprospekt 1909,

= praktische Weihnachts -Geschenke . —
| Grosse Auswahl . | in Billigste Preise . |

Tafel- II. Kaffee- Servicen, Bowlen, Römern
Bierseideln, Trink«Servicen, PaSmsfändern

Wandplatten, Schirmständern.
Aparte Neuheiten in Vasen , Figuren u. Luxus-
Gegenständen, Kinder-, Tafel- und Kaffee-

Servicen.
Puppen-Waschfische

enorm billig wegen Aufgabe des Artikels.

20900
Carl Moppe

Telephon 2262. Langgasse 15a,

Unterzeugs.
Unterjacken,
Unterhosen,

Nornsalh mden,
Ueibhoscn.

Grosse Auswahl.
— Billige Preise. —
Friedr . Fxner,

Wiesbaden (2033-
Mengasse 14.

>BettrräWil,
Befreiung garantiert. AuM'T
umsonst. Alleru Gcschl^
geben. Schocne& t̂ e.»Wy ,z
fitrt (i . SW. 601 .



Nr. 290 Montag Wiesbadener General .Anzeiqer 18. Dezember 'Sette7

CS.
%r ;»
^ctneM
V * ’
ntQ>eta

1 -Htu
%ent

Uilfe
te;nfam

4 «!

b,t is
'rklS-t«
1 Xfe
n%«
e 8di.
fe $K
1 » #1'he d-z
>iriir-
,r hu». (
In un(
lperlq
n ficj,'
'C! -i:
mbi8t I
:. S»e=
«815» j
3neu. j
-Kfict.l
rangen
->e Tai
er sich
fünften

toiftet-
f  M-kiazteil
- Vor.

-traiich
-kiigen
-schlü-
Sach.

itaütz-
schiag,
n% ei
einen

s bot.
ist der
cshaib
ühun;
cfrech
. 47

gsr Wirf von Veloduz.
Roman von öeorg fiirldueld.

Kortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Kinder wundern sich garnicht darüber , daß

LKute immer etwas Neues bereit hat. Sie kennt
Welt, sie hat ja gesehen, was drüben ge-

! je c Märchenlanven der Wirtlichkeit,
k A kauern sie sich schweigend bei ihr nieder undL,r .ten- Heute erzählt sie von Rom. Was sie

jj“1 einem Euch darüber , weißmchr , was
noch mehr,

sie, sich dichtet. Sie selbst
WQm  ja  die leichte Flucht in den Strom der

sie Len Kindern borspieyellk. Sie selbst
I IEä  sich ja an den bunten Begebenheiten,
» »Pfie immer erst erfinden muß . Die Kinder
Briet sie allmählich. Lauscht"selbst wie ein

Ilbre eiaenen Worte. Da öffnet sich die
Lichtschein aus dem Schnee-

gAen' draußen dringt mit verirrten Flocken in
1*«, dämmerigen Raum — Der Vater ist heute
^Mer heünyeckchrt als sonst. Behutsam winkt
!f *.er  Mutter , sich nicht zu unterbrechen . Er

W . n ^ ,in  lhp *n iP.WFirrfhTftTitnih ’finrf anrS6«ch .in den Lehnstuhl und hört zu. Die
ster >aber ist unruhig geworden, seitdem er

r. « , immer Wiedel blickt sie in den dunklen
m'tM  hinüber , und endlich bricht sie ab . Sie
«möstet die bestürzten Kinder aus morgen,

bin und Heini gehen zu Norme , der Bern-
ncosirterhürildin, hinaus . Da gibt es auch eine

Einhaltung . Der Batdr aber fragt die Mutter
Mz langem Schweigen, indem er, wie sie, in
M f̂lackernde Feuer starrt : „Warum erzählst
Kr .jen Kindern immer Dinge , von denen du
■Ms weiht ?"

„Was soll ich ihnen sonst erzählen ?"
„Sagen chrer Heimat . Vom Riesen am

'Mrolasee öder Freydanks, ihres Ahnen, Erleb¬
nisse beim Kreuzguge Friedrichs II . Das ist
jieüi&nr, das hat Wert für sie. Denn sonst ge-
M du aus der Phantasie sofort in die Lüge."

Zie Mutter antwortet nicht. Sie erhebt sich,
Mt das Feuer und geht in die Küche, um
te» Rachlmahl zu bereiten.

Drittes Kapitel.
Es ist am Samstag vor Ostern . Ein wildes

sstühlingswehen saust durch das Tal , aber es
uiMt  keinen Blütenschnee von warmer Erde
auf— immer noch das kalte TotenKeid des
Finters. Hier oben bleibt es lange liegen , lange,
Lena in Italien schon Früchte reifen . Ein Wa¬
gen hält vor Freydanks Gasthaus — grüße Er¬
regung herrscht mt Dorfe vor drei Tagen hat
Ml Wagen,auch schon bei Fveydank gehalten.
Ae tvissen die traurige Ursache, ©milkt , die
gute Wirtin, ist krank, und der Wagen, der von
Jrci Braunen schon zum zweitenmal mühsam
durch den Schnee hinausgezerrt worden, gehört
dem Doktor Varini , Arzt aus Mailand.

Wic ein treues Saumtier , das Dag für Tag
seine Last trägt und die vorgeschriebene Strecke

zurücklegt, plötzlich erlahmend am Wege liegen
bleibt, ist .Emilia Planta liegen gebliÄen . Sie
glaubt «aber so wenig daran , wie ihre Umgebung.
Sie gibt sich selbst die Peitsche, ein ungeduldiger
Fulhomann, der nicht begreifen will, daß das
keine Faulheit ist, was die Treue niederwirft,
sondern nichts Geringeres , als das Sterben . Sie
lächelt, will sich erheben, immer wieder ver¬
sichern, daß es nichts sei, und ruft die Köchin,
mit einer harten Stimme , die recht erzwungen
klingt : „Gabi — morgen schlachtest du das graue
Huhn — und Apfelküchel gibt es für die Kin¬
der — morgen ist Sonntag ." Auch die frisch ge¬
waschene Wäsche zählt sie durch, mit heißen,
bebenden Fingern , und versäumt nicht, ihrem
Wann , der sich sorgenvoll über sie beugt , lä¬
chelnd zuzüflüstern : „Alter , mein Brauchemd ist
wie neu—  ich mag noch kein Totenhemd. Hörst
du?" Dann kommt ein Schleier über ihre Augen,
sie muß sich in die Kissen fallen lassen, und keu¬
chend stammelt sie: „Ich will nicht krank sein
— will nicht!" Er beugt sich über sie, und seine
harten , großen Finger streicheln die abgezehr¬
ten Wangen : „Du wirst ja wieder gesund, Mili ."
Da schließt sie die Augen und flüstert : „Ich muß
ja . Bin ich solch träger Gaul — peitsch' mich
aufl  Ah was ! Ich kann schon! Jakob , du bist zu
mild ! Die'  Wirtschaft liegt im Dreck — die
KiNder hungern — und . ich — lieg' hier !"
„Nichts liegt im Dreck — die Kinder sind satt
und sauber: Was willst du ? Hältst du mich für
den Metzger iü Thusis, der sein Weib aus dem
Wochenbett an den Ladentisch gestoßen hat ? Du
hast doch keine Ursach', mich für so einen zu
halten . Du sollst jetzt liegen bleiben und wirst
geplogt, wie der Frehdank seine Wirtin pflegt.
Endlich einmal ausruhen sollst du —" „Aus¬
ruhen ! . . „Verstehst mich nicht?" Er beugte sich
über sie. Ihr Antlitz ist von Fieberqual verzerrt,
sie versiebt ihn nicht mehr. Da packt ihn die Angst,
er selbst schirrt die Braunen an, und in scharfem
Trabe sehen ihn die Veladuzer bald darauf nach
Chiavenna fahren . Zum erstenmal erblickt er die
ganze Ebene, nach langer, betäubender Bahnfahrt
aber sieht er Mailand , eine große, leuchtende
Stadt . Doch jetzt noch mehr, als früher , steht ein
dumpfer Haß gegen all das in seinem Antlitz ge¬
schrieben. Teilnahmslos irrt er durch die Stra¬
ßen und hat nur den einen Zweck, nur den einen
Gedanken: seinen Arzt zu finden, ihn gleich mit¬
zubringen , ihn, der shm schon einmal durch Emilia
einen guten Heiltrank gesendet. Doktor Varini —
Via Vittorio Emanuele . Als (er endlich die blanke
Treppe zu ihm hinaufsteigt, unbeholfen wie ein
Kind die plumpen Bauernfütze von einer Stufe
zur andern setzt, denkt er plötzlich an Emilia , wie
sie vor im diese Treppe hinaufgestiegen ist. Auf¬
recht und gesund damals , in andrer Absicht, als
er heute. Sie ist doch eine schmucke Frau , wenn
auch die Plantas für häßlich gelten. Ihre harte
Arbeit daheim, das ewige Wind und Wetter Aus¬
gesetztsein, die sind daran schuld, daß solch ein
zartes , feines Wesen ja fein, viel feiner als er!

sehnte sie sich immer nach Mailand — nach Mai¬
land — ein Inbegriff der Name schon für alles
Schöne, Neue, Blühende. Er hat diesen Namen
gehaßt, weil er seinem Weibe die Liebe zur Hei¬
mat aus dem Herzen riß , den Kindern Lurch ihren
plaudernden Mund eine Sehnsucht in die unklaren
Gemüter trieb , die niemals gestillt werden konnte.
Jetzt aber , wenn er an ihr bleiches Leidensbild
daheim denkt und sie sich vorstellt, schüchtern und
doch freudig durch die breiten , glänzenden Stra¬
ßen wandern , an jedem Schaufenster stehen
bleiben, wie ein Kind die ausgestellten Schätze
mustern und von Blicken getroffen — ja, von
Blicken— ! Er ertappt sich dabei, daß er sich auch
das noch vorstellt. Von wohlgefälligen Blicken
fein gekleideter Stadtherren , die sie selbstverständ¬
lich nicht erwidert , aber doch innerlich lächelnd,
wie von einer warmen , duftenden Hand gestrei¬
chelt, hinnimmt . — Ihr rosinfarbenes Tuch, das
die schmalen Schultern umschließt, ihre Silber¬
nadeln in den schweren, sauber geflochtenen Zöp¬
fen, ihre braunen , schimmernden Augen . . . Und
er ? — Im Vorzimmer des Arztes hängt ein
Spiegel , in den er unwillkürlich hineinblickt. Er
erschrickt zum erstenmal vor sich selbst. Seine
männliche Stattlichkeit übersieht er vor dem wir¬
ren , schweißgetränkten Haar , das ihm nach der
wilden Reise in die Stirn hängt , vor den blassen,
aufgeregten Zügen und dem schmutzigen Bauern¬
mantel , der in die Stadträume gar nicht hinein¬
paßt . Er verflucht seine Reise — über sie ist ja
so nötig gewesen. Wer in den Spiegel starrt , sieht
nur den Affen wieder, der er ist — die Seele
flieht in sich selbst'zurück. Wäre er nur erst wie¬
der daheim, bei Weib und Kindern ! Fort aus
all dem Spuk ! — Er >äßt sich gewaltsam und tritt
bei Doktor Varini ein. Der ist ein schlanker, fein-
gliedriger Herr mit langen, nevvösen Händen,
aber er hat doch etwas sicheres, sehr Gewinnendes
iil seinem sanften Blick. Mit leutseliger Gleich¬
gültigkeit befragt er anfangs den Landmann , doch
als er Jakobs Namen hört und erfährt , was den
Wirt von Beladuz bis nach Mailand geführt hat,
färben sich seine Wangen, eine aufrichtige Teil¬
nahme, fast ein Erschrecken zeigt sich in seinen
Zügen , und er erklärt sich sofort bereit , Jakob
Freydank zu begleiten. Der ist jetzt tief beruhigt.
Nach einer Stunde schon fahren die beiden in die
mittagshelle Lombardei hinaus . Was weiß solch
ein gelehrter Mann nicht alles zu sagen, wie herz¬
lich war er bei dem feinen Mittagsmahl , zu dein
er den Wirt noch rasch geladen hatte. Jakob über¬
legt schon, wic er sich daheim revanchieren könne.
Nun , ein Huhn ist da, das die verwöhnteste Mai¬
länder Zunge sich schmecken lassen kann, ein Ba-
rolo von 93 — aber Zigarren — richtige Zigarren,
die hat er nicht. Er überlegt das alles in beharr¬
licher Schweigsamkeit, während der Doktor weiter¬
plaudert . In Chiavenna , der letzten Bahnstation,
erwartet sie der Wagen. Der Ernst ihrer Auf¬
gabe, die drohende Gefahr kommt wieder über sie.
Sie sprechen nicht mehr, und Jakob jagt mit
sausender Peitsche der Heimat zu. Endlich, gegen

region hinauf gelangt sind, als silbergrau»
Wolken in seltsamer Nähe über ihren Köpfe»
schweben, hier und da einen blitzenden Stern ent»
hüllend — endlich erblicken sie die beschneiter
Dächer. Am Wirtshause stürzen Barbara und
Heini dem Wagen entgegen. „Der Mutter geht'»
nicht gut !" Doktor Varini beißt sich in die Um
terlippe , springt vom Wagen , streichelt flüchtig
die Kinder und achtel das Haus . Langsam folgt
ihm Jakob . Sie M >en im nächtigen Schlaf,
raum — Emilias Bett ist am Kopfende in den
gelblichen Lichtschein einer Kerze getaucht. Alles
andere ist dunkel. Die Lippen der Kranken
zucken, ihre Augen sind halb geöffnet, die Hände
schlagen abwechselnd, wie mechanische Hämmer. :
auf die Bettdecke. Sie erkennt den Doktor nicht
Jakob beobachtet ihn, sucht gierig das Heil von
seinem Munde . Der Arzt beugt sich langst über
die Kranke, dann richtet er sich aus, mit ver¬
schleiertem Blick, endlich bittet er um Papier uni
Feder . Er schreibt eine Verordnung auf , holt
drei Medizinfläschchen aus seiner weiten Man¬
teltasche, und Abschied nehmend sagt er : „Es ist
ernst, aber nicht gefährlich. Morgen kann ich,nicht
wiederkommen, da haben wir ein Gesangsfest in
Mailand . Aber übermorgen holen Sie mich bitte
um dieselbe Zeit in Chiavenna ab." — „Wie ist
es, Signore ?" fragt Jakob noch einmal stam¬
melnd, als der Doktor schon wieder oben im
Wagen sitzt. „Ernst aber nicht gefährlich." Er
wickelt sich in seinen Mantel , grüßt und fährtdavon.

„Nicht gefährlich," wiederholt Jakob den ihn
umdrängenden Kindern . „Mutter ' wird wieder
gesund," flüstert Heini seiner Schwester zu. Doch
Barbara will von solcher raschen Tröstung nichts
wissen, sie hält die Verordnung des Arztes in
ihrer kleinen Hand , und plötzlich zur erwachsenen
Tochter herangereift , kommandiert sie die Mägde.
Es folgt eine furchtbare Stacht. Die Kinder
gehen nicht schlafen, die Kinder weichen nicht
vom Lager der Mutter . Beim Schein der Kerze
hockt der Vater , die Bibel in der Hand, um laut
zu beten, die Dämonen , die das arme Hirn der
Fiebernden heimsuchen, zu verscheuchen. Er glaubt,
daß er das kann. Und die Schmcrzensschreie der
Kranken werden von dem dumpfen Gebrüll der
Kühe unterbrochen , die unten im Stall zu spüren
scheinen, daß ihre Herrin mit dem Tode ringt
— leise klirren die ruhelosen Ketten.

Am Morgen tritt jene trügerische Besserung
ein , die den Gesunden voll Heimtücke einen Auf¬
schwung zur Besserung gibt . Die Leidenden
wissen nichts davon, ihr Körper ist ganz Schmerz,
aber der Geist wird plötzlich klarer . Wie schwere
Gewitterwolken drängt sich das Fieber zum Hori¬
zont hin, ein letztes Blau , zeigt die Sonne . Von
Morgenlicht umslimmert , bleich, wie die Schnee¬
glöckchen im Garten , liegt Emilia auf ihrem
Lager . Barbara ist bei ihr, Barbara lauscht auf
jeden Ton , der von den welken, flüsternden Lib.
pen kommt.

„Mein Kind, ich sterbe," hört sie.

| Spezial-Seidenbaus Langgasse 42. 1
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Wir empfehlen:

Fett - w. Halbfettkohlen aller Sorte « , anerkannt
beste Erzeugnisse zahlreicher bedeutender Zechen
des Ruhr - « . W, »r, « -Reviers;

Anthraeit -Nntzkohle» , die bewährtesten Marken
deutscher, belgischer und errglischcr ^Her¬
kunft in vollkommenster Aufbereitung durch
zuverlässig arbeitende maschi « . Siebwerke.

Spezialitäten in:

„ Sieüetofc und IeitaMs
von den hervorragendsten Kokereien des
Nirhrgebietes und allen gangbaren Körnungen
in unerreichten Qualitäten;

erner: Eiform - und Steinkohlen -Brikets von
den Zechen „Alte Haase " und „Blankenburg ",
sowie Brannkohlcn -Brikctö Marke „Union"
zu den billigsten Tagespreisen.

Gammi -Schnhe.
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in grosser Auswahl zu billigsten
Preisen . 20881
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■Langgasse 18 . Ecke Schiitzeiihofstrassc.

Enoclienbildendes

Nahrungsmittel
für Kinder erhält man au3

Milch «nd

Dr.Oetker ’sÄ
F. 133

Zum Blicken nur das echte I ) r . Oetker ’s Backpulver.

m. b. H 20112

Hauptkontor : Bahuhofftratze 2.
Telephon : 775  und 54 .5.

»seilte Ftimaini lade,
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Preise Herstellen können. (20461
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kleklung für Damen.
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Sweaters, Spiel - Anzüge,
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Golf-Jacken 2033.
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„Nein , Mutter ! " antwortet 'Barbara — sie

weint aber nicht.
„Wir müssen es von Gott erwarten . Wenn 's

morgen vorbei ist - hier — — das gehört dir ."
Plötzlich zieht die Mutter ein kleines Buch,

das Barbara noch nie bei ihr gesehen hat , unter
der Decke hervor . Sie gibt es ihr . Barbara
kann Las nicht lesen . Die Mutter sühlt ihr Be¬
denken und sagt mit leisem Lächeln : „Später —
viel später erst ist der ' Inhalt sür dich. Jetzt ver¬
stehst du noch nichts 'davon . Tu sollst es nur
aufbewahren . Willst du das ? "

„Ja . Mutter ."
„Und willst du mir « och etwas andres ver¬

sprechen ? Schwören , Barbara ? "
«Ja . Mutter ."
„Niemand darf von diesem Buche wissen . Auch

Vater nicht ."
„Auch Vater nicht ."
«Leg 's in deine Schublade , tief unter die Pup¬

pen . Da sucht es niemand ."
„Unter die Puppen , Mutter ."
„Gib Mir die Hand daraus ."
Lange hält Emilia die kleine , bebende - Hand

fest . Dann verfällt sie in einen Schlummer , aus
dem sie nicht mehr erwacht . Der Tag vergebt,
die Nacht bricht an — die Mutter schläft . Mit
schwer gefalteter Stirn sitzt der Vater an ihrem
?ager . Heute betet er nicht — er denkt nur nach.
indem er in das stumme Rätsel dieser sterbenden
Züge blickt. Sr möchte darin lesen — Antwort
aus alles , was ihn dunkel bedrängt . Aber,sie
offenbaren ihm nichts . Zufällig sieht er Bar¬
bara an , die ain Kopfende des Bettes kniet und
mit leiser Geschäftigkeit die verschobenen Kissen
glättet . ,Du hast heute -- morgen so lange mit
Mutter gesprochen, " flüstert Jakob mit erstickter
Stimme.

- „Ja , Vater ."
„Hat sie dir etwas Besonderes gesagt,"
„Nein , Vater ."
„Versteh ' mich recht . Ich ineine irgend etwas,

was daraus schließen läßt , daß Mutter mit ihrem
Leben nicht zufrieden gewesen ist — daß sie sich
-fortsehnt , beispielsweise — nach Mailand — viel¬
leicht — daß cs ihr best -uns — — zu einsam
war - ? "

„Nein , Vater ."
Aus deck Kinde ist nichts heraus zu bringen.

Er glaubt ; ihr zum erstenmal nicht . Aber er
wagt nicht , sie zu züchtigen — entweder steht da
ein Beichtvater vor ihm, Lessen Geheimnis heilig
ist, oder ein so reines Wesen , daß es sein un¬
reines Trachten gar nicht erfassen kann . Wer
nimmt die Last von seiner Brust?

Der Morgen graut . Es tönt ein verlöschendes
Seufzen durch den erkalteten Raum . Es ist Zeit,
daß Heini zum Pfarrer läuft -u-nduhu gleich mit¬
bringt mit dem letzten , was ein armer Mensch
erhält . Doch bevor er da ist, tönt Pferdegetrap-
pcl von der Straße her, und Doktor Varini tritt

ein , die Wangerr von der kalten Fahrt gerötet,
gesundes Leben -plötzlich im Raum des Todes . Er
sicht sofort , woran er ist, entfärbt sich und schüt¬
telt den Kopf . • Dem Pfarrer , der auch hcrbci-
gekommen . läßt er willig seinen Platz , wie etwas
Unvermeidlichem , und wendet sich zum Fenster,
um das schwirrende Geflügelvolk draußen mit
starren Augen zu betrachten . Jakob sieht ihn an
— er versteht , ihn . Sein Gebet wird teilnahms -,
los , er läßt den Pfarrer zeremonieren — zum
erstenmal , in diesem dunkelsten Moment , ist ihm
das alles nichts gegen einen Blick in das Rätsel
des Lebens . Ohne das Bewußtsein wiedererlangt,
zu haben , verscheidet Emilia . Wie von der Sense
des Todes mitgemähte Feldblumen liegen Bar¬
bara und Heini an ihrem Lager , lautlos die
kleinen Gesichter auf ihre erstarrten Hände ge¬
preßt . Der Pfarrer verläßt das Haus , sein Meß-
knabe folgt ihm . Draußen , vor der Tür , im
hellen Frühlingsmorgen , drängen sich die Dorf¬
bewohner — alle sind gekommen — alle wollen
wissen , ob die Wirtin lebt . . Ein dumpfes Flüstern
wird hörbar , als , der Pfarrer traurig sein altes
Haupt , schüttelt . Die Mützen werden gezogen,
Weiber und Kinder knieen nieder — ein feier¬
liches Gebet unter strahlender , Sonne , belauscht
nur von den freien Bergeshöhen , wird gesprochen.
Das ist der rechte Abschluß für Emilia Plantas
Leben . Alle fühlen es und begeben sich fort , um
ihr Blumen zu holen.

Doktor Varini nimmt Abschied. Die Kinder
sind bei der Leiche, die hören ihn nicht . Aber
der Vater hält ihn plötzlich fest.

„Herr Doktor — sagen Sic mir — was hat
meiner Frau gefehlt ? "

„Ich kann es Ihnen nicht näher erklären —
ein schweres , inneres Leiden , Herr - Wirt ."

„Das muß cs wohl gewesen sein . Was so
eine umbringt ! — - * Aber was für eines ? "

„Ein Frauenleiden . Sie verstehen das nicht ."
„Sie halten mich für dümmer , als ich bin,

Herr Doktor ."
„Ich will Sic nicht kränken , aber was nützt

es , Ihnen lateinische Namen aufsuzählen ? "
„Ist nicht nötig . Ich weiß es , glaub ' ich,

deutsch . Es wird, ,wohl dasselbe gewesen sein,
was die alte Vigilia mir gesagt hat ."

„Was hat sie,Ihnen gesagt ? "
„Nun , eine verunglückte Geburt oder der¬

gleichen . . , Sie hätten aber operieren können,
weint Vigilia ."

„Die alte Gans ! Legen Sie aus das , was
solch' ein blödes Baucrnweib Ihnen vorschwätzt,
mehr Wert , -als auf meine Wissenschaft ? ! Ich
wollte heute operieren , aber cs war zu spät , als
ich ankam . Gestern -konnte ich nicht kommen,
weil —"

„Weil das Gesangssest war ."
„Herr Wirt , ich muß mich jetzt -verabschieden,

sonst versäume ich in Chiavenna den Zug ."
Der Doktor ist fort . Jakob weiß gar nicht,

daß er sein Haus verlassen hat . Er , zürnt ihm

nicht — niemand hätte ja Emilia am Leben hal¬
ten können . Heiliger und besser, als ' das Leben,
ist die Tote . Aber er denkt an etwas andres.
Etwas Dunkles , Unbegreifliches , was sich nur
ganz leise , kaum verständlich in seiner Seele
meldet . Sie hätte also noch ein Kind bekommen
können ? — Ein drittes Kind ? — Aus ' welcher
Nacht konnte es stammen ? Er und sie — in
Freundschaft waren sie seit Jahren , -vereint , in
Sehnsucht getrennt . Heini hält er sür die letzte
Frucht ihrer Liebe
Kind ? — -

Heim: .Noch ein

Da wird er ausgeschrcckt. -Besuch kommt . In
feierlichem Aufmarsch , Paar sür Paar , die ganze
Gemeinde . Blumen bringen sie der Toten . Er
führt sie ernst zu ihr hinein.

(Fortsetzung folgt .)

Neue Bücher und Blätter.
Victor Hugo und seine Zeit. Von Prosessvr Paul

Basti  er . In Buäwusstattung Erich Gruners . Gehej-
tet 3,so M.  In Seidenleineu 5 M. — Ter Bcrsasjer
von „La mcr de Gvthc" und „Hebbel, l'homme ei
l'oeuvre" hat in seinem ileuejlen Werke Victor Hugos
Leben und Wirken in lichtvoller Darstellung behandelt
und aus der Zeitgeschichte des Dichters heraus so erklären
gesucht. Bastlers Tiefe der literarlscheu Forschung' und
sein psychologisch abgeklärtes llrleil beleb! erst recht
cigenllich die Ergebnisse der Hugosorschungans den letz¬
ten fünfzehn Jahren . Hochbedeutsam ist der Bergleich
zwischen Hugo und Hebbel. Lurch ihn erst erschlicht sich
dem deutschen Leser das wahre Verständnis -für einen
großen Teil der Dichtungen Hugos. Auch über den
schönsten seiner Schöpfungenschwebt das wundervurc, galt,
liche Mysterium. Aus ihm nimmt Hugo, wie Basiicr
treffend darlegl, in lyrischer Form die geschichtlich philo¬
sophische Anschauung, die in der Synthese seiner poetischen
Individualität eines der liiiislierisch wuchtigsten Momente
bedeutet.

Neue dcuische Gedichte. ->um Besten der Richard
Wagner Stivendicustiflung hcrausgcgebcn von Her¬
mann Beutle  n ni ü’l ! e r. In LuchausltattuNg Erich
Gruners . In Pergament 2,50 JO.  In Jucht ledcr 4 M.
— EL mag besremdenderscheinen, daß ein Buch moder-
ner deutscher Lhrik mit dem Nacken Richard WagiierS
verknüpft wird. Aber zwischen der Kunst Richard Wag¬
ners und der lyrischen Kunst unserer Zeit bestehen liefe
und innige Beziehungen. Richard Wagner ' hat unser
Empsindungs- und Geistesleben in ähnlicher Weife be¬
fruchtet, wie die großen Dichter uiid Denker der Vorzeit
das Denken unserer Voreltern beeinslußt haben, ,Wenn
die junge Generation aus dem Reichtum ihres Cchastens
zusammcnsteuert, um einer Dankesschuldan den Schöpfer
der Bühne von Bayreuth gerecht zu werden, io ehrt ^ie
sich selbst und fördert einen Zukunstsgcdaiileu, indem sie
das Rcincrtrügnis dem Stipendicnsonds zur Verfügung
stellt.

Tic Frau im Trama Ibscnc-. Von Dr, E m i I B L ri¬
ll s n g s . In der Romanisch-Ahtigua 1 Jl. — Ist -Ibsen

ein Vorlämpfer sür modernes Frauenrccht,
Anspruch aus das Recht selbständigen, mit

seine Gestalten jenes' Frauenideal Hebbels,-
menschliche- Würde des Weibes betraf? Der
der Frau ist bei Ibsen ein ggnz aiplcrcr.
das Höchste an ihr hat darstellim wollen, bag’•,> 5b
wieder das gewesen, was die -Frau ihren
Ideen nach am . meisten vom Manne juntersgxÊ ^
Kraft ausopscrndcr Liede. Tie verschlungen̂' *
Jbsewschec.Charakterzeichnung, die Rätsel'/
kamen Fraucngestallcu, die einander za widert ^
scheinen, sie lösen sich, wenn mrwden Wandluna
seö Grundgedaiileus nachgcht, %,!

Napoleon von Elba nach Et . Helena, Von Ar»
BuchauSslallüug Erich Gruiirrz-Böthlingk.  In

heftet 2 Jl.  In Leinen 3 Jl: — Prof . Tr . Arthurs
lingk ist durch seine früheren Napoleonwerle. .
bekannt. Während aber der Verfasser bisher nur -
den werdenden und au? der Höhe feiner Machtj»,z^
Korsen zeigte, führt er uns heule das eigentliche
des Genies vor Augen: Das Drama der "Hund« »l“‘
von Elba nach St . Helena, wodurch die früheren'
gewissermaßenerst ihren Abschluß finden.' 3U
ist noch, daß der Autor nicht wie früher das @»2»
seiner Forschungenvom rein wissenschastlicheu
aus betrachtet, fondern das gewaltige Drama !üu>,, ^
verliest, auch dramaliich gestaltet hat, wodurch j,j, (To
rische Tatsache gerade im Interesse unserer Zy». -
eine wesentliche Steigerung erführt. '
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SchiUrr und der Neuidcalismus. °N Pz,.
Friedrich.  In der König-Antigua. Geheftet
In Haldpergamcnt 2 Jl. — Was vor allem die AeützeM
gen Friedrichs auszejchnet -und aus - der Menge hjM
hebt, ist ihre völlige Selbständigkeit und Uiiabhiy,gjM
vom Massenurteil. Das ofsenbarte sich schon y/W
Schrift: „Der Fall Hebbel" und lehrt im vorlieimM
Schiller gewidmeten Buche wieder. Ter Autor ift «1
blinder üierchrer des Dichters, mnd man darf,ihm
bei nntzlchcu seiner kritischen' Ergüsse, die Gefolgschaft dT'
weigern. Um so höher ist es aber auzufchlageu,
er Schiller trotzdem gerecht, wird und -feine hohe
mit schöne» Worten .predigt. Friedrich 'geht' bamt' tjj
gründlicher Betrachtung von Schillers Leben und
den Ausstrahlungen feines Genius , nach und fomntt4*
dem Schluß: „Die Ideale andern .sich . der AM
muS bleibt und niutz bleiben, lociin Kultur BestundW
Dauer haben soll." Das Buch gibt viel Anlaß zum jfefe
deinen und Prüfen. ,
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Beiträge zur Technik der Büyncnrrgickunst. Bon&
H a ns Hannse  n. In Buchausstattung des' Verfass« -
Geheftet S. .K.  In Leinen 3 .K.  In Leder 4,50 4 , /
Han,iseu ruft im Regisseur den Architekten und Landschchx
auf, den Beleuchter, Maschinisten und ' FarbenkünM
warnt ihn vor mancherlei Fehlern und weiht ihn ii
Kniffe ein, die jedem Handwerk vonnöten sind: .'W
reizvolles ' Kapitel über KindcrkvMödie, deren Pfleg!..!:
angelegentlichempfiehlt,,läßt . uns obendrein.in eine Iit=
venswürdige unverdorbene Seele -schauen, der ' wir «
gern zuneigen.

WeibnadifssKaKKee
Zu den bevorstehenden Festtagen

liefere icli wie alljährlich , zu nebenstehendem Preise bis inkl .Neujahr
einen ganz vorzüglichen Qualitäts -Kaffee und lade alle Kenner
und Liebhaber einer guten Tasse Kaffee zum Einkauf höfl, ein.
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helfen allen denen aus der Verlegenheit , die bisher nichts Passendes als Weihnachts¬
geschenk finden konnten; und wo ist wohl jemand, der nicht mehr oder weniger Fein¬
schmecker ist und sich nicht freut , diese oder jene Delikatesse , wofür er besonders
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Zimmermann , Moritzstratze 40.
Telephon 213/4._ Telephon il -i J.

Konservator, ausgeoild.
Klavier - Lehrerin.

Anmeiduug.n erbeten zwischen2 bis 4 Uhr
Hheinstrasse iöl , pari. 20724
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Rechts - NttV Jnkasio -Burcan

iei ’ laekp
Helirnuudstkasr : 45 , Ecke LVcllr tzstras ;e.

Uuskunst in sämtlichenR'cchtstsnch.n, Einziehung von Außeiiftänden,
^lriangementS. E k̂sciligungv»n Zahlungtzbedingungcurc., .'c.°

Referenzen. Stnerkc npnize« „

bin ich in der Lage, meinen Kunden zu bieten. Trotz täglicher Steigerung
der Lcdcrprcisc ist cs mir gelungen , von einigen meiner Fabrikanten ver¬
schiedene Lagcrposten in

[Ziehung 21-23 Dezember!
rfi0ysseld © i*fer »|

ILotterie, - Gew. i

Bargel
Hauptgewinne Mart

Schuhwaren
cinzukauscn. Ich offeriere daher einen Posten Tamenstiesel

Z5Yin verschiedenen Ledcrarten und Fassons mit und ohnc ' Läck-
kapven, solange Vorrat reicht, zu . .

Ein Posten Herren u . Damenstiesel in bekannt guten cr-
probicn Qualttäten , vorzügl . Paßform , darunter sehr .viele pmj  rn
Einzclpaare (auch in farbig ), deren früherer Preis Mk . 8 . SV J  OU
bis II Mk . war . . setzt 9 Mk . und G

Kinder- v. Schulstiefel (auch mit Wärmfutter) mit und ohne
Lackkappc (schwarz und farbig ), darunter Neuheiten der ' letzten Saison,
selr Preiswert.

Mehrere Dutzend Kinder - u . Knabcnstiefcl , -wovon nicht mehr alle Größen am Lager , darunter
Fabrikate , die ich nicht mehr wcitcrführc , jedoch nur gute Qualitäten , zu und unte ** Einkaufs¬
preis . Sämtliche Wintcr -Arrik l und Arbeitcrstiefel zu äußerst billigen Preisen . Wichsledcr >«e

Sä »lsticfel Nr! 27- 30 3 Mk., Nr. 31—35 3.3« Mk.
Es lohnt sich für jedermann , selbst späteren Bedarf jetzt schon zu decken.

nur Neugasse 22  I.
XI *. Vereine und Beamten erhalten extra Preisermäßigung.

— "•— - Umt . ukch aller Waren auch noch nach Weihnachten gerne gestattet. -. -.— r=
VV Bitte genau auf Straße und Name » rarlmmun ju achten. 20051

10

• Auf 20 Lose 1 Tr<
11  Lose SO I

LOSe l  M , Porto °Uste5 )M
[versendet Carl SeijJJIDüsseldorf Pestlachr

, F. 20a '

\  OO Damenkleidtk-StA
^ ^ " vüstcn j GroxcuMg
cingctroffcn . Preis nur
Mit kl. Fehler od, gebraucht̂ .
billig, solange Vorrat»
Akademie Kirchgaffe
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Handel UN- Industrie.
Die Börse vom Tage.

Berlin , 11 . Tez . An der heutigen Börse nahmen die
Realisierungen ihren Fortgang , wozu auch der Wochen-
schlutz beitrug . Von auswärts lagen Aenderungen von
Belang nicht vor . Die Spelulation war in Anbetracht
der zu erwartenden Geldversteifung zum Ultimo auf eine
weitere Verminderung ihrer Engagements bedacht . Am
Montanmarkt setzten die Kurse überwiegend mit weiteren
leichten Kursrückgängen ein . Gut gehalten waren ledig¬
lich Phönix und Harpener , welch letzte sogar Wer XL
Prozent , anziehen konnten . Auch am Markte der 6eß
mischen Banken , führte Realisationsbedürfnis gleichfalls

zu Kursrückgängen , die jedoch y 2 Prozent nicht über¬
schritten . Auch die Aktien der russischen Banken litten
unter Realisicrpngen . In Amerikanern war das , Geschäft
heute auf dem weniger befriedigenden Äerlauf Newhorls
schleppend : die Kurse mutzten im Einklang mit der All-
gemeintendtznz sich leichte Abstriche gefallen lassen . Wider¬
standsfähiger erwidsen sich ' Elekirizitätswerte , wovon
Edisonaktieji unter Berücksichtigung eines neunprozentigen

Abschlags eine Besserung von y 2  Proz . verzeichneten.
Schisfahrtsaktien koünten sich ' knapp behaupten . Bei der
auch weiter borhervschenden ' Realisationsneigung waren
die Kursverfchiebungen dem geringen Umfang geschäfts-
cntsprechend ohne Bedeutung meist nach unten gerichtet.

Geld Sl/ 2 i Pröz . und darunter . Gegen Schluß erfuhr
die Tendenz auf bessere Londoner Kurse eine Befestigung:
der Bxrkehr belebte Namentlich Edison . Siemens .u . Halske,
sowie Rombacher Aktien bei ' anziehenden Kursen . Der
Kassa -Jndustriemarkt lag überwiegend fest . Privat -Tis-

könt il/ 2  Proz,

Frankfurt a . M ., 11 . Tez . Kurse von II/ — 2 Uhr.
Kreditaktien 210 .60 . Diskonto -Komm . 186 .30 . ^ Dresdner

Seite

Bank 161 .50 . Staatsbahn 159 .— .

Die Börsen des Auslandes.
Wieu , 11 . Dez .. 10 Uhr — Min . Kreditaktien 672 .— .

Länderbank 503 . 50 . Wiener Bankverein 547 .50 . Staats¬
bahn 744 .50 . Lombarden 124 .20 . Marknoten 117 .01.
Wechsel Paris 05 .91 . Oesterr . Kronenrente 90 .15 . do.
Papierrente 99 .20 . do . Silberrente 99 .20 . Ungarische
Goldrente 113 .70 . do . Kronenrento 92 .40 . Alpine 731 .50.
Fest.

Wien , 11 . Dez ., 11 Uhr — Min . Kreditaktien 671 .50.
Staatsbahn 744 .50 . Lombarden 124 .— . Marknoten
117 .80 . Papierrente 99 .15 . Ungar . Kronenrente 92 .40.
Alpine 730 .50 . Still.

Paris , H . Tez ., 12 Uhr 35 Min . 3proz . Renie 09 .22.
Italiener — .— . 4proz . Russ . Ions . Anl . Ser . 1 u . 2
06 .20 . 5proz . do . von 1906 103 .00 . 41/proz : do . 1009
100 .50 . Spanier äutz . 97 .50 . Türken ( unisiz .) 04 .77.
Türken -Lose — .— . Banane Ottomane 733 .— . Rio Tinto
1962 . Chartered — .— . DebecrS 481 .— . Hastrand
136 .— . Goldfields 144 .— . . Randmines 220 .— .

I*Mailand,11.Dez.,10 Uhr 50 Min.4proz.Rente105 .75 : Mittelmcec 409 .— . .Mectdional 698 .— . Banca
. d ' Jtakia 1390 . Banca Commerciale 877 .— . Wechsel auf

s Paris 100 .60 . Wechsel auf Berlin 123 .95.

*

Kruchtmarkt zn Wiesbaden
(am 9 . Dezember 190Q),

100 Kilo Hafer 15.70 bis 16 40 Mk ., 100 Kilo
Richtstrol , 6.80 bis 7.20 Mk., 1"0 Kilo Heu 11.00
bis 12.40 Mk . Angcfahrcn 25 Wagen Frucht,
15 Wagen Stroh und Hcn.

Biehhof -Marktbericht
vom 10. Dezember 1909.

Austrieb ' Rinder 80 , Kälter 133 Schis « 35 Schweine 234,
Le d «nz : Ri der g drückt. Stßi ' er fl u , Sd )3 e fl u ? Lwr ne Mitteln, -.

inrit pro >»» P Mio
L-dend j Schiachi-

gew cht
van —bi I 0 — l'i

a ) vollfl . ausgem . höchst . Schlachtw ., höchst . 6 Jahre alt,
b> junge , fleischige , nicht ausgemästete und ält . nusgemästete,
<•) mäßig genährte junge und gut genährte ältere , . .
4) gering genährte jeden Alters : . . . .

a vollfleischige , ausgewachsene , höchst . Schlachtwertes , . .
b) vollfleischige , jüngere .
c» mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere , . .
ck, gering genährte : . .

a , bollfleifchige nuSgcmästete Färsen höchsten Schlachtwertes,
b) vollfl . auäaem : Kühe höchst . Schlachtw . J>tS zu 7 Jabn -n.
- > ält . ausgem . Kühe u . wenig gut entw . jg . Kühe u . Färsen,
d» mäßig genährte Kühe und Färsen.
e) gering genährte Kühe und Färsen : . . . . . . ..
Gering genährtes Jungvieh ( Fresser ) : . . . . . .

a ) Dopvellender , feinste Mast , . . ■.
bjfcinfte Mast - ( Vollmitchmast ) und beste Saugkälber . .

C) mittlere Mast - und gute Saugkälber . . . . , . .
. ^ geringere Saugkälber : . . . . .

' a ) Mastlämmer und jüngere Masthammel,.
b) ältere Masthammel und gut genährte Schafs.
c) mäßig genährte Hammel und Schafe ( Merzfchafc ) , . .

Marschschafe oder Niederungsschafe : . . .

■al  bollfleifchige Schweine bis zu 2 Zentner Lebendgewicht.
b) bollfleifchige Schweine über 2 Zentner Lebendgewicht , .
c) vollfleischige Schweine über 21L Zentner Lebendgewicht.
d , Fcttschweine über 3 Zentner Lebendgewicht,
e) fleischige Schweine , . . . . . . . .
I , Sauen . . . . . . . . . . , . .

41—44 75—80 42
37- 40 71- 75 - 38

37- 41 70- 76 39
33—36 65 - 70 34
29 - 32 58 - 64 30
24 - 27 46 - 52 25-
18- 22 . 31- 38 20

45—49 75—w0 47
39—43 65—72 - .41
33—37 62—64 35

33 70 35

58—59 74 - 75 88
58 - 59 74- 75 58
56—58 7-2—74 57
56 - 58 72—74 57

«ü -chicĥ ?

Picht'.

73
67
61
48-'
34

63
70

74
74
73'
73

üerliner Börse , IS . Be ^ eiia8 &es * 190 !K
d-i -H .d I

3 ® ^ ^
5 ~o j
5 2  3 -3©
_ :o fl 2 j
0 L dl>̂
1 ® 2 ®
ä ca a & t.
2 o p , Z es

2i4 - *a o

Qtsch. Fds. ü.Staats-Pap.
—T-* ,V

Ot.Rohs.Sohatz
do. 1. 4. 12
do. 1. r. 12

Pr.8chatz1912
Dt. Reichs-Anl.
do. do.
do. do.

' 1 33
' . . üh

>33 ^ 1
i s &

gs -s -s -ä
- M cö cj

i
' S - o! ' H.sc;

<Dfc : cmrö
dc

cons.A.
do. do.
do. do.
do. Staffel I.

Bad.St.-Anl. 01

Bayer. St.-Anl.
do. do.
do. Eisb.-Anl,

do. 96 . . .

do.

i *CO

g 1
■SS*o p i3
■iOj * . ns

§
W) . o «fl *

iCk

.5 (do.

3 I

& a  o
§

•2

Ostpr. Prv.-Obl,
do.

Pomm.Prv.-Anl.
Posen.Prv.-Anl.
do. do.

Rheip.Prv.,-Obl

- do PQ o
H ©
j ^ Cd

si - * I:ctf I
I .

^ ' -!4
u . fcj<33JM OS

j i- 5)O «J«
.2 8 « GM

bßO <MMt ' H
P pH^4*

do. XX. XXI
Schl-.Hlst.PrvA
do, do.

do.
do.

do. St.-Syn.
Bielefeld . .

do. do.

4 00 .308
4 00 .406
4 00 .306
4 00 .30s
4 IO2.40K6

94 .101)6
3 85 .101)8
4 101.301)6
3t 94 .1ObG
3 85Q0bü
4 102 40bü
4 l01 .50bG
4
3X 93 .50G
4
n 93 .70G

3X
3X
3 81 .508
3X 93 .806
3^ 95 .60G
4 101 .406
3N
3
4 101 .30G
3* 93 .20-*;
3 81 .90G
4
3X

rf
92 .90G

4 100 75«
3k 90 70«
3k
3k 90 .501)1
3 82 .256
3k 92 256
3 87 .00G
4 10t .10G

3k
3k
4 100 801)6

. 3 86 .006
3k 92 .006
4 100 20G

. 3k
4 100 30«

. 3V 93 75G

. 3k 99 1OG
! 3k 96 40b
. .4 100 40G
. 4 100 256

3k 92306
. 3k 92 806

4 100 ZOG
4 100 906
4 101 .10G

Coln.St,-A. v.98 3jl00 .6üö
Düsseid.88/03 3X100.400,
Elberf.St.-0.99
Ess.StAIV. V9B
Hall. St.-Anl.

do . 86 92
Hann. St.-A. 95
Kiel.8tA.98/10

do. 04/14
do. 07/17
do. 89 98
do.01.02 .04

Magdeb.91ulO
oo. 06 u. 11
do.7591 o 02

vüodenorSt .A.
Haomdllrg. 97
Reiner St.-Anl.
Stendal . . 03
Stettins« St.-A.
Wiesbad. 1901

fBerl. Rfdb.
da. do.
do. neue
do. do.
do. do.

CnUdsch.
do. do.
do. do.

KuruNeum
do. do.

Ostpreuss.
do.

Pomm.Lnd.
do. do.
do. neuld
do. do.

Posensohe
do.

Sächsisch,
do.
do.

Sehls, alt !,
do. L. A.
do. L. C.

SchlHIstLc
do. do.

WestfLand
do. do.

Westp. ritt,
do do.
do neue

. do. do.
Hannovsch

de.
Hess-Nass

do.
KuruNeum
do. de.

Pomm. .

100.60h
3^ 100.250

100.600
3X100.25©
3X

100.401*
100.40t!
100 406

91.906
100.806

3X101.506
' 100.256

3X
3X100.506

91.906
100 306
117.5086

4X107.806
' 100.406

94.506

01 806

3X 08 006
3X 94.106

101.706
9a.90»

100.506
91.50b
83.75b

91.25b

100.508
100 508

3X100.306
90.706

100.306
91 SOG

83 006
90 10b
82 50b

100 806

100.706
3X 92.006

Pomm. . . -3*1 91 .756
Posensche 4 Öl .001)6

do. 3K 91 .75hG
Preuss. . . 4 09 .80B

do. . . ,3S 91 .75G
Rh.-Westf. 4 OO.SOG

de. 3k 91 .756
Sächsisch. 4 loo .eoG
Schles. . 4 101 25b

do. 3". 92 .106
Schl.Holst. 4 100.40hG

oo. 3k 91 .75t*.
Bac.Präm.A.67 4 159 500
Brnscnw.20TL. trc. 223 .50t*.
Cöln-Mind. P.A. 3k 138 .50b
Hamb. 50-Tlr.L. 3
Lübecker do. 3X
Mein 7ßüld.-L. trc. 39 .75b
0ldenb.40Tl. l. 3 126 70b

Ausländische Fonds
»rgent.Anljr.87 5 —•—
flo.mn 40C0M. 4k 99 .40b
do.auss TOOLvr4X 97 .40t*;
do Ges. 8 8.96 4 90 .50b»
Bug.St.-*nl 92 6
Ch fe Gold-Anl. 4k
Chin.Anlvl 895 6

de y 1895 5 102 .80b
do. v. 189E 41t 93 .7Ub

Griech.A.81-84 1.6 48 .90t*;
do Goldrente .1,3 37 .50 4.
do. Monopol ij 47 .70t*;

Jap All 101 7 4k 96 40bu
do. 4 91 00l>0

Mex.Anl4080V 5
Oesterr Goldr. 4 100 00G

do. Papierrt. 4k
do. Silberr. 41. 98 .S06
do. 1860Lo$e 4 173 301«;

Port.StA. unf II 3 64 901*;
do. III. Spez trc 12 75of»

Rumän 190c b 101 801/.,
de. 189! 4 94 30b»
do. 189! 4 90 .901«

Russ.Anl. 1902 4 91 40b»
do. co. 1905 4X 99 .40bG
do Goldrente 6
do. Staatsrnt 4 89 600
do. Boden-Cr 5

Sao PauloG. A 5 S8 90X;
Schwed.StA.86 3,
Serb.amAnl.95 4 83 .70b
Türk. St.-». 0: * 94 .40k

do. Bagd.-A 4 87 .10b6
do. 1905 4 87 40h<i
do. Lose fre 179.50b

Ung. Goldrente 4 95.306
do.Kronenrnt 4 92 30bG
do.Staatsr .97 3k 82 306

Bucar. »nl. 9k 41 97 .00bG

B.Air.StÄ.l OÖL.4!S 94.906
do. do. Pes. 6 j 03.101,111

Lissabon. St. A. 4 80.75,;
Stockh.St.A»84 4 | -.

Eisenbahn - Stamm -Aktien
»Ilg. Dt. Kleinb. 109.00« ;
Braunscnw.,Id. i>ü 130.00t)G
Crefelder . . . 3 HO.OObG
Futin-Lübeck . 3k
Halberst. Blank 4X
Halle-Hettst-L» 3 . 79 256
Liegn.Raw. L.A. 4X100 SOG
Lübeck Büchen s- 186,25h
Nieoerlausitz. . 3% 46.50bü
Nordh.Wern. LA 4 ', 88.750
Oesterr . Staats 61 158.7556
do SüdMlb .) 0 23.50 b

Warsch Wien. 0 130 00 b
Mittelmeer . 3.4
Prinz Henri . . 5 133.106
Zischipk. Finstw142 —

Eisenbahn - Prior .-Obllgat.
Dux-PragerGld. 3 78006
ElisWestb.G.stf 4' 99 106

do 1890 4 98 50G
GaHz.CarlLadw 4 55.606
Kasch.OdbOld. 4 95 3066

do. Silb 89 4
Oest.Ung.St.alt 3 847566
do Ergzgsnetz 3 84.100
ao. Staats Gold 4 99 106
Südöst.(Lomo.] 2,6 58.00b

do Obi. Gold b 102 70b»
Ivangor. Oomb. 96.606
Mosco-Kursk 4 84 406
OreiGriasi89er 4 89 25t*;
Süd -Westbahn 4 83 506
Koslow- Woron. 4 86.600
Kursk-Kiew. 4 91 OObG
Mosc.KiewWor 4 95 GObG
Mosco-Rjasan 4 90 606G
RyDinsk gar 4 88 70b
Süd-Ost 1891 4 88.75b6
do. 1898 uk.OS 4 89 I06G
Wladikawk. 91 4 SS 1066
Anat. Eisb -Obi 5 103 30G
do.Ergänz.Netz 5 102 806
Ital.Eisb.O.si.g 2./ 72806
Ital. Mittelmee 4
Cntr Pac. 194! 4
S.UuisS .Franc 4- 85 5060
St.Louisll.Incf 4
SouthPac.l 912 6
Tehuamep’G.A 5 192.000

Deutsche Hypoth. - ktanild.

Berlin . Bankdiskont 5 ° 'o. Lombardzinsfuß G°/o, Priyatdiskont V/ «t
Obligationen mit * sind hypothekar. siehargcsteHt. Nacinn. vtrb,

Bari.Hyp.-Bank
BrtHBV.Vi.nl 4
do.XIII.XIVu.19

91 006
101.25bG
101.006

do. VHu. VIII

do. XVI. XVIU

oo.
do. VIIIXIXa
do.Hyp.-8.VH.
do. do. VIII.
do. Xlu.XlllO

oo. do. 1908

oo. oo.

do. do. I
do. do. II. Hl,

oo. VIII
do. IX. »1.1914
do. XLu.1916
do. eonr.
do. 1913

do. uk. 06
do. Grdrbr.HI

X.
XIII-XVII

XI.

do «.86. 89,94
do.«. 04 uk. 13
do.C-0.96u,06
do. v. 06 uk. 16
Pr.Hyp.A.B. abg
do. do. do.
do. 1904 u. 13
do 1905 u. 14
do. 1907 u. 17
do Hyp.-Vers.
do. do.
do. Piandbr.-
do. 1908
do XX. XXL10
do XXII. 1912
do. XXVII. 1915
do.XXVHI.1917
do. XXIX. 1919
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do.Kleinb.-Obl.

101.10 V
39.506

100.0056
93.50b
95.40DG
99.9660

119 00B
99.5066
99.50m;
91.251)6
99.50m;
99806

. 09.5006
3X 91.50m;

' 94.500
92.500
99756
94.250
91.756
97.258
99.808

Pr. Komm.-Odi.j
do. VL 1917
do. IV. 1912
Rhn,HPf.83 -85
do. do. 69 -82
do. Comm.-Obl.
Rhem.-W.B.I Hl

oo. II. IV.
Sachs.Bodencr
SchiesBodcrPf

de. oo.
Westd.Bodencr

do. no. III.

100 001)6
loo.oobo
91.5080
93.000
99 400
93 000

100 206
99.00 ),

4X114 .250
4XH0 006

99 50bO
91.506
99 60b

100 006
100.30m
100 806
91 20b
92006
91 806
92.700
98.0060
91 006
09.256
99 256

100 006
99.006
94.250
M .75bO
99.001)0
99.2580
99 900
89.9056
99.801)0

101 00i)O
94.25)
94.0080
92.0080
98.106

3X! 93 .256
100.6086

96 .106
99 .701.0
91 .70
91 .300
99 .300

Schles . Bankv.
Südd. Bodencr.
Wstd. Bodencr.
WestfLippVerB

n
8
7k
6k

157.250
182.400
149.100
106.701.6

Industrie-Aktien

99 .2580
3X 90 5080

99 .406
92 .506

Bank-Aktien
Barmer Bankv.
Berg.-Mark.Bk.
BrlRandcisGes
do. Hypoth.B. A.
Brasil. Bk. f.Dt.
Braunscnw. Bk.
do -Hafwi.Hyp.

BrsI.DiscB.abg
do. WechsI.B

Comm.u.Oisc.B
Darmslädt. Bk.
Deutsche Bank
do. Effekt.-Bk.
do Hyp.Bk.100
Discont.-Comm
Dresdner Bank
Essen. Cred.-A.
Gothaer Grude.
HamDg. Hyp.-B.
Hannov Bank .
Hildesheim. Bk.
Kieler Bank .
KönigsD. Ver.B.
leipz . Cred.-A.
Lüb.Comm.-Bk.
MagdeD. ßnkv.

do.Privatbank
MarkischeBank

Mlio
w

Mein. Hyp.-Bk.
Mitteid. Bodcr.

do. Creditb.
Mülheim. Bank
Nationalb. f. Ot,
Nordd. Gründer
Osnabrück. Bk.
Ostb.f.Hd.u.Gw.
Pr. Bod.Cred.A.
do.Ctr.8d.Cr8G
do. Hyp. Akt.Bk
do. Leihhaus
do. Pfandbr.Bk.
Reichsbank.
Rhein.Oise.Ges
Rh.Westf.Bdcr.
Russ. 8k. f. a.H.
Schaaffh. Bnkv.

1% 136.60b
8* 164 .506

181 00G
26 .0QbG

7^ 1

5* 1

w7.77'
7
8V)1

10 '
7

22 .758
159.000
112 .000
100 106

16.30bü
136.25b
248 .10b

07 .506
55 .80b

195 80b
60 .80b(i
68 .50B

163 .50»
184 .00bb
48008

161 .50b
128 .00b
130 .256
176 .40bG
13Q.90bG
113.6CG
128 .006
103 .006
144 606
103.00b6

19.7506
07 .00b

129 .75b
115 .756
40 50bG

126 .40UG
164.75bG
193 .006
23 .20b

119 .006
57,251)6

152 .00b
129 .508

70 506
158 .40bG
14-6.1ObG

EssenorSteipk. 10
' 6

10

A.G. f.Mont.Ind.
Alfeld-Gron P
Allg. Elektr.Ges
AlsenPortl.Cem
Angl. Contin.
AnhalterKohlen
Ankrw. Henestb
AplerbeckBgb.
Arenoerg oo.
Balcke Bochum
Bergm. Elektr.
Berg.Mark.ind.
Berl. Bockbr. .
do. Elekt.-W.
do. Maschb.

BielefeldMsch.
Bismarckhütte
BhimweMsch.P
BochumerBgw.
ao. Gussstahl
do.Victoriabr.

Böhm. 8rauh. .
BösperdeWlzw.
Braunk.u.Bwk.l 12
BraunschwJute

do. Kohlen
Breitenb. Cem.
Bremer Wtllk.
Caroline b.Offb
Cassel .Federst 72
CötnerBrgw.-V,
Cöln-Müs.Brgw
ConcordiaBrgb
Cohsoiidation
Cröllwitz. Pap
Delmenn.Linol
Oessauer Gas
Dtsch.Gasglühi

do.Lux.Bgw.V.
do.Waff.uMun20

Donnersmarck 17
Oörtm.UnionLC 2

do. Akt.-Br. . 20
do. Union-Br. 20
do. Victoriabr

Düsseid. Eisen
do. Waggon

Oynam. Trust .
EgestorffSalin.
Eihtracht firnk,
Elfeerf. Farben

do. Papiert.
Engl. Woliwar.
Eschweil. Brgw.

84.50b
92.008

13 126240-
9 211.00(16
7^ 111.00bH
‘ 143.0U.it

93.258
169.80 b
426.001)6 Hi
229 25bG
306.40b

9B.00HK
103.801)6
176.25 '*«
254.8QbG
340.750
230.09b6
112.006
57 908

249.10b
110.00 B
114.25 '*j
116.25»*3
183 25t*
208.0QbH
252 006
122.75b
273.00G
467.60»
215.506
47fl.00b6
116.006
267 90b» Li
415.00b»
213.0006
229.00« ;
185.Q0bG
624.75bG
212.40b
359.00bG
315.5ßbU
84 .75b6

Ges.f.elkt.Untr.
Gildemeisl.Wkz
GladbachSpinn
GörlitzerEisnb
Hagen. Gussst.

1

325 006
105 006
179.75b
280.SOG
173.60b
164.80 h
454.75bG
484 OCbG

81.SOG
108 00»6
200.00»

HallascheMsch26
Hannov. Masoh.
HarDg.-WienG.
Hark. Brückenb
Hark.Bgb. Pr.A.
HarpenerBrgb.
Hartm. Masch.
Hasper Eisenw.
Herbrand Wgg.
Herkul. Brauer.
HotmanpWggfb
Hösch. Eis.u.SL
Höchst. Farbw.
Howaldtwerke.
Ilse Bergbau .
Kaliw.Aschersl.
KattowitzBrgb,
KielerSchlossb
KöhlmannStrk.
KönigWilh. cv.
Königsborn . .
Kuppero.&Shn.
Kyffnäuserhtte.
Lapp. Tiefbohr.
Lauchhammer.
Laurahütte . .
Leipz. Br. Rieb,
eonhardt Brk.

Leopold-Grube
Leopoldshall
Lindenbr. Unna
Linnen. Brauer.
LöhnertMasch.
Ldw. Löwe&Co.
Löwenbr.Oortm
Mark.Wstf.8gw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk36
Marienh Kotz.
MarkPortl.Cem
Massen. Bergb.
MühleRüningn
Mend.&Schwrt.
MuserBrauerei
Nahm. Koch&C.
Heue8od.-A.-6.
Nieder! Kohlnw
Nordd. Wollkm
Obschl. Eisb.

190 501*3
149 75b
363 .0übG
123.12**'
216.201*3
HO .OObG
229.00b
159.001*3
li 8.70h»
145.00h»
305 006

49.00b
415 .606
319 .306
178.1006
147 256
134.500
206.00 (*3
177 00b
1G5.00bG
175.00oR
163.500
537 .00oG
271 30 b
466 00»
85 .00M3

455 00oG
167.75b
260.00b
134 006
290.506
264.75b
201.006

6
14
6

14
0
6

10
8!dl

10

Obschi.Eis.-Indj 1^ 1ö6,50bG
ao. Kokswerk.jl 1
do. Prtl.-Cem.H7

Oppeln.Cem.W.j14
Orenst&Koppeljlö

W

180.00bG
117.lUbG
205.60hG
196.7na6

74004.
148.7506
120.906
68.10b
62.00h6

219.256
108 756
291.53u6
176 006
122.256
112 251*3
543 00G
112 25b
144 50(*3
116.25b
227 508

84.001*3
122.006
182 506
57 .001*3

220 0006
172 00,*3
12.90b

Ottenser Eisen
Phönix. Lit. A. .
Pos. Sprit-A.-G.
Ravensberg.Sp
Rhein-Nassau.
Rhein.Stanlwrk
Rh.-Wstf.Kalkw
Riebeck. Mnt.W
Romoacn. Hükt.
Rositz, ßraunk.

do. Zuckerf.
Sachs. Gussst.
Sachs Thür.Brk

do. do. Pr.-A.
SalineSalzung.
Sangerh. Mscn,
Schimisch.Cem
Schlegel Br.
Schles . Gement

do. Zinkhütte
Schönen. Schl.
Schub.ÄSalzer
SchuckertElekt
Schulth.Brauer
Schulz -Knaudt
SiemensGlas-l.
Siem. k  Haiske
SpinnkS. abg.
Spinn. Renner
StadtbergHütte
Stettin. Vulkan
Stodick k Co.
Stoib. Zink-Akt.
ThaleEisenhütt

do. V.-A,
Ver.Cöln-RttwP
do.Mtllw.Hallerll
do. ZypenWiss.
Victoria Fahrr.
VorwärtsBielfS
Vogtk Wolf
Vorwohl. Prtl.C.
Warst.Grub.V.A
Wenderoth
WesteregelAlk.
WestfaliaCem.
Westf.Orahtind

do. Drahtwerk
do. Kupferwk.
do. Stahlwerk

WickingCemnt.
WickrathLeder10
Wickül. Küpper10
Wiel. &Hardtm.
WilkeGasom.
Wilhelmshütte

158.251*3
179.25b
148.00b
217.4UbG
101.756
211.201*3
409.001*1
148.8Qbü
294.50b6
183.00r*i
147.40b

12 200.50t*-
179.251*
210.25bÜ
115.00 x
241.006

99.90b
110 006
119.75b
138 0006
139.001*3
145.50G
148.0056

Witten. Gussst.
do. Stahlrohr.

Zeitzer Masch.
ZellstoffVerein

Aach. KId,
AilgBIOmn
do.Lok.uSt
Bch.GelsSt
Brnsch. St.
Bre&LEl.B,
do. Strssb.
Cassel.Stb
Elkt.Hochb
Gr.Brl.Strb
Hmh.Packf
do.Strassb
HannStrVA
Magdb. Str
Hansa.Dpf.
Hrdd.Lloyd

■V.EisbB.VA

192.7556
339.50bG
139.80b
246.50bG
132.75b
272 .00b
249.10b

50.00bG
142.00b6
96.75bG

255 00b6
188.00b»
148 506
119.50b6
121 00t*i
266.0056
183.756
184.75b»

94.756
8b 00»

201.OObG
225.251*
125 OObG

216.20b
194.50b
180.75b
238.00b»
111.25b
75.50m,

129.00b»
201 00B
139.006
95.256

112 008
81.40b

9 225.75b"
25 T

iimwe*
pteiSM

2 Z*urMerl.
Wert z*
M in

1

Nkil'enar
ii
jeiffliw

frasciift
'Mcher

.fari>e f-
uelmiet!

1.18

191.2
84.50s’

151.00s
138.0t.«
150036

6 ’i QMB
6 : ri«
' 124.405'6
4X101,51b

1203b
18911b
134.01«

Oortm. Un. 100 *5-
*4do.

German.8chft2)*4
scheOblM

Laurahütts
do.

NeueBod.-Gss.
do. do.

Wechse-Kura
Amsid.Rtt
Briiss.u.A
Kopenhg.
London .
do.

NewYork
Paris .
Wien .

do.
Schweiz
Ital. Platz
Pelorsb.

8 T.
8 7.
8 7.
8 7.
3 M.

vista
8 7.
8 7.
2M.
8 7.
107;
8 7.

S2.01b8
8X163.80«
' 154i|«

10290b
71.00«

98.006
102,016
98.006

ioo,0K

X
96.»

Matlxi
jch. mH.
z-I«rill.

jlIchwä
ein ttii
Me er!

I
Mt in]
Bfcuf me
ünfcnnr;
tob in©i
Mmnzli
ße. MM
SutiUitics
M 100
Wunftf
öemburg

iS«
80.7706
112.»

4X120.4»
4), 20.2450

4.100
81«

4 84.71
84«
80.»
80.SU

215.25b

Gold. Silber. BaiiliMlf
TeüS

2041b
20 Francs-Stück«
Sovereignsp. SIOck
N.RussGoldp.l00R216Ä
Amerikan Noten. -. 4187» .*

igische Noten. ;! “
EnglischeBankn.IL.
Franz.Bankn.100fr.
Holland. Banknoten
Oesterr. Not-1OOKr.
Russ.NoIen100Rbl. 216.®
Zoll-Xupons, kleine994.03t

20468
81.15b

168.55.
84»

Ili
«i guter

Wir
Geiier

Mau
Sin urbi

im zum
Säfler, He
iS- Ml

Äfti.
Willig.

Gebrüder Krier,
Bank -Gewc |bftft,

Wiesbaden , Rheinstr . 111.

Inhaber:

Dr . jnr . Hippolyt lirier,
Pani Alexander lirier.

Reiehsliank - Giro -Konto.

An - n. Verkauf von Wertpai -ieren . sowehl gleich an unserer Kasse , als auch durch Ausfiitaj
von Börsenaufträgen in Frankfmt a . M . Berlin , Wien , Brüssel , Paris , London , New -York etc , MündelsicheW
Anlaj -epapiere an unserer Kasse stets vorrätig . — Coupons-Einlösung, auch vor Verfall.—
Couponsbogen - Besorgrng . — Torschüsse auf Wertpapiere . — An - und Verkauf aller aus 'ändischeii Bank¬

noten und Geldsorter , sowie Ausführung aller übrigen in das Bankfiich einschlagenden Geschäfte.

«11. a M
"»tilgend,:
fe Hände
Mrs a

Note,
^tirrta

Joppen
für Herren und Knaben

in riesiger Auswahl.

^Erprobte Qualitäten.
Heinridi Wels

liiert, bi'
"4e 51, .
t»! werdet
' »länbt.

Feste , billige Preise. Marktstrasse 34. 20302
°—

P rtei
4ele fof
« Schn

Trinkt
Emmericher

Tee
das Pfd . v. Mk . 1.70 bis Mk. 6 .00.

Wiesbaden , Marktsfr . 26 .
Telephon 2518 . 20826

Itei IFnkanf von I Pfund I Dose gratis.

Gedieg. Schmelzer lasdiemiliren
feine Zimmeruhrenu.s .w.

Sen ! Spetial *Abteilnng Assen!
Mainzer Schuhhaus

Saiierwein & Kirch
17 Ellenbogengasse 17 , Ecke Neugasse.

Einheitspreise:

Herren

G .̂ OlfO RUS, »849
Iah . d . C . Tlieotl . WnjEiier ’sclicn Uhren*

Telephon 37754. gesell 11 ftes,
Wiesbaden . Mühlgasse 17.

Damen

Die modernsten Fassons
Schwarz :: Braun Lackleder

Die Schaufenster sagen Alles ! Urteilen Sie selbst!
20886

bei geringen Aufwen¬
dungen sehr elegant
auszusehen . Sie müssen
nur die vorzüglichen
Favoritschnitte be¬
nutzen . Für die Haus-
Schneiderei ganz unent -j
behrlich.

r/f

htoiii- 3111
Ä 'iUNgS

M zu t
'»!SBcir
Hoatp
' KW
, UP

' tt[iI{Qp(c:
Bi

Iiffe

Ä71,

Anleitung durchdas^Grosse Favorit-
Moden-Album
(nur 70Pf . fr.)
u. das Jugend-
Moden-Album 1

(GO Pf. fr.)
von der Vor- .. . **kaufsstelle der Firma 006
nicht am Platze , di|,ek ^,ü° ri,ü-
Internationalen Sebnittiu »"

faktui -, Dresden - N-

Kr
Ztzich. -s
fer

»i f

|Ch.iremraer, M»«6
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Wohnungen.

3 Zimmer.
. rCtfMftr . 16 . sch. 3-Zim,-

neuhergerichtet , gl.od.sp.
A -. Näh-b.Nitzsche,hochp.dah

^ <Zt7Wilhelmstr 17 Pt., 3-
' ? mmer-Wohnung m. Küche

, Sri au Herrn . 7446
2~Zimmer.

fast.  Nathausstr . 4, sch.
^7 sinr -Wohu. mit Kucke,

, Uni u. Gas , für 150 Mk.
I Eart zu vermieten. (17814
I L im Laden.

2-5.751)
330.001)5
197.25^
84.505

151.006
138006
150.006
140.000

iai
124.445'

,101.50b
120.2508

,189005
134.00B
186.0050

. 82.005«
, 163.80k;

1545106
102.905

Lftn -ustr. 16, Bei Nitzsche.
1ä 1 Wans.. 6 M momrtl ., z.

20 307

üftöbi. Zimmer.
Mnstr .8,Vdh -2.r .chömi. anst.
Ozbchen od. Herrn bill. schönes

[ Loq.erhalt, Auf Wunsch m.Kost.
t 2030

llH^ 35 Pt. r -, möbl . Man-
"irtze f- 10 M  monatl . zu

feen . 7425
î 49,3,r .,mbl .Z,r .vm. (7,101
dvacherstr . 4 « , MH . i.
.rji. mbl. Z m. od. ohne Pens
N vcrm. Näh , pari . 20262

jhwalbachcrstr. 5, 2., kann
reinl. Arbeiter Schlaf-
erh. b. C. Bund . 2049

Männliche.
Ein Herr

Mt in jedem Ort zum Allein-
jtrfoufmeiner8 nette« guten
aofcmtrtUel die in Deutsch-
!anßin Stadt u. Dorf neu und
Mmnzlos sind- Jeder kauft
ft, zum täglichen Gebrauch!
Sonmtiert reeller Verdienst
JiS 100 Mk . wöchentlich.
Munft frei. H . F . A . Steyr,
Homburg 23/77. _ B. 85

Weibliche.

I ai guter Bezahlung gesucht.
Ul68dNÜ6N6l'

°General -Anzeiger,
Ranritins traste 8.

4215.25b

. 84.005

.216.151
■324.031

ifiihmoj
ichere
iifäll -
mBaok-

Sin vrdentl. ehrliches Mäd-
» zum 1, Jan . gesucht bei
B« ) Hcrderstr . 7. 7429
h  J'aub. Laufmädchen gef.

Mtstr . 11, Schauhaus O.
Willig. 7443

Zu verk-aufeii.
_ Diverse. _
*langhaarige, prachtvolle,

' reinrassige

j|*| "
^Monate alt , ohne jede

«MgMtz, bester in
«itzandc wegen Krankheit des
Ww abzugcbcii. Offerten:
« ■wrevc ’ MoiOrcns,

flprentinc sSckmcir). F 210
s»!;. ? CI, ..®anQr ’cn' Stamm

3- vcrk . Hcllmund-
Wlt ol, 3, St . Gekaufte Ü?ö=

gerben auf Wunsch zu-
-lW  _ 2050
M °nen, Hohl und Änori
»l Seffh berk . KU. Ernst.
Mr - 24, 3._7438

neuer Ladcnschranki r aeaocnschrank u.
W toe3- Umz. Bill. g. u.

«chwalbacherstr. 45o, 3 r.
•-'044

_ »ul erhaltene 13 HP
- Dampfmaschine

titl ^ verkaufen ; kann fcdcr-
angesehen werden.

i-z -,°Mplcttc Drehbank eben-
MMst zu verkaufen (20873

. WrS Plaff,
u. Staniol -Fabrik,

^ Bahnhof Dotzheim

12ai? Uf’L -etn neues 4 "Cyl.
* äh Automobil Landetet

^halbverdeck
M .Wmach-

6°!-

zu verkaufen,
sch loß,tr . 23. 7445

Puppenvilla, ' San 7
-ale, Kind er st,, Tisch

Erkaufen . Haust,
' 7439

_ 'Küchen und .Stube»
L&t. f ? n‘ Zietenring 17,

H^ born . (7237

.ki 'M eine

Auto -Pelz , Winterkost ., Äbend-
mantel b.z.vk. NikolaSstr 19 7449

MM:
eine Partie Pserdekrippen,
Ständer und Latierbäume,
eine J -eldschmiede m . Pateort-
dlasbalg , ein Gartengeläuder,
verschiedene Tore , Leitungs»
« . Umzäunungsrohre etc. etc.

Georg Jäger,
7440s, Dotzhcimerstr - 146.

Federrotten , 20—90 Zentner
Tragt ., zu verkaufen.
2043 Dotzheimerstr . 85.

1 Mantel , pass, für Arbeiter,
1 Kinder -Chaise, 1 Ref .-Kindcr-
stuhl , 1 Akkordzith. Sonnenbcrg,
Gartenstr . 4._ 20894

Eleg . Gasherd , ein Gasheiz¬
ofen , Gaslüster bill . zu verk.
2051_Körnerstr . 4, 1.

Eine fast neue Waschmange
Md 1 Kopierpresse bill . zu ver¬
kaufen . Näh . Kaiser -Friedrich-
Ring 22, 2 r ._ 7442

Achtung ! Achtung!
Billig , billig , billig u . gut!

3 llusnahmetage3
Montag , Dienstag u.

Mittwoch
kostet jedes Pfd . Rindfleisch

zum Kochen 4V Psg.
ein jedes Pfd . Rindfleisch z.

Brate » nur 40 Psg.
ein jed , Pfd . Hüfte , Lende u.

Ronstbralen nur 44 Psg.
ferner eine nur ln . Qualität

Kalbfleisch zu 70 Psg.
nur 3 Herniannstr . 3,
bei Anton Sitter . 20061

Vorzügl . Dauerbr ., w. gebr.
zu verkaufen . Walkmühlstr . 37.
Tel : 2Z95._ 20800

Federhandwagen . f. neu, bill.
abzugebcn Moritzstr . 50. 20581

Strickmaschine umständehal¬
ber billig zu verkaufen.
7441  Bleichstraßc 10, 1.

• . W '-"VW'

Kaufgesuche.
Dert höchsten Preis

für Lumpen , alt . Eisen, Metall,
Gummi , Neutuchabf , Flaschen,
Papier , Felle usw. zaplt b. pktl-
Abholung B . Geißler , Wellritz.
straße 35. Teleph . 1834.  733

Suche gebr. Motorrad , tadcl-
los erh , billig . Off . a. Barnitzke,
Luxemburgstr . 9._ 2052

Unterricht.
Lehrerin»22I .,musik.,

mit engl , und französ . Sprach-
kenntnissen sucht zu Ostern 1910
Erzieherinnen stelle i. Zluslairde
(Südamerika bcvorz.). Gute Zeug¬
nisse vorh . Off . an M . Wilkens.
BrconeotVI. Steinweg 265. (20878

Verschiedenes.
Briefmarkensammlungen

spottbillig zu verkaufen.
1 Sammlg . 5900 vcrsch. 800 Mk.
1 „ 3 OO „ 200 Mk.
Dubletten 575 „ 7.50 Mk.
Wert 20 Mk. alles tadellos , ga¬
rantiert echt, schönes Wcibnachts-
gcschenk D . Reimers » Berlin.
Lcipzigerstraße 127. 7448

Bür Körperlich rurückge-
bliebeneu. skrotulöse Kinder
t-mpfi-hle als porziiglidtes
Stärkungsmittel

feinsteo neuen

gatamierf reine , doppelt kil¬
triete Ware, den Auforder:
ungen des deutsch . Arznei¬
gesetzbuches genau ent¬
sprechend , v. angenehmem
Geschmack , deshalb von
Kindern mit Vorliebe ge¬
nommen , vorrätig in Fla¬
schen ä 80 Pfg . und
Flaschen ä 50 Pfff .: so¬
wie lose ausgewogen.

Nassovia -Drogerie

Chr. Tauber,
Wiesbaden , 20055

Kirchgasse 6.
Telephon 717. V

Ja
Blanck

Fricdrichstr. 39 , 2. St.
gegenüber d.Hl. Geist -Hospiz.

Sclifinstes

Strantzfedern u . Boas.
Maraboutstolas
20290 und -Muffen.

-- , —  BaKblnmen . = =

Detail zu Engrospreisen.

V/sihnschlen
— 1888 - ----

20 8vrte»

30 Sorten

,L

in preiswerten , reingzollenen
Qualitäten , modernen Far-

^ben, eleganter Appretur,
Muster kostenfrei, liefert
Hermann Beivier,
Sommerfeld (Bez.
Franks a/O >). (Z.  36

von Häberlein.

20 Sorten

Thorner <0  S "’
Hiehii II.KiiiiUuilieii.

Echt fiachner Printen
von H. Lambertz.

Echt Holland .Spekulatius
von Cleve.

Echt Qroning . Honigkuch.
Nürnb . Moppen , braune

Plätzel , Plastersteine
NürnbergerSchokoladen-

Spitzkugeln
Echt Liegnitzer Bomben

von Meyenburg.

Ca . 100 Sorten

yarzipas-laren
aller Art.

Kaufladen - Artikel
5 und 10 Pfg.

ff. gef. Bonbonnieren und
Weihnachts - Attrappen

billigst.

[MlnUsrlrip-lfle!]
Schokolade - Packungen.

Weihnachts - Präsent-
Schokoladen.

Alle Sorten 20869
Konfitüren.

Empfiehlt in grösster Auswahl
zu bekannt billigen Preisen

CarlF.lief
Schokoladenhaus

8 Langgasse 8
Filiale I : Bahnliofstr . 3
Filiale II : Wellritzstr . 12.

Allerfeinstes
Konfektmehl

uei iu riuuu

ä 19 Pfg.
Bestes Kuchenmehl Gutes Kuchenmehl1̂ 0Pfd

bei 10 Pfd.
a 18 Pfg . IIULCÖ J& UbUCmUGJH ä J7 Pfg.

Günstig getätigte Absoidüsse , Bezüge ganzer Waggonladungen ermödichen mir
qualitativ rühmlichst bekannte Marken „der erstklassigsten Mühlen unübertrefflich

preiswert anzubieten.
Zü ^cIien .Sfissralim-INeue Korinthen pfd. 30Pfg-

„ Rosinen pfd, 40 u. 35 „
„ Sultaninen „ 45 „ 40 „
„ Bari Mandeln 125,113 „
„ Hase !nu [jkemepfd .75 „
. Haselnüsse 40 ..

Walnüsse pfd. 35u .30 ..

Talelbutter Pfd . 145 Pfg.
^ü -sr .-Tafellmtter „ 140 „
Gutsbntter „ 118 „
8alatiil . rein . Geschmack,

Schoppen 43 u . 38 „
Kondens . Mücli , Milch¬

mädchen Dose 44 „
Eier Stück 8 u . 7  „
Fama - Mnrgar ’ne in

Kart,,best .Butterersatz Pfd . 75 „

Palmbutter
und

| Kokosschmalz

Ganz besonders weise darauf hin,
dass ich nur die allerbeste Qual.

■ der renommiert . Fabriken führe u.
nicht , II . od . III . Qualität , wie jetzt
vielfach im Handel . Bei 5 Pfd . ä49Pf.

Pfund

50 Ff.
garantiert reinschmeckend und belesen (keine Zugabe ) dafür

naliec unübertreffliche Qualität Pfund ISO , 110 und 1ÖO Pfg.

Kakao, foTÄn “'p,d' 150, |Biockschokolad:
Prima junge Hafermast-Gänse Pfd. 80 Pf.

Feste gleichpreisig.

bei rechtzeitige^
Bestellung zum

101)Kart.27 Pfg. st .5  u .4  pfg. Sp lülloll iS pfd.SDpfg.

Schwanke Nacht., fasse
43.

414 Jebpilöl 414.
20903

y ’ur die fast endlosen Beileidskundgebungen aus
Anlaß des schweren Schicksalsschlages , der uns durch
das jähe Jlbleben unserer innigstgeliebten , blühenden
Tochter und Schwester getroffen hat , sowie für die
überaus zahlreichen Kranzspenden sagen wir hiermit
öffentlich unseren herzlichsten Dank , da es uns nicht
möglich ist, jedem einzelnen für sein ausgesprochenes
Mikgesühl besonders zu danken . 20861

Bertold Laueu. Familie.

Schreiben Sie dieser
£l *A1f t0enn  bie einem Mann da;
01 UW Trinken abgewöhnen wollen
Sie tat dies erfolgreich Bei ihrem Manne , Bruder und vielen ihrer
Nachbarn und nun will sie Ihnen in freimütiger Weise von dieser
emflichen Metode erzählen , die sie mit so gutem Erfolge anwandie.

Diese Metode kann an dem
Trinker unbemerkt angewandt
ivepden und Ihre Privatange-
legenHeiten bleibe » vor der Oef-
ienjliMeit bewahrt . Frau An¬
derson ist bemüht , andern zu
helfen und deshalb raten wir
ernstlich jedem unserer werten
Leser , der einen Lieben hat,
der trinkt , ihr noch heute zu
schreiben . Wenn Sie ihr schrei¬
ben . wird sie Ihnen erzählen,
wie sie ihren Mann von der
Drunlsucht befreite.

Siö verlangt nichts für diese
Hilfe und es ist darum kein
Grund vorhanden , warum Sie
nicht sofort an sie schreiben
sollten . Natürlich erwartet sie,
das; Sie ein persönliches Inter,
esse daran haben , jemand von
der Trunksucht befreit zu se¬
hen und nicht etwa aus bloßer
Neugierde anfragen.

Schicken Sie Ihren Brief
vertrauensvoll an ihre Adresse:

Frau Iwre!Merlan, 131 Wn SlrJlM .Y.,Ameio
oder um es noch leichter für Sie zu machen , schreiben Sie deutlich
Ihren Namen und volle Adresse auf den unten beigefügten Coupon
und senden Sie ihr diesen.

N. B. Das Briefporto nach Amerika ist ,10 Pfennrg -e.

grau Margaret Anderson,
die ihren Mann von der Trunlfücht

befreite.

Mrs . Margaret Anderson , 216
108 Linden Strotze , Hillburn , New N- rk, Amerika.

Bitte schreiben Sie mir , wie Sie Ihrem Manne das Trinken abge¬
wohnten , da ich mich persönlich fiir jemand , der trinkt , interessiere.

Name

Veränderungen im Familienstand
der Stadt Wiesbaden.

Eeboren:

Am S. 2ez . dem Metzgermsister
Heinrich Beck ein Sohn Heinrich
Karl Fritz.

Am 7. Dez. dem Grafen Guidotto
Henckel von Tonnersmarck aus Kos-
lowagora ein Sohn.

Am 7. Dez. dem Glafergehilfen
Paul Beckei ei» Sohn Adolf ' Paul.

Am 7. Dez. dem Tapezierergehil-
fen August Carl eine Tochter Erna
Auguste.

Am 10. Dez. dem Goldschmiede-

meister Emil Moumalle ein Sohn
Karl.

Am 6. Dez . dem Regierungs -Zi«
dil -Snpernumerar Wilhelm Seege«
eine Tochter Hedwig Johanna Hiltza.

Am 5. Dez . dem Geflügelmetzger
Josef Popp eine Tochter Luis«
Maria.

Am 6. Dez . dem Kellner Gerso»
Löffler eine Tochter Hildegard H»
lene Klara.

Aufgeboten:
Friseur Georg Stahl hier , mit Ka¬

tharina Kohn hier.
Fabrikarbeiter Adam Rauch . Wit¬

wer in Ginsheim , mit Elise Luise
Gentner hier.

Steinhauer . Georg Jäger in Neu-
brunn , mit Anna Barbara Kleber
das.

Kellner Theodor Baum hier, mit
Pauline Bobock hier.

Schuhmacher Wilhelm Wezel i#
Ludwigsburg , mit Maria Däßler das.

Oberpostfelretar Otto Biert ia
Niedorsedlitz , mit Friederike Schmidt

Chauffeur Frederik de Zwart hier,
mit Elisabeth Hellmundt hi« .

Screheltcht:
Branntweinbrenner Reiny , Geller

in Niederwalluf , mit Johanna Gem-
«er das.

Architekt Otto Wecke in Metz, mit
Hedwig Eckerlin hier,

Ingenieur Friedrich Schrank in
Frankfurt a. M, , mit Margarets
Härtel hier.

Landwirt Oskar Kirchner in Leich-

lingen -Bengerhof , mit Marie Mauer
hier.

Theatermeister Wilh . Abner hier,
mit Walburga Heck hier.

Bäcker Franz Kilb in Neudors.
mit Lina Weidmann hier.

Uhrmacher Heinrich Theinert hie^
mit Barbara Oswald hier.

«rftorben:
Am 8. Dez. Emilie , geb. Müller,

Ehest , d. Schneiders Jak . Seibert,
Am 8. Dez. Rentner Maximilian

Strehlow , 82 Jahre.
57 Jahre.

Am 0. Dez. Karoline , Tochter des
Kaufmanns Wilh . Herrchen , 4 I.

Am 0. Dez. Anna , Tochter des
Tagl . Peter Binnefeld , 1 Jahr.

Am S. Dez . Mizi , geb. Weißer,

Ehest , d. Baumeisters Paul Müller,
48 Jahre.

Am ,7. Dez . cand . jur . Aug . Zim.
mermann , 24 Jahre.

Am 7. Dez . Gertrud Lauer , ohne
Beruf , 17 Jahre.

Am S, Dez . Karl Jakob , <5 . h.
Schuhmachers Jakob Joh . Offermann,
4 Monate.

Fritz , <5 . d. Tünchermeisters Beruh
straft , 9 Jahr «.

Königliches Standesamt.
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Königliche Sdiaulpiele.
Montag . 13 Dezember

abends 7 Uhr
Dienst - und Freiplätze find

aufgehoben,
Zum Besten der Witwen - und
Waisen -Penstons - und Unter¬
stützungs -Anstalt der Mitglieder
des König !. Theater -Orchesters:

3 . Lhmplionie -Konzert
des Köuial Theater - Orchesters
unter Leitung des Königlichen
Kapellmeisters Herrn Professor
Franz Wannstaedt und unter
Mitwirkung des Herrn Prof.
Julius Klengel (Violoncello)

aus Leipzig.
Programm:

Symphonie Nr . 4 (E -Moll)
Op . 98 Joh . Brahms.
1 . Allegro non troppo . 2.
Andante moderato . 3. Alle¬
gro giocoso . 4 . Allegro ener-
gico e passionato.

19 Minuten Pause.
2. Konzert (A-Moll Op . 129)

für Violoncello m . Orchester¬
begleitung Rob . Schumann,
(in 1 Sah ) Nicht zu schnell
— Langsam — Sehr lebhaft.
Gespielt von Herrn Professor
Julius Klengel.

3. „Fee Mab", Scherzo aus
der dramatischenSymphonie
„Romeo und Julia"

Hector Berlioz.
4.  Solostücke für Violoncello

mit Klavierbegleitung:
a ) Arie Max Reger.
b ) Berceuse C . Cut.
c) Scherzo Julius Klengel.
Gespielt von Herrn Professor
Julius Klengel.

st. „Tod und Verklärung " ,
Tondichtung für großes Or¬
chester (Op . 24 ) R . Strauß.

Der Text zu Richard Strauß'
„Tod und Verklärung " ist bei
oen Portiers des Königlichen
Theaters unentgeltlich zu

haben.

Dienstag , 14 . Dezember
Die Onitzows.

ReHdenz-Theater.
Direktion : Dr . phil . H . Rauch.

Montag , 13 . Dezember
abends 7 Uhr ( Abonnement)

Kastspicl Max Ralf Ostermann
aus Wien

Der kleine König.
(8on Premier voyage .) ,

Zwei Akte von L ^ on Xairrof.
Deutsch von Julius Schaum¬
berger . Spielleitung : Ernst

Bertram.
König Ludovic VH - don

Jllyrien * * *
Der Oberstkämmerer des

Königs Friedr . Degener.
Der Marschall Rheinh . Hager.
Aliette II . Stella Richter.
Ein Diener Max Lipski.
Die beiden Akte spielen in den
Gemächern des Königs jm „ Pa¬
lais des Souverrains " in

Paris.
* * * König Ludowic VII . Max

Ralf Ostcrmaitii a . G.
Hierauf:

Neuheit ! Neuheit!
Die Medaille

Komödie in einem Akt von Lud¬
wig Thoma . Spielleitung:

ßteorg Rücker.
Steinbeißel , Regierungs¬

direktor Karl Feistmantel.
Heinrich Kranzeder , Kgl.

Bezirksamtmann R . Hager.
Amalie , seine Frau S . Schenk.
Karl von Hingerl , Assessor

Walter Tautz.
Jakob Lampl , Metzgermeister

Georg Rücker.
Josef Hahnrieder , Oekonom

Rudolf Bartak.
Michael Sedlmaier , Oekonom

Rud . Miltner - Schönau.
Johann Grubhofer , Oekonom

Hermann Nesselträger.
Josef Merkl , Oekonom

Ernst Bertram.
Union Häberlein , Lehrer

Theo Tachauer.
Peter Neüsigl , Bezirksamts¬

diener Friedr . Degener.
Walburga Neusigl , seine Frau

Rosel van Born . '
Nabette Liddy Waldow.
Anna Elisabeth Mödlinger.
lDicnstmädchen b . Kranzeder)
Zeit : Gegenwart . Ort : Kleine

Stadt in Altbayern.
Kach dem 1. Stück findet eine

tzrotze Pause statt.
Kasscnöffm bndc 9 Uhr

Dienstag , 14 . Dezember
. . Le » ltoinnnesqncs“

,L ' An ° lai « tcl qu ' on le
parle “ .

Volks *Theafer.
(Bürgerl . Lchnuspiellmtts .)
Oirckttou : H a n S W i l h c l m y.

Montag , i3 . Dezember
Abends 8 .15 Uhr:

Die zärtlichen verwandten.
Lustspiel in 3 Akten von

Rodcrich Beucdix
Oswald Barnau Rud Bennewitz
luikc , Margar Hamm
Zrmgard , Ottilie Gruncrt

(seine Schwestcur)
'ttilic , feine Nichte Zlka Martini
üdclgundc von Halten , seine

Tante , Witwe hing Töldte
Dietrich , Alfred Heinrichs
jduna , Eugcuic Jakobi

(deren Kinder)

Dr . Bruno Wismar , Barnaus
Freund Willy Wagler

Dr . Offcnburg , Arzt
Moritz Alexander

Schummrich Max Ludwig
Weithold , Haushofmeister

Anton Melzer
Thusnclde , Haushälterin

Anny Richter
Philippmc , Kammermädchen

Margar . Meilsch
Ein Diener Alfons Rück
Ort der Handlung : Barnaus
Schloß , in der Nähe einer Stadt.

Zeit : Gegenwart.
Kassenösin . 7 1/, , Ende nach 10 Uhr

»UM ill BIM.
Dienstag , 14 . Dez.

Nachm . 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Leitung : Herr Ueo Afferni.
] . Ouvertüre zu „Promotheus“

L . v. Beethoven
2 . Ballett egyptien , 4 Sätza

A . Luigini
3. Vorspiel zur Oper „Lo . eley*

M, Bruch
4. Tarantelle ans „Venezia e Na¬

poli*1 F . Liszt
5. Andante cantabile

P . Tschaikowsky
6 Ouvertüre zu „Meeresstille u.

glück !. Fahrt “ F . Mendelssohn
7. Wotan ’a Abschied und Feuer¬

zauber aus dem Musikdrama
„Die Walküre “ R . Wagner.

Nachm . 5 Uhr , im Weinsaale:
Tee - Konzert.

Abmds 8 Uhr:
Abonnements Konzert

Leiinng : Herr H. Inner.
1. Ouvertüre zur Oper „Adele

de Foix G Ri issiger
2 . Ballettmusik aus der Oper

„Der Dämon “ A Rubinstein
3. Elegie F . Ernst
4 Z geunertanz aus „Dame Ko¬

bold " J Raff
5. Phantasie aus der Oper „Die

Zauberflöte “ W . A. Mozart
6. Dreigespräch £. Flöte , Oboe

u Klarinette J . Hamm
7. Mit Humor , Potpourri

A . Schreiner
Abends 8 Uhr im kleinen Saale

Vortrag.
Herr Leutnant a. D.

von Trotha.
Thema : „Das Berner

Oberland nnd die
Jungfraubahn“

Nach eigenen Studb n, mit etwa
100 Lieh bildern.

1 —8. Reihe : 2 Mk ., alle übrigen
Plä ze und Gallerte : 1 Mk.

(Alle Plätze numeriert .)
Die Damen werden ergebenst

ersucht auf den Parkettp ätzen
ohne Hüte erscheinen zu wollen.

Stiidr Kurverwaltung

l O'el E Dp inz
Mauritiusplatz.

Täglich von 7 Uhr ab:

Konzert
des 20293

Straf d Damen-Orches ers.

Amtliche;Anzeigen.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das in Schierstein

belegene , im Grundbuche von schierstem
Band 10 , Blatt Nr . 273

zur Zeit der -Eintragung des VcrstcigcrungSvcrmerkcs auf den Namen
der zweiten Ehefrau des Schiffers Karl Haupiher , Pantine gcb.
Laertig zu Schierstem , R . einstraße 4 , eingetragene Grundstück
Kartcublait 12 , Parzelle Nr . 780/203

a ) Wohnhaus m t Hofraunt mtd Hausgartcu
b)  Waschküche mit Abort und Pissoir,
c ) Rcstaurationsgebäudc,
e) Saalgebäude mit Anbau,

Biebricher Straße 7 . ecke Rhemstraßc , groß 7 a 26 qm
am 11 . Februar 1810 , nachmittags 3 Uhr,

durch das Unterzeichnete Gericht im Rathausc zu Schierstem ver¬
steigert werdeir.

Der Bersteigerungsvermerk ist am 11 . November 1910 in
das Grundbuch eingetragen . 20012

Wiesbaden,  den 6. Dezember 1909.
Königliches Amtsgericht , Abteilung 9.

Der am 10 Juni 1907 in Nr . 25 zu Art . 2140

gegen den Kaufmann Anion Heinrich Schwarz von

Enns (Oesterreich) erlassene Steckbrief wird ztirückgenvinmen.
Frankfurt  a . M », den 9 . Dezember 1909.

20901 ) Königliches Amtsgericht , Abteilung 27.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 14 . Dezember er .^ mittags 12 Uhr » ver¬

steigere ich im Pfandlokale Heleuenstr . -» r
1 Klcidcrfchrank , 1 Akteuschrank , 1 Vertiko , 1 Kousol , 1 Sofa,
1 Bett , verschied . Herren - u Damcnkleider u . 1 Nähmaschine

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung.
Wiesbaden , den II . Dezember 1909.

Eifert , Gerichtsvollzieher,
7447 Kaiser Friedr . -Ring 10.

Friedrichstraß3 42 ° Telephon 916
Habe mich hier als

Rechtsanwalt
niedergelassen und mein Bureau mit dem des Herrn
Rechtsanwalt Dr . Milch vereinigt,

Die Praxis beider Anwälte bleibt getrennt.

Bureaustunden:
8 - 12 /, Ehr und 3 - 7 Ehr.

Sprechstunden:
3 —7 Ehr werktäglich.

Samstag nachmittags ist das Bureau geschlossen.

Ludwig Molly , Rechtsanwalt.
7437

E. Calmann , Bankgeschäft
Hannover , Schülerstrasse 21.

Spezial - Abteilung für Werte ohne Börsonnotiz . 2030
Berichte und Auskünfte kostenfrei.

Als praktische Weihnachtsgeschenke
Ofenschirme
Kohlenkasten
0 envorsetzer
Blumentische

empfehle:
Palmständer

‘Vogelkäfige
Kätigständer
Werkzeugkast . u.Scbränke

Dilettanten - Hobelbänke
Rodelschlitten
Schlittschuhe
Rollschuhe

Reinhard Steib , Moritzstrasse 9. 20902

Rasiere Dich oll ne Messer mit
Preis der Packung
(für zirka 40mal
rasieren ) Mk. 2.50.
— Ve langen Sie
gratis und franko
unsere Gutachten-

Brosehüre!

Hergestellt unter
ständiger Kontrolle
des Herrn Dr . Paul
Je .-erich , breidigt.

Haudelschemikers
der Hände skarn-
mor zu Berlin.

'PATENT AP PL . F . I A. STAT)

rasill .it
RASILL1T
RASILLIT
RASILLIT
RASILLIT

wird in Pastenform auf die zu rasierende Stelle
gebracht und nach wenigen Minuten abgewaschen!
rasiert auf diese Weise den stärksten Bart , „ohne“
schädlich auf Haut oder Haarwuizeln einzuwirken!
ist eine absolute Neuheit uud mit sogenannten Ent¬
haarungsmitteln (Depilatorien ) nicht zu verwechseln 1
ist der billigste , beste Raseur und das Non plus
ultra der Rasierkunst 1
entfernt
lästige Damenhaare 1 20883

Zu beziehen durch die

Rasillit Company Berlin SW. 48 . 967
FRANKO gegen Voreinsendung des Betrages oder gegen Nachnahme
-t- 30 Pig . für Porto . — Bestellungen nach dem Auslände werden
nur gegen Voreinsendung des Betrages (+- 20 Pfg . Porto ) ausgeftihrt.

\ mi nini■ ■■■iriiiiiWiiii—n  i ■iiiiinim i n. wBtiHMWBBT ——

Seite 12 .

Kneipp-Verein WiesbadeiTTv'
Dienstag » den 14. Dezember , abenvs 8 '/, UM

im großen Saale der »»Wartburg " » Schwaiba^ '.

VoNrsä
des Natttrheilknndigcn Herrn H . Caire aus

über das Thema:

„Zrauenleiden". Ursachenu. mögliche,
Verhütung. '

Zu diesem Vortrag haben nur Vsrnen ZufriH

Eintritt für Nichtmitglieder 50 Pfg.
Zu zahlreichem Besuch ' ladet ein

20462 Der Vorstand,

Billige

§f

%
»iffi
etf«

Tifchweine
lebet 2!
ist bei i
Urnbe

im

Nr.

empfiehlt

lilhelm Hirsch
Bleichst,-. i3 Weiiiliaiidlung Bieichstr.13

Telephon 868 . Gegründet 1878,

20896

. Tu

Feinste spanische

Orangen
von 12 Stück 30 Pf. an

Zitronen=
neuer Ernte

3 Stück von 10  Pf . an I

Sei

feinew
ten Bes

geplantl
mtlä&li'
SHttfemi
gallicrc

Ti>
Ham

mWic
Ser kt
»rk.
fretragci

20532 empfiehlt

Eiergrotzhandlurrg P . Lehr.
Ellenbogengasie 4. Telephon 138.

Unsere Weihnachfsprämie

Stürme
Mcherk
Hasena
gen. T
»er abg
sehrger

Diiss
Cororte
bei km
kr Sak
die Hä»
" Haft,

Außer verschiedenen anderen Büchern bringen wir:

HENRIK IBSEN
dramatische Werke.

Uebei scht M
WilhelmüanBe.
EiugeleitetM
ChomasSdi®
I » 3 'Rcitu
leinenbä»-
den get>«»
den. Hm«

Ibsen , der
geniale nor¬

dische Dichi-r
hat sich i>-

Gunst des
deutsch PW
ku ns und«
dcutfchcBW
im StltNstW
obcrt , so
wir mit
behaupten
neu : D«
Mannist
unseriat
rote die D
Shakespeare

Nur:
Jtinema;
der Bor
dicht ge!
Panik
Äusgän-
gilrnS,
heraus
Besitzer

Har
Bergma
Znhavcr
Beil de:
Ter Be
Gift i

krs jdjt
hebenH
Staiiene
pjeitg
des Drx
nijteriuj
ttülo lut
tzecdes ;
Miiene
fostd UN
bano x,
wtcrnat
Grundle
zur 5h>«

o gebären auch die Dichtungen eines Ibsen in der Bibtwlhck V
gebilvcten Drntfchcn . Kein anderer Schristcllcr hat uns w
mooenie Zeit mit ihren mannigfachen brenucndcu Fragen
Ibsen tief erfassen und verstebcu gelehrt . Wir glauben , unstrcn 7
gerade mit dieser Prämie eine echt moderne Gabe zu bwten , m
ven Bestall weitester Kreise sichern wird Durch sehr große ^
die von einem großen Teil dcutjchcr Zeitungsverleger bc,ieM M,
es gelungen , diese Prachtausgabe zu einem Bruchteil des -t»- L
welchen citt derartiges Werk in beut gewöhnlichen Buchhauoc : r
würde , uud zwar

zrem Prämienpreis von nur Mk. 3.—
für die drei Bäirdc au unsere Abonnenten abzugebcn . . .

Damit jeder Abonnent auch rechtzeitig
es LVerkes g langt , bitten w .r frühzeitig zu bestelle » -

Nachfrage ist bereits sehr groß.

Kon
Süfotgc :

' ' chte

Expedition des . ,
Wiesbadener Gencral -Anzerg^

Expedition des Wiesbadener General -Anzeige
Wiesbaden.

s — Ms Abonnent bestelle ich hiermit zum Prämicnprcis-'D

g .Expl . „Ibsens Werke " 3 bänd . 'Ausgabe Mt - _
:S S Betrag nebst Pakctporto anbei — gegen Nachnahme der 1 ■
fgf.

N Name . Wohnung

33ub[
Stantiu
‘«nterifi
heraus
f'inc.nt
youptm
taten e

Kamp
Bud>

v ®u[e i
toeldje ;

ug-n Kc
rohzjst
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unst
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